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aufi«.®' ! Stimmführer der Bourgeoisie sind gegenwärtig
tz ' �entlich geschäftig , die Ziele des demokratischen
tzi» Usmus in Wort und Schrift als Phantastereien und

Äv»� - nste darzustellen . Wir begreifen dies , denn die

neo hat ein Interesse an der Aufrechterhaltung des

d�J�Wigen Gesellschaftszustandes , der ihr die Freiheit
�idcr' � • ng und der Kapitalsanhäufung gewährt . Sie

fiinJti M darum auch mit äußerster Energie allen

Utih ?» t
der Gesetzgebung in das Verhältniß von Kapital

Ärbeit, ' -
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' "
. " »oril , und wo sie nachgiebt , thut sie es nur zum

um traft ihrer gesellschaftlichen Macht alle Schutz -

�chen
iU ®un�en ber Arbeit umgehen und unwirksam

Gtze
�ache
�nken

umgehen
Zu können . Dieser Kapitalismus will den Ge -

uns, . "
ei " e § neuen gesellschaftlichen Systems gar nicht

»n. lassen und seine literarischen Vertreter wenden

fctft ber �üge, wie die Unternehmer alle Mittel
« ewalt an , um die sozialistische Bewegung zu ersticken.

wird fteilich nicht gehen, denn es giebt heut ?

LJL Augen zu sehen, genug der Ohren zu hören .
unb drohend klafft der Abgrund des

Sju ' i e n e l e n b § auf vor den Blicken der erschreckten
an, mnonen und der Kapitalist schleppt seinen Reichthum

%nn dc § Schlundes hin, zitternd , im Wechsel der

totin« uu. b uu Wirbel der Konkurrenz und der Speku -
L . . möge auch ihn das Rad der Zeit erfassen und in

»ahnende Tiefe hinabschleudern .

w , m diesem Abgrund wird alsi die Schönrednerei
®o»v, • chAe* ihr Nichts aufgelöst . Wie auch die

preis �m�Schriststeller diese „ b e st e der Welten "

der , mögen — überall grinst uns das Massenelend als

�rve! , ~
öre Beweis entgegen , daß dieser Gesellschafts -

�ank, unheilbar krank ist . Und wie laut auch die

�mfte sich rühmen mag ihrer Macht und Intelligenz
k o.»,,' ' ' Erscheinung des Massenelends steht sie voll -

e n rathlos gegenüber . Vollkommen , denn ihr

�' " " s läßt keinen - gesunden Gedanken bei ihr auf -

tzkig
m Wie die alten Philosophen das Elend des

orbeie . JMMS für nothwendig erachteten , weil alle Hand -
lhnen für schimpflich galt , so kann die moderne

sie
m . M sich kein anderes Piedestal für ihr goldenes

qua ' s. ' ' aIg das Massenelend . Deshalb erklärt

lieh < Abschaffung des Massenelends sei un -

t a st 2 11110 werde nur von Dichtern und P h a n -

�öetas- . r�sstrebt . Sie erklärt die Beseitigung der

� . �ör unmöglich , denn sie braucht ja die

Reservearmee . Sie erklärt die Einschränkung
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. Roman von Minna Kautsky .

UeW�lieb stehen , die Füße zitterten ihr ein wenig

txRchung nnd Freude , aber sie lachte .
i : streckte ihr beide Hände entgegen . „Ä. ra bin ich schon wieder , Sie wundern sich wohl —

. w- Rüttelte den Kopf . � , . .

fotn�cht? Waren Sie so sicher - daß ich wieder
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' Ranzel ! "

einem
öeii . „. �senkten Augen hoben sich ein wenig zu

. . F, . . milichen Blick : „ Gaitz sicher ! "
• " Gr trat aus sie zu , Sorge und Besorgniß

wär e, der zum Dränger wurde .

mCrcht gut , daß Sie da sind , aber da giebt ' s kein
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""»n ni" letzt — das wird a böses Wetter , aber da kann

. . k wachen . '
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iN�nzel beugt/ sich gleichzeitig , um ihren Rech

"Waffen Sie das . ' meinte Oswaldt abwehrend .

der Arbeitszeit für unmöglich , denn sie muß ja an den

Produktionskosten sparen .
Unter solchen Umständen ist es erklärlich , daß sogar

die „ S 0 z i a l r e f 0 r m der Heilsarmee " in dieser

gedankenarmen und egoistischen Bourgeoiswelt Bewunderung
findet . Warum wohl ? Nun , die Heilsarmee weiß gegen -
über der Massenarmuth und Arbeitslosigkeit noch etwas

zu thun , die Bourgeoisie weiß gar Nichts .
Darum sind englische und deutsche Bourgeoisblätter

voll von dem Lobe des „ G e n e r a l s " B 0 0 t h , des

Oberkommandanten der großen Gaukler - Gesellschaft , Heils -
armee genannt . Dieser Booth weiß in der That auch
„ etwas " gegenüber dem Massenelend und er ist deshalb
ein Genie . Gottlob ist er auch kein Sozialdemokrat ,
sondern er bewegt sich ganz auf dem Boden der

kapitalistischen Produktionsform . Da kann das literarische

fiohlkopfthuiii
der Bourgeoisie und ihr „wissenschaftliches "

ohnarbeiterthum nicht anders , als entzückt sein.
Nicht als ob wir auch nur im Geringsten angesteckt

wären von der Bewunderung für den „ General " Booth .

Diese interessante Erscheinung , deren Geschicklichkeit die

Heilsarmee ihre Millionen verdankt , ist nur ein etwas

mehr raffinirter Geschäftsmann und Spekulant , als die

anderen Kapitalisten . Ohnedies stehen die Millionen der

Heilsarmee hinter ihm und neue Millionen fließen ihm
zu , wenn er seinen Straßenbettel - Apparat von bernfs -
mäßigen Augenverdrehern und Bänkelsängern in Bewegung
setzt . Was thut der Mann ? Er kauft in England eine

alte Brauerei und beschäftigt 500 Arbeitslose , jedenfalls
gegen schlechten Lohn . Er legt 80 000 M. in dieser
Brauerei an . Seine Gläubigen können das ja zahlen .
In Australien geht er die Regierung um Unterstützung
an . Sie überläßt ihm öffentliche Gebäude und zahlt ihm
das Porto sür seine Korrespondenz . So eröffnet er ein

Stellenvermittelungs - Bureau und er bringt viele Leute

unter , denn der „ General " ist eine gesellschaftliche Macht .
Solche Reklame macht sich bezahlt , das weiß der

„General " . Man sieht ihn wie einen Wunderthäter an ,

denn er hat ja die große Aufgabe gelöst , der Arbeitslosig -
keit zu steuern .

O saneta sirnplicitas !
Das Wunder besteht eben nur darin , daß der

„General " das Geschick hat , die Produkte der Etablissements ,
die er für die Arbeitslosen eröffnet hat , auch abzusetzen .
Das Geschick hat er ohne Zweifel und die Macht hat er

auch , denn die Heilsarmee ist eine solche . Seine

Etablissenients werfen etwas ab nnd er ist ein uneigev -
nütziger Mann ; die Erträgnisse kommen in die „Kriegs -
lasse " der Heilsarmee . So hat er zwei Fliegen mit einer

Klappe geschlagen ; er hat seine Kassen bereichert und hat

„ Er gehört dem Michael , und ich darf ihn nicht da

heroben lassen . "
„ Sie sollen keine Feldarbeit mehr leisten . "
Sie sah ihn groß . „ Warum ? Das ist lustig , und ich

bin stark genug dafür , gewiß , ich bin jetzt sehr kräftig !" Er

mußte lachen über das kleine Ding , das prahlend die Arme

schwang , und sie lachte mit .
Und sie hielten sich an den Händen und sahen sich in

die Augen und plauderten mit einander , dummes , thörichtes
Zeug , Zeug , wie Kinder , der Wonne des Augenblicks hin -
gegeben , nnd alles Andere vergessend .

Da ließ sich ein eigenthümliches Brausen vernehmen .
Es war der Sturm , er segelte rasch , und hier auf der Höhe
waren sie ihm schutzlos preisgegeben .

Oswaldt hatte ihn vorausgesehen und ließ sich nun doch
überraschen . Aber um das Mädchen an seiner Seite zu

schirmen , wird seine Umsicht und seine Kraft sich ver -

doppeln .
Er faßte ihre Hand fest in die seine und sie laufen über

die gemähte Wiese dem Walde zu .
Um sie herum ist die Luft noch unbewegt , aber das ferne

Brausen wird stärker , und in tiefen Tönen mischt sich ein

hohles Pfeifen .
Ein glühender Hauch empfängt sie, als sie sich dem Ge¬

hölze nähern , und jetzt komnit es hinter ihnen drein wie ein
Wirbel .

In tausend Stimmen , in dumpfem Dröhnen , heulenden
und schrillen Klagelauten durchbrauste es die Hochwiese und

nun — der erste ' Anprall ! — Mit entsetzlicher Gewalt faßte
es sie von der Seite an . Sie ivankten unter der Berührung ,
aber ihre Körper schloffen sich eng aneinander , um mit ver -

einigter Kraft Widerstand zu leisten . Der Hut ist ihm ent -

den Arbeitslosen Arbeit verschafft . Dabei hat er auch

noch Propaganda sür die Heilsarmee gemacht — man

sieht , solch ein Teufelskünstler schlägt sogar drei Fliegen
mit einer Klappe .

Dieser „General " Booth hat allerdings die Bewunde -

rung der modernen Kapitalistenwelt verdient . Wo andere

die Zitrone Arbeitskraft längst bis zum letzten Tropfen
ausgepreßt wähnen , da /veiß dieser Virtuose der Speku -
lation immer noch einige Tropfen herauszupressen und sogar
noch zu „ höheren Zwecken " . Welche Stümper waren

gegenüber diesem Genie die Strousberg und die

Ofenheim !
Die Manipulationen des „ Generals " Booth werden

von den Gelehrten der Bourgeoisie als „Sozialreform "
bezeichnet .

Dieser unfreiwillige Witz , mit dem die Bourgeoisie
ihre eigene, auf die bekannte „sittliche Weltordnung " ge -

stützte Produktionsform verspottet , ist seit langer Zeit der

beste , der von dort gekommen !

MovreMondenzen .
Hamburg , 12. Novbr . Durch die Presse geht , datirt aus

Altona , den 10. d. M. , folgende Notiz :

„ Zwischen streikenden hiesigen nnd fremden , die Arbeit

fortsetzenden Glasarbeitern kam es am Sonnabend Abend
im Stadtbezirke Ottensen auf dein Hofe der dortigen ver -

einigten Glashütten zu einen « heftigen Kampf . Durch
Revolverschüsse von Seiten der Allsstän -
d i g e n wurde ein auswärtiger Glasarbeiter am Kopfe
schwer verwundet . Drei der Haupträdelsführer sind ver -

haftet . Die Untersuchung ist im vollen Gange . "
Diese Nachricht , welche sich in den hervorragendsten Blättern

der „ bürgerlichen " Presse befindet , stellt die Ereignisse , welche sich
in Ottensen bedauerlicher Weise am Sonnabend abspielten ,
direkt aus den Kopf !

Bekanntlich befinden sich die Glasarbeiter in Ottensen seit
längerer Zeit schon im Ausstande , weil die Fabri -
kanten von ihnen die Auflösung ihres Fachvereins
oder , was auf dasselbe hinausläuft , den Austritt
der Arbeiter aus ihrem Fachvereine verlangen . Mit allen Mitteln

versuchten die Fabrikanten die Arbeiter mürbe zu machen . Letztere
wurden aus den zu den Fabriken gehörenden Wohnungen ver -
trieben n. f. w. Doch ließen die Arbeiter sich zu keinerlei Aus -

schreitungen provozire ».
Leider gelang es den Fabrikanten , aus der überall vorhan -

denen Reservearmee der Industrie , auch einige Hilfstruppen nach
Ottensen zu dirigiren , mit denen dann , wenn auch in durchaus
unzulänglicher Weise , die Arbeit an einigen Oese » ivieder aufge -
nomme » wurde . Aber auch dadurch liehen sich die Ausgesperrten
nicht irre machen . Unterstützt von anderen Gewerkschaften ivollten

sie sich auch jetzt dem Machtgebot der Fabrikanten nicht füge ».
Vinn versuchte man andere Mittel , um die nichtarbeitenden Glas -
arbeiter zu diskreditiren .

Die in Arbeit Stehenden , „ d i e S tr ei k b r ech er "

führt , ihr ist das Tuch vom Kopfe , ein zweites vom Halse
geweht , und als sie instinktiv nach dem letzteren greift / um

es festzuhalten , ist es sofort in Fetzen zerrissen . Und jetzt
ist das Haar gelöst und umflattert sie wild , aber es ist un -

möglich , es zu befestigen . Sie müssen vorwärts , vom Sturme

geschoben .
Er hatte den Plaid rasch um ihre Hüften gelegt , das

Flattern der Röcke zu verhindern , und schlingt nun das

Ende um seinen eigenen ' Leib , sie gleichsam damit an sich
knüpfend .

Sie haben den Wald fast erreicht , er erscheint in wilder

Bewegung .
Die großen starkbelanbten Bäume neigen sich von rechts

nach links , uni sofort in noch größerer Heftigkeit nach der

entgegengesetzten Seite sich zu beugen . Die Aeste schlagen
in dem Geivirre aneinander , und brechen krachend zusammen .
Blätter nnd Aeste fliegen umher , von der bewegten Luft
schwebend erhalten und hin und her geschleudert , wie Pfeile
im Kampfe der Giganten . Und jetzt ein Donnern und

Dröhnen , das sind entwurzelte Stämme , die krachend zu
Boden fallen .

Die beiden Menschenkinder zaudern , da einzutreten . Sie

stehen eng aneinander gedrängt , mit keuchender Brust , in -

mitten des Aufruhrs , erschreckt und gehoben zugleich von

dieser jähen Entfesselung einer wilden Natnrkrast . Dann sagte
er mit einer Stimme , die kaum hörbar , da jeder Ton von
der Windsbraut sofort verschlungen ivard :

„ Wir können nicht durch den Wald , unmöglich , wir
würden erschlagen .

Im Augenblick sind sie umgedreht , der Sturm braust
nun von der anderen Seite dem Walde her , und jagt sie,
dem Gehölz entlang , abwärts .



also , sind es , welche die stattgehabte Schlägerei
direlt herbeiführten . Siewaren dieHernusfor -
derer und A n r e ui p l e r und der ans d e m G l a s w e r k
in Älrbeit befindliche Zlrbeiter Kronemann
ist es , der die Revolvers chüsse abgefeuert und
s i 6, selber gerühmt hat , sechs Schüsse abgefeuert
und sich daraus aus der Fabrik wohnung noch
ni e h r Munition geholt zu haben . An dem Streite
gänzlich U n b e t h c i I i g te wurden durch d i e S ch ü s s e
verwundet . Trotzdem aber wurden von der Polizei nur dem
Fachoereine der Glasarbeiter Angehörende verhaftet und bei diese »
Haussuchungen nacy Waffen abgehalten . Ob der Revolverschütze
Kroneina nn gleichfalls verhaftet wurde , ist noch nicht bekannt
geivordcn .

Natürlich muhte aus diesem Vorfall Kapital gegen die
ausgesperrten Arbeiter , welche ihr Koalitionsrecht nicht preisgeben
wolle », geschlagen werden . Man vergleiche obige Notiz der kapi -
talistischcn Presse . Mit der Berichtigung ist dieselbe in solchen
Fällen bekanntlich nicht so schnell bei der Hand .

Angesichts der bisherigen musterhaften Haltung der ausge -
sperrten Glasarbeiter , fowohl in Ottensen , als auch in Bergcdorf ,
wäre es auch mehr als seltsam gewesen , wenn sie sich jetzt plötzlich
hätten zu Ausschreitungen hinreißen lassen . Daß sie sich als Ange -
griffene ihrer Haut wehrten , kann ihnen wohl nicht verargt werden .
Wenn auch die Arbeiter , welche Fachvereinen angehören , nicht alle
„ Engel " sind , so gehören sie doch der allergrößten Zahl nach zu d e n
Besonnenen und Gebildeteren des Zlrbeiter -
st a „ des . Die „Streikbrecher " , soweit sie sich besondersaus
der wdustriellen Resormarmec rekrutiren , sind notorisch im Gegen -
theil leider geistig meist verwahrloste , sittlich auf niedriger Stufe
stehende Elemente , die , zumal wenn sie ihre „ Brotherren " und
mit diesen die Polizeiorgane für sich zu haben glauben , leicht zu
rohen Thaten und Ausschreitungen geneigt sind . Diese Er -
fahrung wird man leider nur zu häufig machen können . Und
so liegt der Fall auch jetzt in Ottensen , der hiermit den
verläumderischen Notizen in einem großen Theile der deutschen
Presse gegenüber richtig gestellt ist . Hinznzu »igen bleibt nur
noch , daß die Rauferei sich nicht auf dem Hose der Glasfabrik ,
sondern auf der Straße vor einem Wirthshause , gegenüber den
Glasarbeiter - Wohnungen abspielte .

Ziirich , 10. November . Während der Wahlbewegung für
die Nationalraths - Wahlen spielte bei den Arbeitern die Forderung
nach gesetzlichem Schutz der Vereinsfreiheit eine
große Rolle und auch der am letzten Sonntag in Bern ver -
sammelte s ozi ali st i sch e P a rte ita g stellte in einer Reso -
lution die gleiche Forderung auf : Die Angelegenheit beschäftigt
die schweizerischen Ardeiter schon seit Jahren , allein seit Ende
September hat sie eine sehr dringende Aktualität gewonnen und
zwar durch einen Vorgang , der sich in Sch äff Hausen er -
eignete . Der Fall ist folgender : Die Arbeiter der dortigen
Kammgarnspinnerei gründeten eine Gewerkschaft , die jedoch
dem Fabriksdirektor G. Meyer sehr ungelegen kam . Er maß -
regelte daher zuerst die Gründer des Vereins durch Entlassung
und auf bezügliche Vorstellungen seitens der Arbeiter erließ der
Meyer- Pascha einen Ukas als Antwort an dieselben , der folgen -
den Wortlaut hat :

An unsere Arbeiter !
Bis jetzt durste das Verhältniß zwischen der Verwal -

tung der Kammgarnspinnerei und ihren Arbeitern ein
mnsicrgiltiges genannt werden . Es ruht auf der soliden
Grundlage der Achtung und des Vertrauens .

Aber in der letzten Zeit mußten wir die bemühende
Erfahrung machen , daß Versuche unternommen wurden ,
zwischen unfern Arbeitern und uns die Keime des Miß -
trauens zu säen und Zwietracht zu stiften , während Jeder -
mann anerkenne » muß , daß nicht die geringste Veran¬
lassung zu solchem Vorgehen gegeben ist . Denn was ist
das anderes , wenn ein Verein gegründet wird , dessen
Statuten ganz unverholen eine höchst feindselige Tendenz
gegen uns zur Schau tragen .

Obschon zwar nur eine Minderheit unserer Arbeiter
diesem Verein beigetreten ist , von denen sich überdies nur
die wenigsten der Absichten der eigentlichen Leiter dieses
Vereins bewußt sind , so sehen wir uns doch veranlaßt ,
dein Uedel schon jetzt entgegenzutreten und von den Be -
theiligten zu verlange » , daß dieser Verein sich auflöse .
Nicht , � daß wir den Arbeitern verbieten wollen , sich zu
Unterstützungs - oder geselligen oder sonstigen lobensiverthen
Zwecken zu vereinigen , — im Gegentheil , derartige Be -
strebungen würden unsere Billigung und Unterstützung
finden . Einen Verein wie die Gewerkschaft Kamm -
garn aber können wir nicht dulden , fondern müssen seine
Auflösung strikte verlangen . Nur unter dieser Bedingung
werden wir die Aufkündigung gegen Stoker und Bolliger
zurückziehen ; diejenige gegen Haldi bleibt aufrecht er -
halten .

Wir warten von allen denjenigen Arbeitern , welche
wünschen , mit uns in Vertrauen und Frieden zu verkehren ,
daß sie unserer Forderung entsprechen , machen aber die -

Ihr Kopf ruht an seiner Brust und er , den Arm fest
um ihren Leib gelegt , fühlt die Schläge ihres Herzens , das

rasch und zitternd klopft .
„ Hast Du Angst ? " flüsterte er einmal , nach einem be

onders heftigen Windstoß , der sie niederzuwerfen drohte .
Sie schüttelte den Kopf , sie lächelte .
„ Du hast Vertrauen zu mir , Franzel ? "
Sie neigt den Kopf zurück und in dem Blick , mit dem

sie ihn ansah , lag unendliche Zärtlichkeit , die ganze Hin -
gcbung des Weibes ,

Fester drückte er sie an sich. Sie gehörte ihm . Sie hätte
nicht einmal den Tod an seiner Seite gefürchtet , er wußte es

nun . Aber einstweilen galt es , für die Sicherheit ihres
Lebens zu sorgen .

Schon fühlten sich Beide athemlos und erschöpft , sie
sinken zu Boden und sich duckend , lassen sie einen Auge » -
blick den heulenden Sturm über sich hlnwegrasen . Da zuckt
ein greller Blitz durch die Wolkenmauer , die sie umgab ,
und ein langgezogener Donner folgt . Gleichzeitig fühlen
sie einzelne gtoße Tropfen ans ihrer Stirn .

Sie konnten nicht mehr daran denken , das Hegerhaus
zu erreichen , sie mußten so rasch als möglich vor dem

Unwetter sich zu bergen suchen . Und ihre Blicke wendeten

sich nach einer Richtung , und ihre Lippen sprachen dasselbe
Wort .

Beide erinnerten sich der Holzhauerhütte , die sich hier
oben befand . Wie oft waren sie an ihr vorübergekommen ;
sie war im Walde , der Lichtung , auf der sie standen ,
zunächst , und sie konnten sie in einigen Minuten erreicht
haben .

Franzel hatte ihr Haar zusammen genommen und es

unter ihr Kinn , gleich einem Tuche , gebunden , er hüllte sie

sorgsamer in seinen Plaid , und sie versuchten nun in einer

bestimmten Richtung vorwärts zu kommen . Es schien
kaum möglich . Sie hatten gegen den Wind anzukämpfen ,
und Franzel ' s . Lunge schien dem Kampfe nicht gewachsen.
Ihre Kraft drohte sie zu verlassen . Er hielt sie aufrecht ,
schützte mit seinem Leib den ihrigen , sich allein dem

wüthenden Anprall darbietend . Er hatte sich nie in seinem
Leben so stark gefühlt . Aber nun öffneten sich die Schleusen

jenigen , welche den Streit dem Frieden vorziehen , für alle

Folgen verantwortlich .
Nun nahmen sich sännntliche Arbeitervereine Schaffhansens

der Sache an und reichten bei der Regierung Beschwerde ein

wegen Verletzung des Vereinsrechts .
Die Schaffhauscr Regierung , deren Mitglieder äugen -

scheinlich ans demselben Holz geschnitzt sind , wie der Fabriks -
direktor Meyer selbst , wies die Beschwerde mit einer recht sophisti -
schen , die vorliegenden Thatsachen vollständig ignorirendeai Be -

gründnng ab . Es heißt in derselben u. a. : „ Ter
Grundsatz der Vereinsfreiheit wurde nicht mit Rück -

ficht auf Private , sondern für Behörden aufgestellt und

hat den Sinn , daß den Einzelnen durch die Behörden die Bildung
eines Vereins nicht untersagt werden darf , jo lange die Schränken ,
welche die Verfassung selbst aufgestellt hat , nicht überschritten wer -
den . Privatpersonen können diese Verfaß ungs -
Vorschrift nicht verletzen , weil ihnen jedes
Mittel mangelt , die Vereinsfreiheit des Ein -

zelnen in für diesen maßgebender Weise zu be -

schränken . Ein Verbot einer Privatperson an eine andere ,
welche selbstständig ist , einem Verein beizutreten , ist an und für
sich wirkungslos und kann daher nie und nimmer die Vereins -

fteiheit dieser Person beschränken . Dem Begehren der Arbeiter -
vereine , ans die Direktion der Kammgarnspinnerei einzuwirken ,
wird deshalb , weil keine Verfassungsverletzung und somit rein
Grund zum Einschreiten vorliegt , nicht entsprochen . "

Die übrigen 24 KantonSregiernngen wurden im gleichen Fvllt
wahrscheinlich ebenso antworten . Statt des „ Anfreiziyigs - Para -
graphen " , den man in das Bundes - Strafrecht hineinrevidiren
will , würde sich empfehlen , eine Bestimmung gegen die
kapitalistische Vergewaltigung des Vereinsrechts der Arbeiter in
dasselbe auszunehmen , dann würde wohl den brutalen An -
maßungen der Kapitalisten und ihrer Organe ein Ziel ge -
setzt sein .

Nach einer Zusammenstellung des „ Grlltlianer " haben die
Sozialdemokraten bei der Nationalraths - Wahl 40 140 Stimmen auf
sich vereinigt ; wenn eS am nächsten Sonntag nicht gelingt , Vogel -
f a n g e r bei der Stichwahl in Zürich durchzubringen , so sind die
40 000 Sozialdemokraten in Bern unvertreten . Den Demokraten ,
Freisinnigen und Liberalen würde das freilich wenige Kopf -
schmerzen verursachen . Wenn nur sie ihre Sache haben .

Für die Forderung ( Initiative ) nach Einführung des eid
genössischcn Banknoten - Monopols sind bereits
75 000 Unterschriften gesammelt worden , während Verfassung� -
gemäß deren nur 50 000 erforderlich sind .

In Gens streiken zur Zeit die Schneider und in Lau -
sänne sind die Hafner mit den Geschäftsinhabern in Lohn -
Verhandlungen .

Polikislfte ikel ' evVtrfik .
Berlin , den 15 . November .

Als wir gestern von dem Kchulgrseü - Gntwnrf der

preußischen Regierung sagten , daß er einen Fortschritt be -

deute , machten wir ausdrücklich die Einschränkung , daß wir

nur das Prinzip der U n e n t g e l t l i ch k e i t und nicht die
Qualität des Unterrichts im Ange hätten . Diese Ein -

schränknng war nothwendig , denn abgesehen von der Un -

entgeltlichkeit , läßt der Gesetzentwurf so ziemlich Alles zu
wünschen übrig . Er hält sest an der K o n s e s s i o n a l i t ä t
der Volksschule und die Schule soll nach wie vor von der

Kirche beaufsichtigt werden ; er unterwirst die Lehrer
dem strengsten Bnreaukratismus und behält für
den Unterricht das alte Drillsystem bei , das den Geist
tödtet und die Charakterentwickelnng verhindert , kurz :
Unfreiheit der Schule , Unfreiheit der Lehrer und Unfreiheit
der Schüler . Wenn man bedenkt , daß Preußen einst be -

rühnit war wegen seiner Schulen , daß Preußen das Vater -
land D i e st e r w e g

' s ist und daß es , wegen der Vortreff -
lichkeit seinersLehranstalten , Staat der Intelligenz
genannt wurde , — und wenn man dann diesen Schulgesetz -
Entwurf betrachtet , der noch obendrein als Reform -
gzes etz sich ankündigt , sdann begreift man so recht , „ wie
herrlich weit " wir es in den letzten Jahrzehnten gebracht
haben , und wie theuer uns die Glorie der Aera Bismarck

zu stehen gekommen ist . Fürwahr , das Wort : „in Preußen
verschlingt der Militäretat den Jntelligenzstaat " ist zur
Wahrheit geworden ; und es bedarf einer ganz anderen Reform ,
als der jetzt in Szene gesetzten , um den angerichteten Schaden nur

annähernd wieder gut zu machen . Wenn wir die Kultur -

höhe unseres Volks nach der Güte der Schulen bemessen
wollten , so müßten wir unbedingt zum Schluß kommen , daß
wir heute auf einem niedrigeren Zivilisationsniveau ständen ,
als vor 30 Jahren und mehr . Zum Glück sind aber in

diesem Zeitraum auf anderen : , namentlich auf wirthschaft -

des Himmels , die schweren Wolken , die am Boden hingen ,
begannen sich zu entladen . Es goß in Strömen .

Aber gleichzeitig hatte der Sturm nachgelassen , und sie
kamen rascher vorwärts . Bald hatten sie oas ans Stämmen

gefügte Hans erreicht , das den Holzhauern zur nächtlichen
Unterkunft diente .

Die niedere Thür war nur von Außen mit einem Riedel
verschlossen . Oswaldt schob ihn zurück und sie traten ein .

Die schwarzen tiefziehenden Wolken hatten das Licht
deS Tages zur Dämmerung verdüstert , hier in der Hütte ,
dessen einziges Fenster erblindet und mit Spinngeweben
überzogen war , war es noch dunkler .

Oswaldt schloß die Thür sorgfältig mit einem Holz -
riegel von Innen , damit sie der Wind nicht aufreiße . In
der Nähe des großen niederen Herdes stand eine Bank , auf
welche die Franzel kraftlos niedergesunken war .

Sie war völlig erschöpft . Noch in den Plaid gewickelt ,
lehnte sie sich gegen die Wand und schloß die Augen . Ihre
Hinfälligkeit ließ ihn alle Sorge allein übernehmen .

Rasch entzündete er ein Feuer auf dem offenen Herde
und hing seinen nassen Rock auf , den er schon vorher von

sich geworfen . Nun näherte er sich dem Mädchen und be -

gann es aus dem Plaid zu schälen , der , vom Regen durch -
tränkt , sich dicht an ihren Körper angelegt hatte .

Besorgt fühlte er sie an . Ihr Gesicht war kalt , ihre
Hände aber , die in den seinen gelegen , fühlten sich warm an .

„ Du bist furchtbar erschöpft , mein armes Kind, " flüsterte
er zärtlich .

Sie nickte kaum , aber ihre Abgespanntheit hatte etwas

unendlich Süßes , auch für sie selbst , und in dem Ausdruck

der Ermattung lag zugleich der einer seligen Wonne .
Er blieb neben ihr sitzen und , über sie gebeugt , be -

trachtete er aufmerksam jede Linie in diesem lieblichen Ge -

sichte . Ihre Augen blieben geschlossen , die dunklen Wimpern
schatteten tief über die zarte Wange , die Lippen waren ge -

öffnet , und zwei Reihen kleiner weißer Zähne blinkten aus

dem frischen Munde . Er näherte ihm den seinigen und berührte
ihn doch nicht . Es lag etwas Rührendes in diesem
Zaudern eines jungen glühenden Herzens . Aber er wird

diesen Mund küssen , das Mädchen ist ja sein , sein !

lichem Gebiet , so riesige , den gesamniten Staats - und �
sellschaftsorganismus berührende Fortschritte gemacht ivor » '

daß die Rückständigkeit und das Rückschreiten auf eiuM

Gebieten an der Thatsache des a l l g e m e i n e n Fl>r
'

rH . " " " " - i . VUl,| UU/U UL3 Uli ,

. . . . . .
. ,

Ich ritt es . nichts ändern kann . Und der Triuuiph, ",
die Wissenschaft gegenwärtig in der großartigen

Vi»'

drcknug Koch ' s feiert , wiegt unendlich schwerer, als alle

Erfolge zusammengenommen , welche die Feinde des mow

lichcn Fortschritts und der Hunianität in diesem Blut - un

Eisenzeitalter zu verzeichnen haben . — .,

Ter Reichstag wird am 2. Dezember seine nachl »

Plenarsitzung haben . - Nach verschiedenen Zeitungen . w

die Hoffnung bestehen " , die erste Lesung des Arbeiters�»*'
Äesrtze » in der Kommission beendigt zu haben

-

„ Hoffnung " wird sich jedoch kaum erfülleil . Nanientucy

Herren Nationalliberalen möchten allerdings die Vera 1

über das Knie brechen , indeß es giebt zum Gtna . ,

öffentliche Meinung , und die Furcht vor den Wählern t
wohl verhindern , daß man die frommen Wünsche zur

werden läßt . — „ ,
Dem Bundesrathe liegen die Entwürfe z ,

Verordnungen vor : die eine betrifft das Jnkrafttrer
Jnv a li d i tä t s » und Altersversicherung
Gesetzes vom 22 . Juni 1889 mit dem 1. " Tz
nach Abschluß der Vorbereitungen zur Durchführung
Gesetzes . Die zweite Verordnung betrifft „die
Verfahrens und den Geschäftsgang des R c :

Versicherungsamtsinden Angelegen he .

der In Validität § - und Altersverfi ch,? V' " i ,
Danach wird für die letzteren im Reichs-Verstch ? �
amt eine eigeiid „ Abtheilung für Invalid
und Altersversicherung " gebildet . Der Kaiser ernenn ?
Vorsitzenden dieser Abtheilnng , der unter Oberleitung

Präsidenten des Reichs - Versicherungsamts die besonderen
schäfte der Abtheilung leitet . . . . .Bei Revisionen s

�
Entscheidung der Schiedsgerichte und bei vermögcnsrechl z
Streitigkeiten ans Anlaß von Veränderungen des Best

der Versicherungsanstalten entscheidet das Spruchkoneg
( fünf Mitglieder einschließlich des Vorsitzenden ) . SM l

�
gewisse Entscheidungen verschiedene Sprnchkollegien g°

und will eines derselben in einer Rechtsfrage von /

früheren Entscheidung eines anderen Spruchkolleglum �
weichen , so ist die Entscheidung auszusetzen und vor e

�
weitertes espruchkolleginm zu bringen . Letzteres emi ? ) <

dann in der Besetzung von sieben Mitgliedern eniscvu 1*

des Vorsitzenden ; unter denen sich mindestens eist , ■>

Bundesrath aus seiner Mitte gewähltes nichtständiges
sowie je ein Vertreter der Arbeitgeber und der Versta ) �
befinden muß , unter Zuziehung von zwei richterlichen
mitten ; Entscheidungen über Einsprüche gegen die

�
theilungen des Rechnungsbureaus , sowie Beschlüsse uve

Berücksichtigung von Widersprüchen aus Anlaß der j
theilnng ergehen in der Besetzung von drei Mitgliedern �
Reichs - Versicherungsamts ( einschließlich des liBorsihei

-

worunter mindestens zivei ständige Mitglieder sich W

müssen . Mitglieder , welche beiderVertheilung mitgewirkt
dürfen an den Entscheidungen nur mit berathender
theilnehmen . Diese Angelegenheiten werden ohne
von Vertretern der Versicherungsanstalten verhandelt .
Terminen zur Verhandlung über Rentenansprüche oder

�
Einsprüche und Widerspritche aus Anlaß der VerthciU . . �
des Rechnnngsbureaus ist dem Staatskommissar derjei JU
Versicherungsanstalt , welche die Rente festgesetzt hatte , w* .

Mittheilung der eingereichten Parteischriften auch dann K
�

»iß zu geben , wenn sich derselbe an dem Verfahren »be
�

Festsetzung der Rente nicht betheiligt hatte . Der St , jj
kommissar ist befugt , an solchen Verhandlungen
durch einen Vertreter sich zu betheiligen , Anträge zu 1 . 1;
und Einsicht in die Akten zu nehmen . Der Staatskoniw .

oder sein Vertreter ist auf sein Verlangen jederzeit
Tie Abtheilung für Jnvaliditäts - und AltersversichE' 5

entscheidet , ohne daß es einer Antwort bedars, auch das " �
ob und in welchem Betrags eine unterliegende�Parte ' �

TstNGegner die ihm in dem Verfahren vor dem

sichernngsamt erwachsenen Kosten zu erstatten hat -
Staatskommissar werden Kosten nicht erstattet , ebenso �
sind ihm Kosten zur Erstattung aufzulegen . War o

vision von dem Staatskommissar eingelegt worden , 1
�

die dem obsiegenden Rentenberechtigten etwa zuzusprech
Kosten von der Versicherungsanstalt zu erstatten . %

einer Partei zu erstattenden außergerichtlichen Kosten

Leise tastet er nach dem blonden üppigen Haar ,
dem Kinn noch zu einem Knoten gebunden , Hals uno z ,

ihr verhüllt . Das Haar ist naß und schwer , es kle

am Hals und am Hemde , das muß sie erkälten . ,
Er greift in das dichte Gewoge und öffnet die Sa )

— wie triefend dies Alles ! — Da gedenkt er des � a„je
blicks , wo er dies schöne Haar mit dem blauenden w

geschmückt gesehen , überrieselt von Wasser , das ihr de " wu,

genetzt . Die überzarte Gestalt ist seitdem voller geiv
die Knospe hat sich so herrlich entfaltet . Aber wie

im Begriff ist , das Haar zurückzuschlagen von „d

Nacken , greift sie sogleich darnach , öffnet die Augen ,

hüllt sich auf ' s Neue darein , wie in einen M" ?
Mantel .

Nein , nein ! bittet ihr Blick . . W«

„ Aber das Haar ist zu naß , mein Kind , und . ! .»
nur selbst, wie kalt Dein Hals darunter ist — so fa

In der That sie erschauert . . . . .
Und das Haar ist zurückgeworfen von seinen L

Händen ilnd sein Mund preßt sich auf diesen zarten et<

Hals , den er mit heißen Küssen bedeckt , um ih " °

wärmen . , .. ist

. Wohl bebt sie zurück in zitternder Abwehr , aber sie
,

ganz . Jugend , Natur und Wahrheit , so ganz Vertt -u�
und " so" löst sie plötzlich die über der ldrnst gekreuzten
den Hände , und wirft sie um seinen Hals , und 0 "

Kuß um Kuß zurück .
Draußen tobte es wild . ,W
Unaufhörlich rauscht der Regen hernieder " nb

prasselnd gegen das Dach und das kleine mit w

geweben überzogene Fenster .
Das Feuer am Herd ist erloschen . . . Vesta ve ä

�� �
Von Zeit zu Zeit zuckt ein Blitz und der Donner � �

endlos . Die Nebel ziehen über den Boden hinweg
wird dunkler und diinkler . Außen und Innen . y: #'

Da tönt ein heftiges Pochen gegen die ve

Thür .
( Fortsetzung folgt . )



Vem Vermitteluna des Reichs - Versicherungsayüs in derselben
-i-wse beigetrieben , wie Gemeinde - Abgaben .
. H o ch m u t h komnit vor dem Fall und Größe
<ommt nach dem Fall . Ein wirklich großer Mcum zeigt-
M e.rst im Unglück in seiner ganzen Größe , während die
fälschen großen Männer , die nur ihrer Glncksstellung die
Möge verdanken , durch das Unglück in ihrer ganzen Klein -
yelt * ' —

k
werden . Was wurde aus der „säkularen " Größe

, ? �lsmarck nach seinem Fall ? Wie eine Seifenblase
L [säht . Und tel maitre , tel valet — wie der Herr so der

lote Bismarck so Stöcker . Welche Würdelosiakeit
M , da

Bismarck so Stöcker . Welche Wurdelosigkeit
� der Stöcker nicht mehr im Sonnenglanz well -

U. cher, sehr weltlicher Gnade sich spreizen kann , . s ™ttftw Moment warf er sich freilich in d,e Pos
� tapferen Glaubenshelden , der den Kamps gegen- W Feinde des Glanbens " kiihn ausnehmen will .
Aber der . » weite Lutber " klavvte bald_ - „zweite Luther " klappte bald zusammen wie
ssä Taschenmesser , wurde sentimental und winselte elegische
«lagen — und nun hat die schlotternde Angst sogar das
Gespenst eines „ Ausnahmegesetzes " gegen die Antlsemlien

seinem entsetzten Blick aufsteigen lassen . Pah ! Aus -
"ahmegesetz ! Die Ehre wird Waschlappen nicht angethan .

Aus Sachsen erfahren wir , daß der Redakteur der
«Chemnitzer Presse " , Genosse Gladewitz , wegen Be -
mdigung des Offizier - und Unteroffizierkorps vom Land -
kericht Chemnitz zu sechs Monateil Gefäiignißstrafe verlIVfl» ' rj. " O** | v VVv - vvv»»v**,vn ir / v | vi iivj ii ip | vvv« | v w«. -
t - �nt worden ist . Es ist dies dasselbe Landgericht , welches

Zeit den Abgeordneten S ch i p p e l wegen einero " « - vcu Abgeordneten Schippet wegen
- ltn der Arbeiterversicherungs - Gesetze , die in gleicher
schärfe hundertmal unbeanstandet geübt worden war , zu

touaten Gefängniß verurtheilt hat .

afe
Monaten Gefängniß verurtheilt hat . Die Aeußeruugm ,

r . J*, welche das Offizier - und Uuteroffizierkorps sich be -

>.. gefühlt hat , sind beiläufig von wunderbarer Sanftmnth
, öllcbßll mit hpm mnS tnntftrtlirF » lifior itttS nonptt Äniinfe

MZWMM -
Dfu» «Ii » uiujt iucucv « « » witajcu , c » mup

UallrW * merdeu , daß diese Manie der Beleidigungs -

den
w " » v r ver nveli iiiiven , ein �zeicyeii leyr nngquiiver
a»,,lr Wr fst , und auf Seite der Klagenden von einem be -
y�**' iul6U a v» Apfixfif ipnnf SfHov firL imntPr

te»eik �älche wir , nebenbei bemerkt , in keinem ach die -

v. . . . . . . . ä Hbe der Welt finden , ein Zeichen sehr ungesunder

DKMRZU
Otr - 'der ß • • ' tCgN 1ict) uoer loicpe Eilige yinweg uuo wirv

�ssstik, we >in sie berechtigt ist , achten , und , wenn sie nicht

Auch
fst, sich durch sie nichtchn der Ehre verletzt glauben .

lete ? vwn konservativer Seite ist bereits auf die Be -

>�. Dngsklag - Manieals ein krankhaftesSymptom hingewiesen

„
�' ' d doppelt schlimm ist es , wenn von Seiten

icher Behörden und der herrschenden Parteien diese Manie
* * 9 öepflegt , und die Anhängigmachung von Beleidigungs -

M zu einem Theil der politischen Taktik

j�n . oppositionelle Parteien gemacht
' Nne das ganz besonders in Sachsen der Fall ist .

ft . ' ns England kommt die Nachricht , daß das Haus
k . �ng u . Brothers , das größte englische Bankhaus ,
k . tu n g e n eingestellt ha t . Es heißt zwar ,

y„ . »ölische Bank werde das Welthaus , mit welchem sich

«Hü. das Haus der R o t h s ch i l d e messen kann ,

niu et - ' allein , wenn der Boden schwankt , dann giebt ' s

bak /' f �ä' i " _ und die Stützenden werden zu sorgen haben ,
fij sie nicht selber fallen . Wir kennen noch keine näheren

' zelhejteu� und die Bourgeoispresse wird na 'HUU ine « nusueui » wve | ie " " " i Kräften zu
husche» suchen , allein jedenfalls steht das Ere . gniß n>it

oor einigen Tagen gemeldeten P a n i k an der Börse von
. « w - D o r k im Zusammenhang und jedenfalls bedeutet
7 * Fall dieses Hauses den Beginn einer Gel d k r l s l s ,
. a der Deutschland nicht verschont bleiben kann , uud imrd

tu �all vieler anderen Häuser und Banken nach sich

" �orchlsten " marschieren wieder in verschiedenen

«latf v11 nuf ' 111155 es wird uns sogar in einem freisinnigen
�rZl. . �l?°sdgeschichte aufgetischt , in England habe

bo« �rchlsnms gewaltige Fortschritte gemacht . Thatsachc ist ,

2g c�. heute dort ebensowenig eine Rolle spielt wie vor 10 oder

n�ldiia " — und daß das bischen„anarchlstisches " Geschrei ,

viel einigen Leuten dort vorgeführt wird , genau so

Frank! häuten hat , wie iveiland der „ Anarchismns " tn

Metz, und Belgien , ,vo er bekanntlich nicht einmal

v. ®ou hysterischen alten Jungfern gefürchtet wird . Aber

sstick ( a t,0 t h e Gespenst ist ein so bequemes Inventur -
>ur bankerotte politische Parteien !

ist Nachrichten . Int Gemeinderath von Wien

«vst °„ Antrag eingebracht worden , einen Arzt auf städtische

Berlin ' Um Swdium des Koch' schen Heilverfahrens nach

�Nilük. »�V"ä�"b( n und die Regierung zu ersuchen , ein

Geselifl . Institut wie in Berlin zu errichten . — In der

«Unh' X1! * der Aerzte beantragte Hofrath v. Billroth eine

Ghrenwi ! � Geheimrath Koch. Der Antrag , Koch zum

Speick» d » Gesellschaft zu ernennen und ihm durch

�Urtze „
�° n dieser Ehrenbezeugung Mittheilnng zu machen

vath genommen . — Morgen hält der oberste Sanitäts -

1Ce*tf )u» v�unft. äb , auf der über die thunlichst rasche Ver -

sn fol�61 "" �' f�611 Entdeckung in Wien berathen

England und Portugal ist betreffs

?
itigen „Interessensphären " in Afrika ein Ab -

«<ijibnr Östroffen worden . Hoffentlich hören die Kolonial -

"fytlirf , en zwischen den beiden , einander an Macht so

�
) ungleichen Ländern nun auf .

' '»Ntzsvl' f-W atedonien und Serbien kommen aller -

t b e ;Tüchten , die auf eine fieberhast gesteigerte M i ni r -

? är Russen hindeuten . Alles im Auftrag

Tuä " . Es ist merkwürdig , mit welchem Eifer sich
der europäischen Ordnung " dem Umstnrzgeschäft

«AeA"ttga». t. den 15 . November . ( Privattelegramm des

. Volksblatt " . ) Die „Schwäbische Tagwacht "

In Dietz ' Buchdrnckerei wurde heute der Korrektor

° nhard Tauscher aus Augsburg durch zwei Kriminal -

> ' te auf das Gericht sistirt und in Hast be¬

llten .

( Es muß sich hier um ein Mißverstündniß handeln .
L. Tauscher war früher in der Druckerei des „ Sozialdemo -
krat " in Zürich als Setzer beschäftigt , er hatte aber nie -

mals mit der Redaktion oder dem Vertriebe des Blattes
das Geringste zu thun , und die Strafen , welche er früher
vor seiner Uebersiedelung nach der Schweiz in Deutschland ,
verwirkt hatte , sind von ihm sämmtlich verbüßt , oder sie sind längst
verjährt ; und er war , wenn wir nicht irren , seitdem schon
wiederholt in seiner Hcimath , ohne daß die Behörden ihm
irgend Schwierigkeiten bereitet hätten . Es ist also seine
baldige Freilassung zu erwarten . R . d. V. )

Einem nach Schluß der Redaktion eingetroffenen Privat -

Telegramm zufolge ist T a u s ch e r gegen eine Kaution von

5000 Mark freigelassen worden .

Arbeitrrl ' chutz - Kommission . Die Berathung beginnt bei

Abschnitt II ( Verhältnisse der Gesellen und Gehilfen ) . § 121 be¬

stimmt , daß Gesellen und Gehilsen den Anordnungen der Arbeit -

geber in Bezug auf die ihnen übertragenen Arbeiten Folge zu
leisten haben ; zu häuslichen Arbeiten find fie nicht ver -
Kunden .

Bebel u n d Gen . beantragen , hinter dem Wort „ Ge -
hilsen " einzuschalten , „ Bedienungspersonal in Gast - und Schank -
wirthschaften , Gehilfen in Gärtnereien . "

Der Referent Abg . von Stumm hat gegen die Regie -
rungsvorlage keine Bedenken ; den Antrag Bebel und Gen . halte
er aus formellen Gründen für unzulässig , weil die bezeichneten
Personen theils in der Landwirthschaft , theils als Dienstboten
beschäftigt sind und daher nicht unter die Gewerbe -

ordnung gehören ; aber auch materiell könne er dem

Antrag nicht zustimmen , weil diese Kategorie von
Arbeitern . ihrem Berufe nach nicht als Gewerbe -
gehilfen betrachtet werden können .

Der Korreferent Abg . Molke nbuhr befürwortenden sozial
demokratischen Antrag , weil derselbe viele Unzuträglichkeiten be-

scitigen werde .

Abg . Bebel wendet sich gegen die Ausführungen des Refe -
reuten und bezieht sich auf die eingegangenen Petitionen . Es sei
unbedingt nothwendig , das Personal im Gastwirths - und

Gärtnereigewerbe unter die Gewerbeordnung zu bringen , damit
die Ausbeutung derselben im häuslichen Dienst aufhöre .

Regierungskommissar Geh . Rath Wilhelmi bittet in

wiederholten Ausführungen um Ablehnung des Antrages , der in
die ländlichen Verhältnisse große Verwirrung bringen würde .

Abg. Dr . Hirsch stimmt für den zweiten Theil des Antrags
( Gehilfen in Gärtnereien ) , kann jedoch dem ersten Theil ( Gast -
und Schankwirthschaften ) nicht zustimmen . Unter Ablehnung des

sozialdemokratischen Antrags wird § 121 nach der Regierungs
vorläge angenommen .

Der § 122 bestimmt ein « vierzehntägige Kündigungsfrist ,
wenn nicht ein Anderes verabredet ist .

Bebel und Gen . beantragen , daß in dem letzteren Falle
die Ausknndigungssristen für beide Theile gleich sein muffen .

Der Referent hat keine Bedenken gegen diesen Antrag
und empfiehlt die Regierungsvorlage mit dem Amendement .

Der Handelsmini st er hat ebenfalls keine Bedenken , da

diese Bestimmung wohl nur eine Konsequenz des für Fabriken
gefaßten Beschlusses sei .

Regierungskommissar Geh . Rath H o f f m a n n macht einige
Bedenken gegen den Autrag geltend , der , falls er angenommen
würde , eventuell Strafbestimmungcn nothwendig mache .

Nach weiterer kurzer Diskussion , an welcher sich die Abgg
Bebel , Dr . Hirsch , Dr . Krause , Dr . Böttcher ( letzterer ' hat nur
redaktionelle Bedenken ) , sowie die Referenten befürwortend
betheiligen , wird der Antrag Bebel und Gen . einstimmig an

genommen und damit die Regierungsvorlage ebenso einstimmig
genehmigt .

Die Diskussion über § 128 wird eröffnet ; derselbe bestimmt ,
aus welchen Gründen Gesellen und Gehilfen ohne Aufkündigung
entlassen werden können .

Abg . v. K l e i st - R e tz o w beantragt einen Zusatz , wonach
Drohungen und Thätlichkeiten gegen Mitarbeiter ein « Entlassung
ohne Kündigung nach sich ziehen können .

Die Referenten beantrage » Ablehnung dieses Antrages ; in
der Diskussion ergiebt sich eine Uebereinstimmung darüber , daß
derartige Bestimmungen nicht nothwendig sind , aber zu starken
Mißständen führen können ; bei der Abstimmung wird , nachdem
der Antrag v. Kleist zurückgezogen ist , § 123 nach der Regierungs
vorläge angenommen .

§ 124 enthält die Bestimmungen , wonach Gesellen und Ge -

Hilfen die Arbeit ohne Aufkündigung verlassen dürfen .

Abg . W ö l l m e r beantragt hierzu die Bestiinnmng , wonach

Gesellen und Gehilfen die Arbeit ohne Kündigung nur dann ver -

lassen können , wenn trotz erweislicher Gefahr für Leben oder Ge

sundheit bei Fortsetzung der Arbeit diese Gefahr bei Eingehung
des Arbeitsvertrages nicht zu erkennen war , zu streichen .

Der Referent beantragt Ablehnung dieses Antrag » �

welcher in vielen Betrieben Schwierigkeiten hervorrufen würde .

Abg . W ö l l m e r begründet seinen Antrag mit dem Gebote

der Humanität und findet , daß es dem Arbeiterschutz nicht end

spricht , wenn n >an einen Arbeiter zwingt , in einer Stelle , welche

Gefahren für Leben und Gesundheit mit sich bringt , zu bleiben

Abg . Gutsl eis ch beantragt auch den „ Versuch zur Ver¬

leitung " als Grund für ein Verlassen der Arbeit ohne Kündi -

gung anzusehen und motivirt den Antrag mit einigen Vorgängen ,
die in seiner amtlichen Sellung zu seiner Kenntniß gekommen sind .

Abg . Singer empfiehlt nach den Ausführungen des Abg. Gut -

fleisch den Antrag desselben anzunehmen ; ebenso tritt Redner für den

Wöllmerschen Antrag ein , der eine Forderung der Gerechtigkeit
sei ; man dürfe einem Arbeiter nicht zumuthen , in einer sein
Leben und Gesundheit erweislich schädigenden Stelle auch nur

eine Stunde länger zu bleiben , als wie er sich dieser Gefahr be -

wüßt wird .

Der Handelsminister sowie Geh . Rath Wilhelmi
erklären sich gegen den Antrag Wöllmer ; eine solche Bestimmung
bedeute eine Schädigung vieler Betriebe ; dagegen sei der Antrag
Gutfleisch unbedenklich anzunehmen .

Abg . Bebel befürwortet beide Anträge ; Abg. Hitze will
dem Antrage Gutfleisch zustinunen , dagegen hält er den Antrag
Wöllmer für zu weit gehend und glaubt , daß die Vorlage alle

Bedürfnisse in dieser Beziehung deckt .

Geh . Rath Wilhelmi erklärt , daß infolge der Jnter -

pretation , welche der Handelsminister der Vorlage gegeben hat
und welche , nach Ansicht des Redners , von den Gerichten akzeptirt
werden würde , wohl die Bedenken gegen die Votlage beseitigt
sein können .

Nach Schluß der Diskussion empfiehlt der Referent Abg. v.
S t u m m die Regierungsvorlage , mit dem Antrage Gntfleisch ,
welcher alle Bedürfnisse auf diesem Gebiete vollkommen besrie -
dige . Ter Antrag Wöllmer ist zurückgezogen .

Bei der Abstimmung wird der Antrag Gutfleisch «instimmig
angenommen , und damit der ganze § 124 nach der Regierungs¬
vorlage einstimmig angenommen . '

Bei der Wichtigkeit des folgenden § 125 ( Buße für Kon¬

traktbruch ) wird die Berathung bis Montag Vormittag 10 Uhr
vertagt .

„ Beiliner Tageblatt "Eine Nichtswürdigkeit . Im
finden wir heut folgende Notiz :

„ Herr Kurt T o e p p e n in L a m u , der frühere Ver -
treter der deutschen Witugesellschaft , ist , wie gemeldet , mit den
Engländern in Konflikt gerathen und darauf verhaftet
worden , ehe er feine Absicht , Lainu zu verlassen , zur Aus -
führung bringen konnte . Herr Toeppen steht unter dem von
verschiedenen Seiten ausgesprochenen Verdacht , an der Er -
mordung Küntzels und seiner Genossen nicht ganz schuldlos zu
sein . Er hat die Eingeborenen wiederholt gegen die deutschen
Ansiedler aufgehetzt und die Suahelis u. A. veranlaßt ,
denselben keine Lebensmittel mehr zu verkaufen ; er hat es
ferner unterlassen , die deutschen Kolonisten zu warnen , obwohl
er wußte , daß etwas Ungewöhnliches im Schwange war ; er
hat schließlich die Aufforderung des deutschen Pflanzers Penn -
dorf , mit ihm nach dem verwundet dem Gemetzel entronnenen
Meuschel zu suchen , einfach abgelehnt . Dieses seltsame Verhalten
hat zu seiner Verhaftung den Anlaß gegeben . Auf die weitere
Entwicklung der Angelegenheit darf man gespannt sein . Herr
Toeppen war in Deutschland eifriger Sozialdemokrat .
Er war , als er seiner Zeit von der deutschen Witugesellschaft !
nach Wituland gesandt ward , von der Reichsregierung als beut -
scher Vizekonsul für Lamu in Aussicht genommen , wie ihm aucy
oie Verwaltung der dortigen Postanstalt übergeben ward , eine

Vertrauensstellung , die er bekanntlich in nichtsnutziger Wesse
zum Nachtheil leiner Konkurrenten ausnutzte . Von seiner Er -

nennung zum Konsularvertreter ward alsbald Abstand ge -
nommen , nachdem deui Auswärtigen Amt die sozialdemokratische
Gesinnung Toeppens bekannt geworden war . "

Statt nach den Gründen der Gefangennahme eines

deutschen Landsmannes durch die Engländer zu forschen ,
denunzirt das biedere Fortfchrittsblatt Toeppen als „eifrigen

ldemakrat " , und legt es der Regierung nahe , ihm ihrenSozial J | . „ _ ■ _ „ .. .
Schutz vorzuenthalten . Der Civis Germanua — der „deutsche
Bürger " , der rm Auslände geachtet werden soll , wie ein

Bürger des alten Rom , wird dem Ausländer preisgegeben ,
wenn er Sozialdemokrat ist. Ob Toeppen wirklich Sozial -
demokrat ist oder war , wissen wir nicht , ivir kennen ihn
auch nicht , wir wissen aber , daß die obige Notiz des

„ Berliner Tageblatt " nichtswürdig i st.

Mild « Kri «g«»«»' « inl - r . In der zu Halle er -

scheiueliden „ Saalezeitung " vom heutigen Tag befindet sich
nachstehendes Inserat :

„ In der Nummer vom 28 . Oktober d. I . beschäftigt sich
das „Berliner Volksblatt " in einem mit der Spitzmarke „ Unsere
Gegner versehenen Aufsätze mit den Halleschen Kriegeroereinen ,
die es in seiner bekannten geschmackvolle » Art mit dem Ausdruck

„ Hurrohdusler " belegt .
Die Halleschen kriegervereine , soweit fie dem Deutschen

Kriegerbunde angehören , protestiren hiermit ganz entschieden
gegen die in oben benanntem Aufsatze enthaltene dreiste Ver -
leumdnng , daß in den Vereinen auch nur irgenvivelche Aufregung
über den Fortfall des Ballotements über Offiziere entstanden sei .

Die Bereine begrüßen es mit Freuden , daß die Herren
Reserve - und Landwehroffiziere jetzt lebhafteres Interesse an
den Kriegervereinen bekunden und betrachten dies als einen
Beweis dafür , daß auch in den Kreisen , die sich bisher der
Krieger - Vereinssache gegenüber mehr oder weniger reseroirt ver - '
hielten , die Bedeutung der Letzteren jetzt mehr und besser ge¬
würdigt wird .

Das Sozialdemokratenblatt verspritzt seinen Geifer auf
uns umsonst ! In unfern Vereinen herrscht Gott sei Dank noch >
der alte kameradschaftliche Sinn , bei uns wird noch Zucht und
Sitte gepflegt und die Achtung vor dem Offizterftande ist bei uns

so lebendig , daß der Eintritt eines jeden Offiziers in unsere
Bereiue freudig begrüßt wird .

Wir halten nach wie vor an unserem Grundsatze fest : An -
Hänger der Sozialdemokratie können niemals Mitglieder unserer
Kriegervereine bleiben !

Der Vorstand
des Nordost thüringer Bezirks des Deutschen
Kriegerbundes und die Vorsitzenden ver

Halle ' schen Kriegervereine .
Jul . Lüderiy . Trautmann . Lutze . Berger . Birnbaum .
Harnisch . Taatz . Müller . Krampe . Schmidt . Piekner .
Fehse . Fischer . Meinhardt . Gees«. Nabel . Mittag . Woi . feil ,
Grolius . Apel . Lange . Kmitzschmaim . Püschel . Schouner .

Heine . Kießler . Lehmann . "

Wir bescheinigen den Halle ' schen Herren Krieger -
vereinlern gern , daß wir ihnen Unrecht gethan haben : sie
sind durch die Zumutbung , sich in Bezug auf ihre politische
Führung von Reserveoffiziere überwachen zu lassen , nicht t n

Aufregung gerathen . Ueber den Geschmack läßt sich nicht
streiten . Der Ausdruck „ Hurrahdusler " war freilich keine

Schmeichelei , — sollte auch keine sein . Die Herren
Kriegervereinler werden es uns aber doch erlauben , daß wir

unsere Partei von den „ Hurrahduslern " zu reinigen
wünschen ? Wir liebe » nun einmal die „ Hurrah -
duSler " nicht .

Neber de » Ksugreff vo » Kalle schreibt die New - Aorker
„ Volks - Ztg . " in einer ihrer letzten Nummern :

Der grvße Parteikongreß der deutschen Sozialdemokratie hat
seine Arbeiten beendet . DaS Ergebnis ! derselben liegt heute in
seinen wesentlichen Punkten und so weit nicht spätere Postnach -
richten hier und da eine Lücke in unseren Kabelnachrichten er -
gänzen , vor unseren Auge » . Und dieses Ergedniß ist noch be¬
friedigender , noch glänzender ausgefallen , als wir just heule
vor einer Woche m unserem «inleitenden Artikel zu hoffen
wagten .

Befriedigend in jeder Hinsicht .
Da war zunächst die ' grandiose Betheiligung des deutschen

Proletariats durch eine Vertrcterschast von ca . vierhundert
Delegaten , welche klar beweist , daß das Interesse der dentschcn
Arbeiter auch an dem inneren und äußeren Ausbau der eigent -
lichen politischen Organisation der Sozialdemokratie an Intensität
genau Schritt gehalten hat mit dem Anwachsen der sozialistische »
Stimmen bei den Reichstagswahlen .

Einen wirklich erhebenden Eindruck machten ferner die nie
zuvor auf den engeren Parteikongreffen so stark herausgekehrten
iablreicben Denionkiratianen iNternatimiafc » Cf. finrnMcrS T. i . -
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Deutschlands Sozialdemokratie tatsächlich zwar innerhalb der
Landesarenzen auch serner ihre Schlachten schlagen , niemals aber
ihren Geist in die Fesseln „nationaler " Engherzigkeit zwängen
lassen wird .

Und wenn wir dann einen Blick auf die eigentlichen prak -
tischen Arbeiten des Kongresses iverfe », da drängt sich zunächst
die Frage auf : Was ist aus all ' den Wünschen , Hoffnungen und
Prophezeiungen der Gegner geworden , die von innerer Zerrissen -
heit , von bevorstehender Spaltung in de » Reihen unserer deutschen
Genossen :c. zu erzählen wußten ? Obschon die Kongreßdelegaten
frei und offen in Volksversammlungen gewählt worden waren ,
also die Andersdenkenden vollauf Gelegenheit hatten , sich
zur Geltung zu bringen , belief sich doch die „ oppo -
sitionelle Gruppe " in Halle aus kaum ein Viertelhundert
Köpf « gegen eine vierzehnfache Mehrheit . Bei besonders
wichtigen Fragen blieb der mehrfach erwähnte „ Haupt -
krakehler " Werner ganz isolirt und als schließlich selbst er
erklärte , daß seine Haltung der bisherigen Parteileitung gegen -
über weder auf prinzipieller Meinungsverschiedenheit beruhe , noch
gar auf eine beabsichtigte Spaltung hinauslauf « — da lag die
in allen wesentlichen Punkten ungetrübte Einmüthigkeit der ge -
fammten Sozialdemokratie Deutschlands offen vor aller Augen .
Es hat sich eben gezeigt , daß der Kern der Differenzen , die in
Wirklichkeit obgewaltet haben , die wohl auch noch ferner obwalten
, verden und die in keiner geistig belebten Bewegung fehlen , —
daß diese Differenzen nicht die Tinte werth waren , welche um
ihretwillen verspritzt worden ist .

Die Thätigkeit der Fraktion in ihrer Eigenschaft als Partei -
leitung , desgleichen das praktische Eingreifen derselben in die
parlamentarische Thätigl/it des ReichRc - geS wurden in der Haupt -
fache fast einstimmig gutgeheißen und mußten es werden . Die
eingeschlagene Taktik war der sozialdemokratischen Partei durch die
Entwickelung der Verhältnisse aufgezwungen uno daran konnten
die persönlichen Neigungen revolutionärer Temperamente sachlich
nichts ändern . Ob an der innegehaltenen Form seitens der Kon -
greßredner etwa vereinzelte Ausstellungen gemacht worden sind ,mmm-

werden die späteren Berichte ausweisen . Jedenfalls ist die

Fraktion einstweilen autorifirt worden , die bisher eingeschlagene
Bahn beizubehalten .

Wenn gewisse Leute auf die Behauptung versessen sind , daß
die Mehrheit der Kongreßdelegaten sklavisch im Banne der alten

Fraktions - und Parteiführer stand , so werden sie glänzend wider -

legt durch deu Beschluß des Kongresses über den Organisations -
entwurf . Die Fraktion bat in ibrem Originalantrage sich selbst
die Kontrole über die Parteileitung zugewiesen . Die Mehrheit
des Kongresses war aber anderer Ansicht. Sie hat beschlossen ,
diese Kontrole einer besonderen Aussichtsbehörde zu übergeben ,
deren Mitglieder in verschiedenen Städten des Landes ihren
Wohnsitz haben und damit als Ganzes dem Einflüsse be-

sonderer Gruppen an diesem oder jenem Orte entzogen
sind . Ob auch die parlamentarische Thätigkeit der Fraktion
dieser Kontrole untersteht , geht auS der Kabelmeldung nicht
hervor , doch ist das wohl anzunehmen . Jedenfalls ist gegen den

demokratischen Charakter der Aufsichtsbehörde nichts einzuwenden ,
denn kein einziges seiner Mitglieder gehört zu den „ bekannten
Führern . "

Daß an dem prinzipiellen Partei - Programm aus dem dies -

maligen Kongreß Aenderungen nicht vorgenommen würden , war
im Vorhinein zu erwarten . Der Beschluß , mit etwaigen Modi -

fikationen bis zum nächsten Kongreß zu warten , um weiteren

parteigenössischen Kreisen Gelegenheit zu geben , über diesbezüg -
liche Vorschläge schlüssig zu werden , ist jedenfalls korrekt . Aus
der formellen Debatte , welche trotzdem über einzelne Programm -
punkte stattfand , läßt sich schließen, daß die längst nothwendig
gewordene endliche Ausmerzung des rückständigen sogenannten
„Lassalle ' schen Vorschlags " so gut wie sicher ist und daß im Uebrigen
die Differenzen sich drehen werden um gewiffe Seiten der Frauen -
frage und um die offizielle Stellung der Sozialdemokratie zu
Religion und Kirche .

Ganz vortrefflich und durchaus situationsgemäß ist der
Beschluß bezüglich Streiks und Boykotts . Ihre Anerkennung als
werchvolles ökonomisches Kampfmittel , ohne Ueberschätzung ihrer

Bedeutung bei weiser und wohlüberlegter Anwendung ,
was den Arbeitern aller Länder als Norm in dieser rw

strittenen Frage gelten sollte .
Kurzum , von welcher Seite wir auch die Arbeiten «

gresses einer Betrachtung unterziehen , — überall finde » « » - ,

wohlerwogene Beschlüsse eine solide Basis geschaffen habe"« . ,

der einmüthiger und kampfbereiter als je , Deutschland - .
demokratie auf ihrer Siegesbahn weiter dem großen Ziele oe

lösnng des Proletariats aus den schmachvollen Banden » .

Mischer und polittscher Knechtschaft entgegeneilen kann uno i»

Sozisl « Itelrerstrsik .
Achtung , Kergolde » ! Der Streik der Barockrahmen -��

golder ist ziemlich beendet , nur einige Kollegen find noch L

Arbeit . Unsere Forderung : neunstündige Arbeitszeit , i f
„

Aufschlag der Akkordpreise und 5 Pf . für Ueberstunden ,
22 Prinzipalen , und das sind die größeren Werkstätten , bew �

Nicht bewilligt haben folgende : Becker , Kochstraße •
__>

Mucksfeldt . Waterloo - Ufer 6. - Gesell , Puttkamer trabe �

Winterfeld , Alexanderstraße 60 . - Wünsch . Krausenstraß - „

Drechsler , Neue Jakobstraße 5. — Liese , Mauerstraße • .

Hoffmann , Wilhelmstraße 37 . — Kamprath , Kochstraße 20. »
„

Demminerstraße 3. — Königsberger , Frankfurterstraße t '
�

De la Croix , Halleschestraße 17 . — Derttnger , Lutzowp �
— Lehmann , Alte Jakobstraße 2. — Köhler , Potsdamer ! . ..

Nr . 134 . — Sauhräda , Wilhelmstraße 6.

straße 37 . — Redel , Schönebergerstraße 40 . — ��" �aehl
lieferant ) , Beuthstraße 6. — Unser Appell an alle Kollegen

dahin : meidet diese Werkstätten so lange , bis die betrefl

Prinzipale ihre Bewegung unserer an sie gestellten
schriftlich an die Kommission eingesandt haben . Zuzug �on

halb ist fernzuhalten . Die Lohnkommission der Berg

I . A. : Jak . Schuller , Mulackstraße 26 , 3 Tr .

Theater .
Sonntag , den 16. N o v b r .

vpornhau » . Carmen .
Montag : Vorstellung .

Kchauspiothaua . Der Sturm .
Montag : Die Quiyow ' s .

Lefstug - Theater . Sodoms Ende .
Montag : Die Ehre .

Kerliner Theator . Kabale und
Liebe .

Montag : Maria Swart .
Deutsche » . Theater . Hand und

Herz .
Montag : Die Haubenlerche .

Friedrtch - Wilhetmitädt . Theater .
Königsgardist . Sonne und Erde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Hpallner - Theater . Der Bauern -

doktor . Pension Schüller .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kestdeuz - Theater . Scylla und
Charybdis . Familie Moulinard .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Disttori « - Theater . Die Million .

Montag : Dreselbe Vorstellung .
OeUealliauce - Theater . Mamsell '

Nitouche .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tsteud - Theater . Die Grille .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Thomas » Theater . Der Wetter -

frosch .
Montag : Epidemisch .

AdotPh Grnst » Theater . Unsere
Don Juans .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kaufmann ' » Uariötö . Große Spe -

zialitäku - VorfteUung .
Theater der KeichshaUe « . Große

Spezialitäten - Vorst ellung .
Tonrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebr . Dichter ' « DariStö . Große

Spezialitäten - Vorsteliung .
Wintergarten . Große Spezialitäten -

Vorftellung .

_ _

Englischer Garten .
Direktion : C. Andreas , Alexander¬

straße 27 c.
Franka Scholz , Kostüm - Soubrette .
Gaschar . Wildenfels , Gesangs -

Duettisten .
Richard Gersdorf , Sächsischer

Gesangs - Humorist .
Adolf GAdfcke , Mimiker , Stimmen -

Imitator und Charakter - Komsker .
Truppe Blumenfeld , Parterre -

Gymnastiker , Ballet und Tanzseil -
künstler .

Ansang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags SVl Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 30 Pf .
60 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

Etllblijsment Buggenhagen
am Moritzplatz .

_ Täglich : _
BV Grosses Concert . " WU

Direktion A. Nödmann .
Dienstag und Freitag : Valzer - Abead .

F . üfppa Wochentags 10 Pfg . ,
IjIIU Cc gönn - und Festtags 25 Pf

Großer Frühstücks - und Mittagstisl
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 16 Pf .
641 F . Müller .

iKratweilHe Bierhallen
\ 9ß Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich :
Grosses Concert

mit Tuartrtt - Kiingrrn .
ausgeführt von dem Musik - Direktor

H. S a n s t l e b e n.
Wochentags : Frei - Concert .

Sonntags Entree 20 PI .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
3 Kegelbahnen und einen Saal zu Ver -

gnügungen und Versammlungen .
703 F . Sodtke .

Empfehlt den Genossen Verl . Arbeiter -

viblothek , Erdgeschichte , Neue Zeit ,
Wahren Jakob u. s. w. Auliu » Labe ,

Landsbergerftr . 120a 1. H. 2 Trp . [ 446

Circus Renz .
Karlstrape .

Sonntag , den 16 . November ,

UM - Zwei
große Uorstelluugrn .

Um 4 und 7Vz Uhr .
Um 4 Uhr Nachm . ( 1 Kind frei ) .

MamLs Verbannnng.
Große histonsche Pantomime in 4 Ab¬

tbeilungen mit Ballet rc .
MF ' Ähends 7Va Uhr : - HW »

Deutsche Turner .
Große nattonale Pantomime vom Hof -
Balletmeister A. Rems , inszenirt vom
Direktor E. Renz . Musik von A. Cahn -

bley . Dekorationen , Kostüme , Requisiten ,
Wagen auf das Prachtvollste .

Außerdem in beiden Vorstellungen
Auftreten der ersten Künstlerinnen und
Künstler sowie Reiten und Vorführen
der bestdressirten Schul - und Freiheits -
pserde ,e .

Morgen : Deutsche Turner .
E . Renz , Direktor .

Castan ' s Papopticum .
Entree 50 Pfg . ,

Kinder SS pfg .
B. 9 Uhr Morgens�

bis 10 Uhr
Abends .

Verstellung
Sonn . HVs u.

12V - Uhr .

' ' Nachm. v . 4V - - 9VsUhr
l. eine Vorstellung .

�« rtra - Tuiree 30 Pfg .
Kinder frei .

Passage - Panopticum .
Unter den Linden 22/23 . [ 742

MWgllttll .
Panoramen .

Dioramen .
Ethnographische

Sammlungen .
Italienische

Dolkssänger .
Entree 50 Pf .

Geöffnet von
10 bis 9 Uhr .

Durch den Druck wirthschaftlicher
Verhältnisse veranlaßt , appellire ich an
das Solidaritätsgefühl derjenigen Ar -
beiter , welche einen Bierkonsum in der
Werkstelle eingerichtet haben und solches
nicht von Partrigenossen beziehen ,
dasselbe von mir zu entnehme » . Ich
verkaufe das beste Weißbier ohne Wasser -
zusatz zu denselben Preisen , wie andere
ihr Verdünntes . 403

Emil Böhl ,
Frankfurter Allee 74 .

Allen Freunden und Genossen die

ergebene Anzeige , daß ich Schönhan5 « r
Allee Nr . 28 ein 236

Restaurant mit Saal ,
welcher sich zu Versammlungen ( für ca .
400 Personen ) eignet , eröffnet habe .

Vereinszimmer stets zur Verfügung .
R. Nürnberg , Schönhauser Allee 23 .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein

Weiß- B« W- Bitt - LM.
1 Saal zu Versammlungen und

2 Vereinszimmer stehen zur Verfügung .

Hermamm Wuttke ,
Friedrichsbergerstr . 24 pt . 1528 .

Circus G. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer .

Sonntag , den 16 . N- vembo » ,
Nachmittags 4 Uhr :

Stijic Clsm - vnij Kmiktr -

Borstellung .
( Wer sich amüsiren will muß heute

kommen . )
Auftreten sämmtlicker Clowns . Außer -

dem Auftreten sämmckicherSpezialitäten ,
Künstler sowie Künstlerinnen .

Zu dieser Uachmittago - Dorstrllung
hat jeder Besucher das Recht , 1 Kind
frti einzuführen .

Abend » 7V - » Hr .

bestehend aus einem aus 20 Nummern

besonders gewähltem Programm .

Großes Ballet - Potpourri
von SO Dame » .

Mr . Arsene Loyal als Jockey .
MF " Original - Clown Dnroti " Wtt

Gebr . Morelli am 3fachen Reck . Vor -
führen und Reiten der bestdresfirten
Schul - und Freiheitspferde .

Montag : Gr . Elite - Vorstellung unter
persönlicher Mitwirkung des Direktors .
Sckul - Quadrille , geritten vom Direktor
mit seinen Kindern . Etagen - Caroussel .
Loyal , Jockey . Gebr . Morelli . Original -
Clown Duroff . — Wiederauftreten der
kühnen Parforce - Reiterin Frl . Edith
Adams . Fidibus , asiatische Rasse , als
Springpferd vorgeführt vom Direktor .
Grand Batonde amerioam K. je .

Parade - Garten
am Tempelhofer Felde , hinter der

Bockbrauerei . Jeden Sonntag :
Grosses Frei - Concert
in den neu dekorirlen Sälen . Außer -
dem empfehle meine reichhaltige Speise -
karte ä la carte . Frischet Hasen - und
Gänsebraten , Eisbein und Sauerkohl .
Großer Frühstückst , sch, vorz . Weiß - und
Bairisch Bier . 1533 M. Ohle .

H. Stramm ' s
123 . Rittrrstra�o 123 .

Großes Fremdenlogis ,
Arbeits - Nachweis der Berenie
Klempner , Glaser und Korbmacher .
Reichhaltiger Frnhftüch - , Wittag -
nnd Abendtifch ä la carte zu soliden

Preisen . 51
Ausschank von vorzüglich . Weiss¬

und Bairisch - Bier .

Empfehle mein 111

Weiss n . BairischWer - Lokal .
Kalte und war m e Speffen zu jeder
Tageszeit . Auch ist ein Bereinszimmer
zu vergeben . Zahlstelle w. angenommen .

GL Wachhaus ,
Empfehle allen Freunden und Be -

kannten mein

Weiss - und Bairiscli - Biev - Lokal ,
verbunden mit Frühstücks - , Mittags -
und Abendtisch . Auch ist ein Vereins -
zimmer zu vergeben . 1663

Fr . Fröhlich ,
Mannynstraße 43 .

Empfehle mein Lokal zum Arbeit » -
nachwei » und für IahlSellen .

Zimmer mit Pianino für Vereine .
7101 Arthur Ziemer , Cuvrystr . 16

Genossen u. Freunden empfehle mein

Weiss - u. Bair . - Bierlokal
Die neueste Kegelbahn der Welt . Jeden
Donnerstag : > Giin se - Au » schieb r » >
Ernst Magnan , Krautstraße 13.

Zimmer für Vereine .
Varl Ulrich , Wrangelsir . 84 .

Das gr . Lager Berliks
» Ani » rea « str . S3,H . pt

Sozialdemokratischer Wahlverein
für d . I . Berliner Reichstags » Wahlkfß '

'

Am Donnerstag , den 20. November , Abends 8 Uhr ,
Orsohel ' s Salon , Sebastianstrasse No 1

Versammlung .
wird sich in Zukunft die Organis - twn

znaz Auer . 2.

in 391

Tages - Ordnun
stalten ? Referent : 1
3. Verschiedenes .

i : 1. Wie wird sich tn
ieichstags - Abgeordneter I g i

»e-

Allgem. Arbeiter - V ersamnM
am Dienstag , den 18 . Nov. , Abends 8 Uhr ,

im Neustädter Volksgarten , Proskauers
Tages - Ordnung : �. „/wisati�

1. Die wirthschaftliche Lage und die fachgewerbltche Org

Referent : C a r l K l o ß - Stuttgart . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Tellersammlung findet statt . — Um zahlreiches Erscheinen ersucy

491 Der « inber ? L5� > �

Fachverein der Weber «
Am Montag , de « 17 . Dooember , Abend « 8 Uhr , im jobalt

Herrn Heise , Lichtenbergerstr . 21 :

Große Versammlung .
Tages - Ordnung :

. m
l - Vortrag des Herrn Paul Li tf in . 2. Diskussion . ® „ JW

der Beitrage und Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und Frage
id«»iNäst « haben Zutritt . . .

Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß in Bezug auf die neug «

Bibliothek alles Nähere in der Versammlung bekannt gemacht wird -

494 Der Dorsto ? �

Gr . öffentl . Versammlung
der Schmiede Berlins u . Ort1 9'

am Dienstag , d. 18 . Nov. , Abends 8 Uhr , .

in i o e I ' s grossem Saal , Andreasstrasse Nr .

Tages - Ordnung : , „
1. „ Die Entwickelung der Produktion und ihre Organisation . �

E. Hillni er aus Hamburg , Vertrauensmann der Schmiede
2. Entgiltige Entscheidung über die zukünftige Organisation der

Berlins .
3. Verschiedenes . . . bM
Alle Schmiede werden ersucht , dieser wichtigen Versammln 0 . ��

wohnen . Die Kollegen aus den Fabriken und Brauereien sind gani
eingeladen .
468 Der Einberufe��

Achtung !
Freie Vereinigung der Bauarbeiter Berl�:

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die von uns geplante N�. ��eb'
- - -SmietS , nicht »

k.**Av« (SL/%/>x ■»1» {ciliar
verausS

am 30 . November in Kaufm ann s Variete .
tda der betreffend « Inhaber des Lokals seinen Saal zu

sammlung mehr hergiebt und ersuche ich deshalb die
B i l l e t s und Plaknte

" ' S
493

wieder einzuziehen .

Der Dorstand .
I . A. : E. G u l s ch . Oppelnerstr�

Große öffentliche Versammlung

Sehlesser u . Mäsehinenba " �
Berlins und Umgegend

Un . recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

um Montag , drn
in Joöl ' s Saal ( fi

428 Der Einher ;

Fachverein der Tischt�
Mittwoch, den 19 . Nov. , Abends 8' / « W gg:

� rschel ' s Sa ' on » Sebastianstrasse NO'

Außerordentliche General - Versamw��
i m. . , Tage 8 - Ordnung : . . . „elle

�

der Änltunne &e. t ' 3 Vinxiübtx : Nordau ' s „Konvent: -
2. Diskussion .

521 Vereinsangelegenheiten . Verschiedenes ,

_ Der

Verantwortlicher Redakteur : Tuet Danke in Berlin . Druck und Verlag von Mae Kading in Berlin SW, , Beuthstraße 2. Hier ? « T». i
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Sonntag , dru 16 . Uovenibrr 1890 7 . Jahrg .

Uoksles .
ÜeDn uorrichtungen . Die in Berlin abgehaltene Ans -

»a fin- N
ist gewiß noch in Jeder -

Verhaltnisse waren damals
nur eine Schau -

m- v���ungen . ajie tn - oernn ao� .
Aaiu . - !! V�erhutung von Unglücksfällen ist gewiß noch in Jeder -

steilm , �""' erung. Alle Kenner der Verhältnisse

siekluno »» Überzeugung, daß diese Ausstellung n

»eiLkm ß��esen sei , weil alle die schönen Dinge , die dort vor -

zur 9)r,. ,Blav ' im praktischen Betriebe sehr selten oder gar nicht

ftotir,,!! v " 9 gelangen . Werthvoll war allerdings die Kon -

jerfi »)»® bet Thalsache , daß es bei dem heutigen Stand der

iiiifcl "li -�lch ist . ohne sonderlich große Kosten einige der wichtigsten

»ur Leben ' "

irische .> 9lvT ■-" —- MV» vv/ «VV( V4�V Vf vvm vy* iv*y«,v»» w, » �ww. . . 1

- - -- - - - -
fta' nh. , ? u § bie gesammte Transmission zum sofortigen Still -

SIT h». - -- - - -.. r rfry - - - - - -*- - - -S. : . c>. . - - -

IUI Leben "l 5®�. " anzubringen , deren Fehlen euie stete Gefahr

' iektrisrtu. ». "� Gesundheit der Arbeiter bedeutet . Da waren

bet SlnNino 5uij ?r ' uielche es ermöglichten von jedem Punkte

stände 11, L° gesammte Transmission zum sofortigen Still -

' »Öfen nh �se,L "- . f - 10• Wenn wir nun heute die Frage auf -

bessernd ' �Ausstellung dieser Vorrichtungen anregend und

habe,
acht .
?ch»tzr

auf die Verhältnisse in den Fabriken eingewirkt

. ) 0 « mß dies leider verneint werden . Es ver -

�ag , an dem nicht Klagen über mangelhafte
' ungen aus Arbeiterkreisen laut werden , und wer

- ' ' rtir * r. �i.i ' u nr iVtVj . u ' 4U" 8en aus Arveliertreiien taut weroen , NIIV wer

»ur i » IV. AT ,�»be» steht , und verschiedene Anlagen betritt , hat

liberi -. ,,� Gelegenheit sich von der Nichtigkeit dieser Klagen zu

Fabrik m � s' ührte uns der Zufall vor einigen Tagen in die

sonder- «V- � kl . 8. Gewöhnt , den Schutzvorrichtungen be-

Elock zu schenken , sahen wir uns im dritten

(itiia - " Leblich nach einem Ausrücker um . Es mochten in dieser

b3uier ! �®m Zwölf Hilfsmaschinen in Thätigkeit sein , ivährend die

wie vi- i v B' "bfu >aschine im Erdgeschoß arbeitete� Nun bedenke man ,

drei i >. • 3 " ' vergeht , ehe bei einem eventuellen Unfall jemand

anlaßt hinuntereilt und den Stillstand der Maschine ver -

Cland » -ti r
" ' " " ul eine Alarmvorrichtung , durch die man im

vvrbnn », . ivfort dem Maschinisten ein Signal zu geben , war

gloß - n v
*lber nicht nur in den kleinen , sondern auch in den

Tie ai , \ Ltäßten Fabriken herrschen die gleichen Mißstände .

suhr»- ' " ( n vorhandenen Raum auf das äußerste auszunützen ,

durck . zur Aufstellung von immer mehr Hisismaschiuen , ivo -

geseb - n Transmissionen viel stärker als ursprünglich vorher -

!brb- it ' " a " ' belastet wurden . Um die ihnen übertragene

a»a- sn » leisten , müssen die Riemen auf das stärkste

liege» V. " ' erden , wodurch sie so fest auf den Scheiben auf -

eine iH,, ; ? ofl genug nur unter Zuhilfenahme von Hebebäumen

diese t „tJ ' ' PS bewerkstelligt weroe » kann . Dazu konnni , daß

se. en % gespauuten Riemen vielfach Scheiben in Bewegung

La- . ' - am Ende der Transmission , außerhalb des letzten

keinen ' „"' l .a freischwebeud laufen . Diese Anordnung dürste unter

. öen geduldet werden , weil derartig plazirte Riemen -

ein -- , ständige Gefahr bilden , zumal dort , wo sie bei

heil ' Vellen Herunterfallen mit Nothwendigkeit großes Un -

des N �en müssen . Ein solcher Vorgang spielte sich im Laufe

»br ri,n " . ' n einer der größten hiesigen Fabriken ab , dem es

leb-, , " grnartigen Zufalle zu danke » war , daß kein Menschen -

jnna - wurde . Unter einer solchen Scheibe arbeitete ein

Freud - . Glosser, dem Fortuna einen Lotteriegewinn zuwarf . Die
kl. ve darüber veranlaßte den jungen Mann. �eine » Tag zu

die viele
. . . . . . . .in Atome
belegenen großen

Wctlt ... V " Vvv%, . . *v. y. v , — 0 - - -—

. . . . . . .

,

8enln' . r rVt 0111 gleiche » Tage brach auch die Welle ,

- jGwere Scheibe stürzte herunter , unten alles i

Fabrik nA . 3 " einer anderen im Osten belegenen y. vp . . .

de» yp- Vu ' die unter einer solchen Scheibe arbeitenden Schmiede

die k- c
' ller wiederholt aus die Anzeichen aufmerksam gemacht ,

kahr klV. slWachen, daß die Welle stark eingelaufen und die Ge -

. Herunterfallens der Scheibe vorhanden sei . Ter Meister

ihr « G&l ( boch rund heraus , daß die Scheibe jedenfalls noch lange

in Kuld' gkeit thun werde , w

. . . . . . . . . . . .

.

ÄJT

- - - - - - -

in küriek�®�it. ch " " werde , ,vas freilich nicht verhinderte , daß

»,, , "" ' s ein Aroeiter am Oberschenkel schwer verletzt
« ue diese Vorgänge wären nicht denkbar , wenn

n den. V�n CV_ f. .g
*VI ' Wvyv». . vjv -

- - -

y
»er (j | . r ojbnfcn nicht eine Mißachtung des Lebens und

süssen d?. �! Arbeiter herrschte . Gegen diese Mißachtung

Sfnun ,, ' i , denkenden Arbeiter , denn leider giebt es noch über

s. ehTx m denkende , stündlich ankämpfen . So forderte der

' --str d-d0!. 0-1 �' nigen Tagen in der Maschinenfabrik v. W. ,

�" de
' kla die Transmission so lange zum Stillstand gebracht

- s tr fptrtert «Piotnon npit n - rbunden babe . Dcr Werk -
5' sister l-s,,, . ". Riemen neu verbunden habe . Der Werk -

# ( ii g.f." * diese Forderung ab , und da P . konsequent aus der -

�ieisler hntii et fe " ' e Arbeit niederlegen . Ter

� der Au- ' V- �lur seine Handlung nur die Entschuldigung ,

der - vflk et " ' öhl im Stande sei . Während der Nachtarbeit ,

ÄiQali und naturgemäß die Gefahr noch größer ,
)keit , daß Unfälle geschehen können , noch wahrschcin -

Koch' sche Keiiverfahvett .
«Aitern �' bereits mittheilten , hat Prof . Koch seinen Mit -

?" ' uerfQt "' "' hl " gestattet , die erzielten Resultate seines neuen

-". "vnstriv-� ärztlichem Kreise an vorgestellten Kranken zu

t - a 4. " vd zahlreiche Aerzte suchen jetzt die kleine Heil -

Levy in der Prenzlaucrftraße auf . wo mit ganz

<> Öftober x; A so Großes erreicht wurde , wo Prof . Koch am

ii «tkuloi - A .e,r!te volle Gewißheit erhielt , daß sein Mittel die

iJÜ f' ch In »ix 5' Tr . Levy stellt bereitwillig jeden Vormittag

i, " Pati »». Aerzten seine nach Koch ' s Methode behau -

ahr «,is iln oor und erläutert dabei die Eigenart dieses Heil -

! ?,mner ch der „ orientirenden Uebersicht " , die Prof . Koch

Me klimAV"' ' veröffentlichten Mittheilung gegeben , dürfte eine

Demonstration geheilter Fälle ebenfalls in hohem

' Sstnbes nng
*" • Tr . Levtz führt in seinem Vortrag etwa

Suckln \nVxAl' " " d die Art , wie wir jetzt die Tuberkulose be -

aia " f beri » •3hneii am leichtesten verständlich , wenn Sie den

Luv,, - fc 8. e" Form von Tuberkulose beobachten , die man

ün handt- n- �' �vet. Sie sehen hier am Arm der Patientin

fcbjJii Lwhe strahlige Narbe , deren buchtige Ränder von

erke »,, . rothbraunem Saum umgeben sind . In diesem

staune s ?' e deutlich die für den Lupus charakteristischen

der
Es ist jetzt Vormittags 10 Uhr Ich

' Vk 1 f| ief . r ,e> n auf dem Rücken subkutan 0,001 Kubik - Zenti -

S?*"' d,e «®°�gelben klaren Flüssigkeit ein . Nun empfehle ich

stV' etitiu . „"' Wickelung der Symptome selbst zu beobachten . Die

' Ä"e>nv»r - . d' sher fieberfrei . Heute Nachmittag wird ihre

Äch- n �" atur sch „ell ansteigen , sie kann 40 « C. und darüber

beginnt diese Teniperatursleigernng mit

Hau . " we L Gleichzeitig beginnt der schmale , rothbraune Saum

Ca und
G rochen und anzuschwellen , während die gesunde

iß °°n. sv. ""ch die gesunden Theile der Narbe unverändert

st °. . ?Uch di!"' �die Temperatur ihre höchste Höhe erreicht hat ,

- - - -— v «r - t —. n - - - - -x»a Kuvusknotens am

fein ei?® Watt s - in
uberuiorgeii fieberfrei und dann vielleicht

" ßtiff bnkVIl
sie wird weiter keinen Schaden von

y ben . Die Lnpueknötchen selbst pflegen dann

sicher ist , sieht es noch schlimmer aus . Die Nachtarbeit beginnt
in dieser Fabrik um 8 Uhr Abends und dauert ohne Unter -
brechnug bis 6 Uhr Morgens . In dieser Zeit ist ein Gasmotor
in Thätigkeit an dem überhaupt keine Ausrückevorrichtung vor -
handen , und der so plazirt ist , daß man nur mit Lebensgefahr
an die Iiiemenscheibe herankommen kann . Und dies Alles in
einem Raum , in dem eine große Zahl von Hilfs -
Maschinen zusammengeschachtelt stehen und sämmtliche Zahn -
räder unbedeckt laufe ». Aber damit sind die Gefahren ,
denen die Arbeiter ausgesetzt , noch lange nicht erschöpft . Die
tolle Konkurrenz hat im Maschinenbau Erscheinungen gezeitigt ,
vor denen sich die alten soliden Maschinenbauer entsetzen würden .
Wie die bekannten Sargschiffe das Auge durch solides Aussehen
bestechen , so werden heute auch Maschinen gebaut , die sich äußer -
sich sehr gut repräseutiren , aber werthlos und eine Gefahr für
die Arbeiter sind . Die Gestelle werden so dünn gemacht wie nur

möglich , und wo Schmiedeeisen bester Qualität zur Verwendung
gelangen müßte , wird gewöhnlicher Grauguß genonnne . i . Der -

artige Maschinen brechen bei dem geringsten Anlaß in Stücke .

Auch dieser Fall hat sich in der vorgenannten Fabrik ereignet ,
und nur dem Umstände , daß durch den Riemen das davonsausende
Schwungrad gefangen und aufgehalten wurde , war es zu danken ,
daß kein größeres Unglück , geschah . So wie hier geschildert , sieht
es , wenige Ausnahmen abgerechnet , so ziemlich in den meisten
Betrieben aus . Ueberall Schutzvorrichtungen primitivster Art ,
und die so oft genug nicht einmal intakt . Nun existirt freilich ein

Fabrikinspektor , aber bei der bekannten Ueberbürdung dieses
Beamten ist in den betheiligten Kreisen allmälig die

Meinung entstanden , der die Russen in den bekannten
Worten Ausdruck leihen : Der Himmel ist hoch und der Zar
ist weit . Und da diejenigen Faktoren , welche diesen Zustand
sehr wohl ändern könnten , dies nicht wollen , die Arbeiter , vor¬

läufig wenigstens , dies nicht können , so hat sich auf der einen
Seite sträfliche Nachlässigkeit , ans der andern Seite stumpfe
Gleichgiltigkeit herausgebildet , ein Zustand , unter dem die denken -
den Arbeiter am schwersten zu leiden haben . Wie weit schließlich
die Nichtachtung des Arbeiters geht , erhellt am besten aus der

Abfertigung , welche den Arbeitern obengenannter Fabrik von W.

zu Theil wurde , als sie darauf aufmerksam machten , daß durch die

unvernünftige Ausführung einer gewissen Manipulation Jemand
leicht Schaden erleiden könnte . Die Antwort , welche die Arbeiter
von dem Fabrikleiter erhielten , lautete ebenso kurz wie bündig :
„ Na , dann ist eben Einer weniger " .

Di » Sozialreform der Stadtmiffion . Bürgerlichen
Blättern zufolge hat das Redaktionsburean der Berliner Stadt -

Mission einen Bettelbrief zur Versendung gebracht , damit sie in
den Stand gesetzt werde , ihre gottgefällige Wohlthätigkeit auch in

Rixdorf ausüben zu können . Zur Begründung wird angeführt
— diese Thatsache dürfte wohl auch ganz richtig sein — , daß von
den 34 000 Einwohnern Rixdorss 50 pCt . von der Handarbeit
leben und daß gerade dort eine Armuth und ein Elend der ent -

setzlichsten Art vorzufinden sei . Die Statistik der Stadtmission
beruht freilich aus dem Besuch des Konfirmanden - Unterrichts , da -

nach soll der dritte Theil der Konfirmanden es nur bis zur dritten
und vierten Volksschulklasse gebracht haben und es komme der

größte Theil der Schüler zerlumpt , schmutzig , sittlich verkommen ,
geistig abgestumpft zum Unterricht , allerdings berechnet die Statistik
de » geringen Prozentsatz der von der Kirche Getauften , Getrauten
und Gestorbenen mit als ein Zeichen der sittlichen Ver -
kommenheit , aber abgesehen davon , sehen wir keine Veraulaffung ,
irgend welche Zweifel an diese Schilderung des sozialen Elends

zu setzen . Doch möchten wir den Herren Stadtmissionären
hierbei einmal entgegen halten , daß dieses ja Ausflüsse
ihrer so heiß vertheidigten göttlichen Weltorduuug sind , wo es

Gottes Gebot ist , daß es Reiche und Arme gebe ; nach ihnen ist
es doch ketzerische Sünde , auch nur im Mindesten an den von
Alter grauen und daher ehrwürdigen Einrichtungen zu rüttelu .

Sie sind es doch , welche den grellen Unterschied — auf der

einen Seite eine Minderheit mit allen Gütern und Gaben der

Natur Ueberhäufter , auf der anderen Seite die Mehrheit hungernd
und frierend , vom Nothdürftigsten entblößt — durch einen

Hinweis auf den Himmel auszugleichen suchen. Aber thun wir

den Herren von der inneren Mission kein schweres Unrecht ! Nicht
die bösen Sozialdemokraten sind es , welche eine Besserung der

Verhältnisse herbeiführen wollen , nein die Prediger der Bruder -

siebe , die Freunde Stöckers sind es , die lindernden Balsam auf
die klaffende Wunde träufeln wollen . Ueberdies benutzen sie

dazu keine umstürzlerischeu . Thron und Altar schändenden
und vaterlandsverrätherifchen Ideen , sie bringen nur

leicht greifbare , praktische Vorschläge . Zur Beseitigung
der allgemeinen Nolhlage verlangt unsere Stadtmission

einzusinken und sich mit reichlichen Schüppchen der Oberhaut zu
bedecken . Nach einigen Tagen wird dasselbe Verfahren wieder -

holt . Wir steigen noch nicht mit der Dosis des Heilmittels , aber

Sie werten finde », daß wenn auch die darauf eintretenden

Symptome ähnliche sind , wie beim ersten Mal , sie diesmal doch

nicht so stark austreten . Und von der Stärke der Erscheinungen

hängt es ab , ob wir bei einer dritten oder vierten Einspritzung
die Dosis verstärken dürfen . Als geheilt ist die Kranke

erst dann zu betrachten , wenn wir die Dosis der Ein -

spritzung bis ans das Zehnfache gesteigert haben und auf diese

zehn Mal so starke Injektion weder Fieber noch eine

örtliche Reaktion eintritt . Es muß hiernach wahrscheinlich sein ,

daß . wir nach beendeter Kur die Patientin nicht nur von ihrer

Hauttuberkulose geheilt haben , sondern daß wir sie für eine ge -
wisse Zeit immun machen gegen jede neue Infektion durch den

Tuberkelbazillus ,

Wen » Sie sich dieses typische Bild des Verlaufes bei Lupus

gegenwärtig halten , dann werden Ihnen alle Erscheinungen , die

ich Ihnen hier vorführe , verständlich sein . Zunächst ersehen Sie ,
welchen ungeheueren Werth diese Methode schon für die Diagnose
hat . Der Chirurg kann freilich schon nach dem ganz klinischen
Verlauf einer Krankheit oft sicher erkennen , ob dieselbe durch
Tuberkulose hervorgerufen ist , ohne daß der Tuberkelbazillus mit dem
Mikroskop nachgewiesen ist , und auch der innere Kliniker wird sich
bei vielen Krankheiten darüber klar sein . Aber wie oft müssen
wir schivauken , wie oft hängt ein verhängnißvoller Eingriff ledig -
sich von unserem Urtheil darüber ab , ob etwas sicher tuberkulös ist
oder nicht . Jetzt wird uns ein sicheres Urtheil leicht . Ob ein
Kranker überhaupt tuberkulös infizirt ist , das erkennen Sie leicht,
wenn er nach der subkutanen Einspritzung , einer geringen Menge ,
etwa von 0,01 Kubik - Zentmeter , fieberhaft reagirt . Bei einem

Gesunden tritt danach keine wesentliche Temperatursteigerung ein ,
bei einem Tuberkulösen tritt aber hierauf Fieber ein , das bis auf
40 Grad Celsius und darüber steigen kann . Durch die Tempe -
ratursteigerung freilich erkennt man nur , ob ein Mensch über¬
haupt tuberkulös ist . Ich zeige Ihnen hier dieses vierjährige
Kind , auf dessen Fußrücken Sie zwei große strahlige Narben sehen .
Als das Kind zu mir gebrocht wurde , sah die eine Narbe am
äußeren Fußrande wie heute aus . Die Narbe auf der Mitte des

Fußrückens war noch mit Borke bedeckt , und als wir die Borke
abstreiften , fanden wir eine Fistel , die in die Tiefe auf einen

nach keiner Umgestaltung der sozialen Verhältnisse , sie
macht es weit einfacher , das ganze Elend in Rixdorf beseitigt sie
mit einem Schlage durch — A n st e l l u n g eines dritte ?
Geistlichen und durch pekuniäre Unterstützung , nicht etwa der
Nothleidenden , sondern der Berliner Stadtmission . Das ist die
Lösung der sozialen Frage . Hoffentlich ist in Bälde Rixdorf in
ein Eldorado umgestaltet und die Berliner Stadtmission wird
dann wohl nicht verfehlen , ihre segensreiche Thätigkeit auch ans
weitere Kreise zu verpflanzen .

Sollte jedoch das angewandte Mittelchen nicht so ganz heil -
sam einschlage », oder sollte sich der Heilungsprozeß etwas zu lange
hinziehen , für diesen Fall würden wir in aller Höflichkeit den
Missionären einen anderen Vorschlag in Empfehlung bringen ,
der uns plötzlich in unserem bescheidenen Gehirn aufgetaucht
ist . Tie Herren mögen es vielleicht schon von selbst kennen ,
sie mögen auch infolge ihrer gewiß nicht geringen Arbeits -
last — haben sie doch unstreitig vor allen Dingen viel zu beten
und Buße zu thun — noch nicht Zeit gehabt haben , darüber
nachzudenken . Wir empfehlen also der Stadtmission , Erwägungen
darüber anstellen zu lassen , ob es nicht ebenso gut zur Besserung
der Lage der arbeitenden Klassen führen würde , wenn sie durch
ihre Prediger diejenigen Arbeiter , welche noch Sonntags zu
ihnen in die Kirche wallen , über ihre wahre Klassenlage aus -
klären ließen , wenn die Arbeiter aufgefordert würden , sich
nach Berussgenossenschasten fest zu organisiren , damit sie so dem
Kapital energisch Widerstand bieten könnten , damit sie sich zur
Beseitigung der geistigen Slbgestumpftheit kürzere Arbeitszeit , zur
Beseitigung des großen Elends auskömmlichere Löhne erkämpfen
können .

Wir « rhalten folgendes Schreiben : Durch einen nichts -
würdigen Schurkenstreich eines bis jetzt noch Unbekannten ge -
langte am Donnerstag ein Inserat des Sozialdemokratischen Lese -
und Diskutirklubs „ Heine " zu Rixdorf in der von der Arbeiter -

schaft schon oft gekennzeichneten „ Rixdorfer Zeitung " zum
' Abdruck . Der genannte Verein verwahrt sich ganz energisch '

dagegen , mit dem Aufgeber identifizirt zu , verde », und nimmt

an , daß der Zweck jenes Bubenstreiches der sei , Genossen vom
Besuche des in nächster Zeit stattfindenden Stiftungsfestes ab¬

zuhalten .

Da « Wiedererfcheinen der Influenza , von dem mehr -
fach die Rede war , wird von autoritativer Seite bezweifelt . Im
Verein für innere Medizin richtete Prof . Leyden an die an -

wesenden Mitglieder die Frage , ob ihnen gegenwärtig wieder

unzwciselhafte Fälle von Influenza begegnet wären . Es meldete

sich hierzu Niemand der Aerzte ums Wort . Prof . Leyden selbst
bemerkte noch : Es sei ja sehr schwer , vereinzelte Fälle zu kri -

tisiren ; er selbst habe noch nicht die Ueberzeugnng gewonnen ,
doch müsse sich bald herausstellen , ob es sich um Influenza handle >
oder nicht .

Der mehrfach genannte Zahnkünstler von Donop ist .
Freitag Morgen durch die Polizei verhaktet worden . Er hat sich
während der ganze » Zeit seit se . ncmILerschwinden , wie die «Voss .
Ztg . " erfährt , im Zentralhotei aufgehalten .

Zopfabschneider treiben im Osten Berlins gegenwärtig ihr
„ Gewerbe " . Als Donnerstag Vormittag die 16jährige Schülerin�
Else S. aus der Schule in der Großen Franksurterstraße sich um
11 Uhr Vormittags nach Hause begab , bemerkte sie , wie ihr zwei
Burschen in noch jugendlichem Alter unmittelbar auf dem Fuße
folgten und sich an fie herandrängten . Plötzlich aber stürmten
die Beiden an ihr vorüber , wobei ihr einer einen heftigen Schlag
ins Gesicht versetzte , durch den der Hut in das Genick oerschoben
wurde . Als das junge Mädchen den Hut wieder in Ordnung
bringen wollte , fühlte sie zu ihrem Entsetzen , daß ihr lauger ,
blonder Zopf fast bis an die Haarwurzeln abgeschnitten und ge -
raubt worden war .

Do « der Friedrichsberger Kokalkommifsto « wird uns
geschrieben :

In der am 26 . Oktober abgehaltenen öffentlichen Aersamm -
lung in der Gräflich Reischach ' fchen Brauerei in Stralau wurde
beschlossen , wieder ganz energisch gegen die Wirthe , die ihre Säle
zu Arbeiterversammlungen nicht hergeben , vorzugehen . Es wurdei
zu diesem BeHufe eine neue , aus sechs Personen bestehende
Lokalkommission gewählt .

Nachstehend seien diejenigen Wirthe namentlich ausgefühet ,
welche ihre Säle noch immer verweigern .

Es sind dies in F r i e d r i ch s b e r g : die Herren Spitzig , Frank -
furter Allee 1S4 ; Susott , Frankfurter Allee 174 ; Westpfahl , Frank -
furter Chaussee 38 ( Schwarzer Adler ) : Müller , Frankfurter -
straße 3 ( Kronprinzen - Garten ) ; Paul , Rummelsburgerstraße 76
( Deutscher Reichsgarten ) .

kranken Mittelsußknochen führte . Ich sollte entscheiden , ob diese
Fistel sich nicht schließen wollte , weil unter ihr noch tuberkulöses
Gewebe lag . Nach der ersten Injektion fieberte das Kind , aber
außer dem Fieber allein konnte ich nur schließen , daß das Kind
überhaupt an irgend einer Stelle seines Körpers einen tuter -
kulösen Krankheitsherd hatte . Um nun mein Urtheil abgeben
zu können , ob diele Stelle noch Tuberkel - Bnzillen enthielt , mutzte
ich abwarten , od an dem Fußrücken eine örtliche Reaktion
von ganz bestimmtem Verlauf eintrat . Das geschah . Die
Fistel und ihre Umgebung waren vorher nicht empfindlich , der
Fußrücken nicht geschwollen . Nachdem wir am Morgen die erste
Einspritzung gemacht hatten , trat im Laufe des Nachmittags
Fieber ein . Gleichzeitig wurde die Umgebung der Fistel geröthet
und auf Druck schmerzhast ; der Fußrücken schwoll bis zum
nächsten Morgen fo beträchtlich an , daß Fingereindrncke sich deut -
sich darauf markirten . Als das Fieber nachließ , schwanden auch
die Erscheinungen der örtlichen Reizung . Am dritten Tage
wurde dieselbe Dosis eingespritzt : wieder trat Fieber ein , wieder
zeigte sich die örtliche Reaktion , aber schon in geringerem Grade .
Wir haben nun allmälig die Dosis gesteigert . Bei der letzten
recht beträchtlichen Dosis trat weder Fieber noch örtliche Reaksion
ein . Wir könnten hiernach unser Urtheil bestimmt dahin zusammen -
safsen: Als das Kind in unsere Behandlung kam , war die Um -
gebung der Fistel noch tuberkulös insizirt ! Die Fistel ist jetzt ge -
fchloffen, wir haben die Tuberkulose am Fuß geheilt , und nicht
nur dies , es sind zugleich sämmtliche tuberkulöse Herde geheilt , die
etwa noch im Körper des Kindes vorhanden waren und die viel -
leicht unserer - Untersuchung entgangen find . Ich möchte aus¬
drücklich betone », daß der Eintritt von Schwellung und Schmerz -
hastigkeit allein nicht genügt , um die Diagnose auf Tuberkulose
zu sichern . Diele örtlichen Symptome müssen auch einen ganz
bestimmten typischen Verlauf nehmen .

Das Krankheitsbild , das ich Ihnen eben schilderte , zeigt ,
welche gewaltige Umwälzung die chirurgische Therapie der Tuber -
kulose unserem genialen Forscher Koch verdankt . Wie ohnmächtig
erscheint uns das frühere ärztliche Können gegenüber dieser ver -
heerenden Infektionskrankheit , wenn wir bedenken , was wir durch
die bahnbrechende Arbeit Koch ' s jetzt unfern Kranken leisten
können . Die innere Medizin stand der Tuberkulose in den meisten
Fällen ganz rathlos gegenüber . Die Chirurgie war noch
in verhältnißmäßig glücklicher Lage , wir bekamen oft genug



In Lichtenberg : Schwarz , Dorfstr . 7 ( Schwarz ' Konzert -
garten ) .

In Friedrichsfelde : Mecfe , Berlinerstr . 18 ( Hoppe¬
garten ) ; Berthold , Berlinerstraße 39 ; Mapkowsky , Wilhelm -
straße 9, und Restaurant Salzinann .

In R u m m e l s b u r g : Menk , Bellevue ; Kennler , Berliner¬
straße 11 ; Spörer , Berlinerstraße 14, und Podach , Verlängerte
Prinz Albertstraße .

Ihre Säle zu Arbeiterversammlungen bewilligen :
Die Gräflich Reischach ' sche Brauerei in Stralau und Rudolf

Weigel , Thürschmidtstraße , Ecke Göthestraße .
Das „ Berliner Volksblatt " liegt in den folgenden Lokalen aus :
In Rummelsburg bei Conrad , Göthestraße 9, Seikert , Prinz -

Albertstraße 6 , Adam , verlängerte Prinz - Albertstraße 6 , Kain ,
Thürschmidtstraße 40 und Pesicke , Berlinerstraße 9. — In
Friedrichsfelde bei Kirschbach , Prinzen - Allee 9, Membör , Wil -
t�elmstraße 10 und Sehend , Berlinerstraße . — In Friedrichs -
berg bei A. Lippe , Friedrich - Karlstraße 11, O. Schulz , Friedrich -
Karlstraße 34 , R. Weichet , Chaussee 21 und K. Spitzig , Frank -
furter Allee 194 . Letztgenannter hält das „ Berliner Volksblatt " ,
verweigert jedoch seinen Saal aus Furcht vor der Ortspolizei .

Genossen ! Wir appelliren ganz energisch an Euer Soli -
daritätsgesuhl und fordern Euch auf, , bei den Wirthen , welche uns
das Versammlungsrecht illusorisch machen , nicht mehr zu ver -
kehren .

Volizeibericht . Am 14. d. M. fiel der Maurer Günther
auf dem Neubau Schönhauser Allee Nr . 39 A. infolge eines Fehl¬
tritts aus dem dritten in das zweite Stockwerk hinab und erlitt
so bedeutende Verletzungen im Gesicht und an den Armen , daß
er nach der Charitee gebracht werden mußte . — Als Vormittags
beim Abbruch des Hauses Schlesischestr . Nr . 7 eine etwa 4 Meter¬
hohe Mauer niedergelegt wurde , stürzte infolge der Erschütterung
eine angrenzende , enenso hohe Wand mit um und erschlug den
die Ansicht führenden Arbeiter Thomas . — Zu derselben Zeit
saud in der Heiligegechstr . 12 ein kleinerer Brand statt .

W » liegt die Wahrheit ? Mit der Beantwortung dieser
Frage hatte sich das Schwurgericht hiesigen Landgerichts I wäh¬
rend der letzten zwei Tage abzuquälen , ohne dabei zu einem
Ergebnisse zu kommen . Dennoch ist die Sache , um welche es sich
dabei handelte und welche direkt oder indirekt schon drei Gerichts -
höse beschäftigt hat , von höchstem Interesse . Auf der Anklage -
dank saßen die verehelichte Tischler Marie Elisabeth Sauer
und die ehegeschiedene Krankenwürterin Louise Englich ,
erstere wegen Meineides , letztere wegen Verleitung
dazu . Ihre Vertheidigung führten die Rechtsanwälte
Greiling und Dr . Bonk . — Die Angeklagte Englich
wohnte s. Z. in der Ackerstraße 144 , woselbst eine gewisse Möller
ei » Posamentiergeschäft betrieb . Letztere war eines Tages in

Geldverlegenheit und ersuchte die Englich , ihr eine Summe von
7oü M. zu besorgen . Frau Englich erklärte sich auch bereit , bei
einem Geldmann den Versuch dazu zu machen und ließ sich von
der Möller zwei Wechsel über 400 und 300 M. ausstellen , um
darauf hin sich Geld zu machen . Den Betrag daflir soll sie aber ,
nach der Behauptung der Mölter , niemals abgeliefert , die
Wechsel vielmehr im eigenen Nutzen veriverlhet haben .
haben . Als die Wechsel der M. am Verfalltage präsentirl wur -
den , verweigerte sie die Zahlung und die Angeklagte Englich
klagte nun die Wechsel ein . Die Zivilkammer entschied aber zu
Ungunsten der Englich , da sie als erwiesen annahm , daß Valuta
für die Wechsel nicht gegeben , mit den letzteren vielmehr
Mißbrauch getrieben woroen sei . Auch eine Klage auf
Herausgabe der Wechsel , welche sodann die M. anstellte , wurde
zu Ungunsten der Englich entschieden und schließlich ging die
Staatsanwaltschaft gegen dieselbe auch noch wegen Un -
treue vor . Frau Englich wurde am 28 . September vorigen
Jahres zu zwei Jahren G efängn iß verurtheilt , welche
sie zur Zeit verbüßt . In der damaligen Verhandlung
war nun die jetzige Angeklagte Sauer als Entlassungszeugin aus -
getreten und hatte beschworen , daß sie am 24 . August in der Woh¬
nung der Englich gewesen sei und beobachtet habe , wie dieselbe
dem Frl . Mölter Geld für einen Wechsel gegeben habe . Dieser
Eid soll ein wissentlich falscher gewesen sein . Der 24. August ist
bekanntlich Stralauer Fischzugslag und man glaubt , der Sauer
nachweisen zu können , daß sie an jenem Tage gar nicht in der

Wohnung der Englich gewesen sein kann . Die Angeklagten ,
welche durch eine ganze Reihe von Zeugen belastet wurden , be -

stritten jede Schuld und verblieben dabei , daß der Meineid von
anderer Seite geleistet worden sei , während sie selbst nur die Wahrheit
gesagt hätten . Die Vertheidiger hatten sich zum Beiveise dessen
auch auf eine Frau Schwanke berufen , welche jedoch plötzlich
krank geworden war und zum Termin nicht erscheinen konnte .
Der Präsident ordnete infolge dessen sofort eine kommissarische
Vernehmung in der Wohnung der Zeugm an ; die Vernehmung
dauerte dm Stunden lang und das gestern in der Schwurge -
ri tztSsitzung verlesene Ergevniß war den Angeklagten in mehr als
einem Punkte außerordentlich günstig , namentlich bekundete die

«ugin , daß Fräulein Mölter ihr selbst von einer bei
rau Englich gemachten Anleihe erzählt und zuge -

Tuberkulose an solchen Körpertheilen zu Behandlung ,
die dem Messer zugänglich waren . Wir schnitten dann
breit auf . Esmarch hatte uns blutlos operiren gelehrt ,
wir sahen , was wir machten , wir entfernten sauber alles
tuberkulöse Gewebe und wenn an inneren Organen keine tuber -

kulösen Herde vorhanden waren , dann wurden die Kranken ge -
heilt und behielten Dank unserer vorzüglich entwickelten Technik
oft noch recht brauchbare Glieder . Freilich , wenn gleichzeitig
auch innere Organe schon ergriffen waren , dann konnte von

Heilung keine Rede mehr sein . Wie oft wurde ein Gelenk

resezirt oder ein Glied schnell amputirt , aber nicht mit der Ab -

sicht auf Heilung , sondern nur , um das Leben eines geschwächten
Patienten zu verlängern , indem ihm diejenigen Herde aus -

geschaltet wurden » welche ihn durch Fiebet oder Eiterung
schwächten .

Wie ganz anders jetzt . Nicht den einen Herd , den man

vielleicht im Ellbogen sieht , behandeln wir zunächst ; wir gehen

sofort daran , alle Tuberkelbazillen , mit denen der Körper in -

stzirt ist , zu vernichten , denn wir wissen ja , daß unser Heil -
mittel auf alle tuberkulösen Herde gleichmäßig einwirkt . Ich
kümmere mich zunächst scheinbar nicht viel um die örtlichen

Herde. Ich stelle ja schmerzhafte Glieder ruhig , verbinde eiternde
Wunden , aber meine erste Sorge geht dahin , den Organis -
mus von den Bazillen zu befreien . Ich lasse sogar tuberkulöse

Drüsen, Gelenke w. frühzeitig masstren , in der Absicht , die

Bazillen , die etwa in abgekapselten Höhlen ruhen sollten , in die

Blutbahn zu drängen , weil wir sie hier sicherer treffen , als in
den Gebieten , wo die Zirkulation keinen Einfluß mehr hat . Ist
die Infektion beseitigt , dann bleibt nur wenig zu thun , Sequester
( todte Knochenstücke ) zu entfernen , Störungen der Natur zu be -

seitigen ; c. Diese Eingriffe sind verhältnißmäßig gering , aber wir

haben dann die Freude , nach gerinfügigen Eingriffen große
Resultate zu erreichen .

Absichtlich habe ich Ihnen hier eine Reihe von Kindern in

elendestem Zustande vorgestellt und ich will noch hinzufügen , daß
ich mir absichtlich für meine Untersuchungen elende Kinder aus -

gesucht habe , um festzustellen , ob wir mit unserem Heilmittel
Schaden anrichten könnten . Wir beobachten jetzt seit dem
22 . September , haben aber bisher nur einen Unfall zu be -

klagen gehabt . Nur ein Kind ist uns an tuberkulöser

Sirnhautentzündung
gestorben , aber an dem Tode ist nicht unser

eilmittel Schuld , sondern das Kind wurde bereits sterbend zu
uns gebracht . "

standen habe , daß sie den Wechsel nicht einlösen könne .
Bei dieser Sachlage beantragte Staatsanwalt D i e tz Ver -
tagung der Verhandlung , weil er es für nothwendig hielt , nicht
nur diese Zeugin persönlich an Gerichtsstelle zu sehen , sondern
auch genaue Erkundigungen über die Qualität der Be - und Eni -
lastungSzeugen anzustellen . Dem Staatsanwalt erschien es ganz
zweifellos , daß in dieser ganzen Angetegenheit eine Unsumme von
Lügen zusammengetragen worden . Der Gerichtshof entsprach dem

Antrag des Staatsanwalts und gleichzeitig dem Antrag des

Rechtsanwalts Greiling auf Haftentlassung der An -

geklagten Sauer . Was die Englich betrifft , so beabsichtigt Rechts -
anwalt Dr . Bonk , den Antrag zu stellen , angesichts der
jetzt veränderten Sachlage dieselbe vorläufig aus der Strafhafl
zu entlassen .

Gino Anklage wegen Ueberschreitnng der Zkothwehr ,
welche gestern vor dem hiesigen Schöffengericht verhandelt wurde ,
zeigte , welches Unheil entstehe » kann , wenn Hundebesitzer aus
der Straße in Konflikt kommen . Der Gastwirth F r a e s e führte
eines Tages seinen werthvollen Jagdhund auf der Straße
spazieren und begegnete zwei Leuten , in deren Begleitung ein
starker Schlächterhund sich befand . Der eine der Beiden machte
sich nun das Vergnügen , den Schlächterhund ans den schwächeren
Jagdhund zu Hetzen und als der Angeklagte dies sah , befreite er
seinen Hund vom Maulkorbe , damit er sich besser wehren könne .
Die Hunde bissen sich nun in einander fest ; der Äesitzer des
Schlächterhundes bearbeitete den anderen Hund mit seinen
Füßen und als der Angeklagte nun selbst seinem
Hunde zu Hilfe kam , erhielt er von seinem Gegner
mehrere Schläge mit einem wuchtigen Spazierstock . Dies
war dem Angeklagten doch zu toll , er entriß seinem Gegner —
einem gewissen Lamprecht — den Stock und hieb damit in blinder
Wuth um sich . Leider traf er an Stelle des wirklichen Atten -
täters den Begleiter desselben mit dem Metallknopf des Stockes
so wuchtig an der Stirn , daß eine bedeutendere Verletzung die
Folge war . Wenn der Hieb eine Kleinigkeit tiefer gegangen
wäre , wäre sicher eine Zertrümmerung des Nasenbeins oder ein
Verlust des Auges die Folge gewesen . Der Gerichtshof folgte
dem R. - A. Holz in der Annahme , daß hier Nothwehr lin
wahrsten Sinne des Wortes vorliege , hält die Nothwehr aber
für überschritten und erkannte aus 30 M. Geldbuße . Ter Vor -
sitzende sprach dabei die Hoffnung aus , daß es noch gelingen
werde , den eigentlichen Hauptschuldigen zur Bestrafung zu bringen .

Guben . Ter Fälscher der Kupons schlesischer Pfandbriefe
mitsammt den Personen , welche dieselben besonders in Berlin ,
Glogau , Züllichau , Frankfurt a. O. : c. verbreiteten , standen am
13. d. M. vor dem hiesigen Schwurgericht . Im April wurde
hier in Berlin der Sreinträger Krüger und die Hand -
arbeiterin Selma H a n s ch k e in dem Augenblick verhaftet , als
sie bei einem Schlachtermeister einen offenbar gefälschten Kupon
eines schlesischen Pfandbriefes in Zahlung gebe » wollte ». Es er -
gab sich , daß Krüger diesen Kupon von seinem Neffen , dem Lehrling
S t r i e tz e l in Fürstenberg erhalten habe . Nun wurde auch
dieser festgenommen und die Untersuchung ließ keinen Zweifel
darüber , daß der Lithograph Paul Louis Hugo Marz g raff
aus Kroffen die Werkstatt unterhielt , in welcher die Kupons ange¬
fertigt wurden und daß sein ehemaliger Laufbursche Strietzel , der
in das Geheimniß vollständig eingeweiht war , eme Art General¬
agent desselben war , der aus Reisen , die er nach Berlin , Frank -
furt a. O. : c. unternahm , Einkäufe machte und dabei die Kupons
an den Mann brachte . Das Schwurgericht billigte ihm keine
mildernden Umstände zu , sondern verurtheilte ihn zu 3 Jahren
Zuchthaus , den Lithograph Marggraff zu llVs Jahren
Gefängniß , Krüger zu 2 Jahren und die Hanschke zu
6 Wochen Gefängniß .

VerkÄmmlunge « .
Kerlinrr Streik - Kontrolkommisston .

Die Telegirten versammelten sich am Freitag zur Berathung
einer reichhaltigen Tagesordnung . Den Vorsitz führte Hildebrand
( Drechsler ) . Tie Verlesung der Präsenzliste ergab die Anwesen -
heit von etwa 120 Telegirten .

In einem Schreiben an die Versammlung theilt die Feilen -
hauergewerlschaft mit , daß ihr Vertreter in der Kommission in -
folge der Angriffe , die er sicy wegen seiner Nachlässigkeit zuge -
zogen , sein Mandat niedergelegt habe . Es wird zunächst Bericht
verlangt von denjenigen Gewerkschaften , deren Streik schon an -
erkannt , aber noch nicht ausgefochten ist . Ter Delegirte der Ver -
golder berichtet darüber folgendes : Der Ausstand sei so gut wie
beendet ; nur noch 6 Ausstehende und ein Gemaßregeltcr seien zu
unterstützen . Der Lohnkanipf wäre größteutheils zu Gunsten der
Streikenden ausgefallen . Redner ersucht alle Gewerkschaften , die
noch im Besitze von Sammellisten sind , sie zurückzuliesern .

Ueber den Stand der Bewegung der Perlnuitterarbeiter bei
der Firma Hinze berichtet Hitdebrand . Von den anfänglich
25 Streikenden hätten 10 andere Beschäftigung gefunden . Die
Gewerkschaft lege den Hauptwerth daraus , daß die Fabrik dann
gesperrt bleibe , wenn die günstige Konstinktur eintritt und der
Fabrikant Arbeitskräfte haben müsse .

Zur Verhandlung kommt der Antrag der Kellnergewerk -
schaft . Die Begründung des Antrages übernimmt der Delegirte
Wolter .

Es seien zirka 20 000 Kellner in Berlin , von denen nur
250 d e m Verein angehören , der auf dem Boden der modernen
Arbeiterbeivegung stände . Redner erörtert eingehend , wie die
junge Organisation alle möglichen Mittel der Agitation ver -
wendet habe , ohne indeß die Masse dadurch zu bewegen , sich dem
Verein anzuschließen. Die Lage der Gastwirihsgehilfen sei nicht
besser , als die der Bäcker und Schlächter ; gäbe es doch Geschäfte ,
in denen die Kellner noch von den Trinkgeldern , die sie oft von
Arbeitern erhalten , an ihrem Prinzipal Abgaben zahlen müßten ;
er bitte deshalb den Antrag der Gastwirthegehilfen gutzuheißen .

Nach längerer Diskussion , in der von einem Theil der Redner
auf die Tragweite desjAntrages ausmerksam gemacht , wird folgende
Resolution , die in zwei Theilen zur Abstimmung kommt an -

genommen :
„1. Die Telegirten der Berliner Streik - Kontrolkommission ver -

pflichten sich , bei ihren Gewerksgenossen dahin zu wirken , daß
die Anträge der Kellner , welche besagen : „ Bei Gabe von Trink -
geldern nur diejenigen Kellner zu berücksichtigen , welche das
von den Kellnern eingeführte Erkennungszeichen führen ;

2. gleichfalls dahin zu wirken , daß bei Veranstaltung von

Festlichkeiten nur solches Bedienungspersonal verwendet werde ,
welches aus dem Arbeitsnachweis , Annenstraße Nr . 14 , ent¬
nommen ist .

Als nächster Punkt kommt zur Verhandlung der Antrag der

Tapezirer zur Schlichtung der bei ihrer Gewerkschaft schwebenden
Streitsrage . Der Vorsitzende bringt eine Anzahl Zuschriften aus

Tapezirerkreisen zur Verlesung , die alle den Wunsch ausdrücken ,
die Kontrolkommission möge dem Antrage zustimmen . — Hohl -
wegler ( Maler ) wünscht Uebergang zur Tagesordnung , die K.

habe sich nicht mit derartigen Angelegenheiten zu befassen . Täte -
row ( Schneider ) ersucht , den Antrag der Tapezirer anzunehme » ; es

gäbe Streitigkeiten unter Angehörigen einer Giewerkschaft , die

schwer von diesen selbst zu schlichten seien , und im Interesse
der gesammten Gewerkschaftsbewegung müsse derartiges aus der
Welt geschafft werden . Ter Antrag der Tapezirer wurde an¬

genommen und eine Kommission aus 5 Mitgliedern gewählt , die
das Material zu prüfen hat . Ein Antrag der Buchdrucker ist
eingelaufen von Buchdrucker Sperber . Der Delegirte Stlberberg
erklärte , mit diesem Antrage nichts zu thun zu haben . Der An -

trag geht dahin , endlich einmal in Sachen der Philharmonie und
aller der Lokalitäten , die nicht zu allen Arbeiterversammlungen
zu haben seien , endgiltig Stellung zu nehmen . Werner , Mitglied
der Lokalkommission , weist darauf hin,�daß es wcchl nicht nölhig
sei , in dieser Frage noch eine Volksversammlung einzuberufen ,

da ja die Liste immer veröffentlicht werde , nach der sich liuch

Arbeiter Berlins so lange zu richten hätten , als uberhaup

Lokalkommission besteht. — Silberberg (Vuchdrucker) ver »»

sich eingehend über die Vorwürfe , die man fortwährend I

Gewerkschaft macht , die aber ungerechtfertigt seien . Redner « w ,

dies des näheren und kommt zu dem Schluß , daß auch die '

Buchdrucker jedenfalls nicht mehr die Philharmonie äU(
Festlichkeit nehmen würden . — Folgende zwei Anträge M 9

zur Annahme : „ Die Arbeiterblätter werden verpflichten . �
jenigen Annonzen von Vergnügungen zurück zu weisen , wem)

Lokalen stattfinde », die von der Lokalkommission nicht frei »

geben sind . " „ Die Versammlung der Telegirten zur -der

Streik - Kontrolkommission erklärt es für einen Verstoß gege
Sol daritnt der Arbeiter , wenn einzelne Gewerkschaften �
gnügungen in solchen Lokalen veranstalten , welche nicht aui

Liste der Lokalkommission verzeichnet sind . "
Es liegen serner Anträge vor von den Zigarrenarve

den Schuhmachern und den Glasschleifern , ihre außerhalb
gesperrten Kollegen zu unterstützen , indem Listen , hurq
Berliner Streik - Kontrolkommission sanktionirt , von dieser

gegeben wurden . Die Anträge wurden abgelehnt chlt der

gründung , daß es sich hier um Lohnkämpfe außerhalb W . .

handle , die Berliner Streik - Kontrolkommission aber eme

Institution sei .
Dagegen gelangte folgender Antrag zur Annahme : ~
D i e Versammlung der Telegirten ZUt - ö ,

liner Streik - Kontrolkommission erkennen

Berechtigung zur Unterstützung der

sperrten Glasarbeiter ( Bergedorf ) , „
arbeiter ( Eschw ege ) , Schuhmacher ( Erfurll ,
sie s ordern daher die Gewerkschaften
auf , die Ausständigen nach Kräften zu un

Unterstützungen für die Tabakarbeiter nehmen in Berlins«
gegen : Aug . Motes , Posenerstraße 11 ; Wilh . Börner , # .

straße 108 . Für die ausgesperrten Glasarbeiter Bergev

Adolf Richter , Wrangelstr . 75 . . „saftet
Zu Verschiedenem theilt Ebert ( Kellner ) mit , daß nl mügl

Zeit eine Volksversammlung stattfinden werde , in der die % "

ihre Maßregeln der Arbeiterschaft unterbreiten werden , Lg
Versammlung am Freitag , den 28 . November , in Tetgnm

Di « vom Lesrklub ,,Karl Mar » " veranstaltete VorlesunS
und Erklärung von Marx ' „ Kapital " fand am Donnerstag ,
13. d. M. statt . Trotz der Schwierigkeit der Sache
Versammlung mit gespanntester Aufnierksamkeit den ® 7.

Marx ' , welche der Referent Pi - us hauptsächlich durch den
�

weis des Zusammenhangs und immer wiederholte Erklärung �
Kauptangrifse zu deutlicher Vorstellung brachte ,
Verständniß der Sache vielfach recht gut erzielt war , v

die sich an die Verlesung und Erklärung anschließende ®l "J-acU
in welcher mehrere Herren aus der gewonnenen theore i �
Grundlage sehr richtige praktische Folgerungen zogen unb

ihre Ausführungen zeigte », eine wie große Freude wtrkucy »

ständniß reiner , mathematisch - scharfer Gedanken berettet .
ders wirkungsvoll erwies sich dre Einsicht in die Möglich '
Minderung des Wortes von Arbeitsprodukten bei sich Mw �
Gebrauchswerthe . Auch gab die Definition des Begriffs „ Ar A
interessanten Ausführungen Anlaß . Zu wünschen wäre , r i»

Zahl der an der Vorlesung und Diskussion Theilnehmenv �
noch tüchtig vermehrte , damit die Einsicht in den okonow !

�
Bau unserer heutigen Gesellschaft allenthalben verbrettel w

Jeden Donnerstag findet eine Vorlesung statt .
Drr sozialdemokratische Lese » und Di « d « t >

„ Dormärts " hielt am Mittwoch unter Vorfiy des Ee

Max Brödel seine regelmäßige Sitzung ab . Aus der M

schrift „Zeitschwingen " , Heft 1, wurde vorgelesen und die , {!
erklärt . Hieran schloß sich eine Vorlesung aus dem gg
Moses oder Darwin ? von Dodel - Port . — Jeden Mittwoch/ ' » L
SVe Uhr , regelmäßige Versammlung Naunynstr . 83 bei

wozu Gäste freundlichst eingeladen sind . � sjhunö
Arbeiter - Kilduugsverein zu Nirdorf . In der � s

vom 8. d. M. ergab der Kassenbericht sür August- Septeinve �
Einnahme von 89,20 M. und eine Ausgabe von 51,55
die Hamburger wurden 208,40 M. auf Listen gesammelt : �
gingen nach Hamburg 128,60 M. , nach Greitz 39,70 M- un �
Kirchhain 39,70 M. Dem Kassirer wurde , nachdem die che > �
die Richtigkeit bestätigt , Decharge ertheilt . Zum 1.
wurde Herr Wilhelm , zum 2. Vorsitzenden Herr . ch�
zum 1. Schriftführer Herr Benk , zum 2. Schristsühre
Tube gewählt . - - uatti * '

Eine Mitgliederversammlung de « Unterstub «
Uereins der Maurer im Westen Kerlin » tagte am -ch�ifau
Königshof , Vülowstr . 37 . Herr Wach referirte unter dem �
der Versammlung über Moral und Religionsanschauung �
Kollege Schulz , Kulmstraße 27 , wurde zum Revisor gewicht .

Wittwe Gauert wurden 15 M. Unterstützung gewährt . ijgiiV

fm Lachverein der Tischler ( Ziidwest ) hielt am . pi .
err Krause einen Vortrag über „ Chemie " mit Expeum �

— Ueber Sonntagsarbeit in der Werkstelle von Hamph chn.
Nachseierabendarbeit in der Wertstelle von Blum , Aich o

�
straße , wurde von den Kollegen Köster und Koblenzer
geführt . Es sei sonderbar , daß dies « Werkstätten , in denen �
zielbewußte Kollegen arbeiten , zu Tadel Anlaß gäben . jm
nächste Versammlung soll eine Sonntags - Versammin t>

Westen sein .
Die nengegriindete Filiale des deutschen 9 « . % jhtt

und Hchneiderinnen - Derbandeo Kerli « » Zlord y . . �gt,
erste Mitgliederoersammlung , die leider sehr schwach besu >

(ch
was auf ein Versehen seitens der Fachzeitung zurückzuführen .

In den Vorstand wurden gewählt : Kollege Otto Froy'
1. Bevollmächtigter , Fräulein Hedwig Chaim als ch
mächtigte ; Johann Klukowsky als 1. , Kollege Ludwig H „od
als 2. Kassirer ; Kollege Friedrich Prezier als Schrislsuy
die Kollegen Platzeck , Drechsler , Neuhäuser als Reviioren .

Eine »Deutliche Versammlung der Zinltgleße �„ttt

ttiirzer Berlins und Umgegend wurve am 10. d. chst
'

- rrog '
orsitz des Herrn Schmarchendorf abgehalten , chl „nb

sollte erörtert werden : „ Wie stellen sich die ZinkgieP
Stürzer Berlins und Umgegend zur Gründung eine - zzoi'
Herr Emil Da st ig aus Elberfeld hielt den einleitenve al

trag . Zunächst beleuchtete er die Zwecke und Ziele «litt . .
nisation eingehend und forderte die Zinkgießer und Stur »

sich zu organisiren , um vermöge der Organisation für °
.„giii.

Dauer ihres Daseins ein menschenwürdiges Dasein zu »

Den Aussührungen des Referenten wurde lebhafter Beisau tz �
Herr M. Schulz pflichtete dem Referenten vollständig
forderte auch seinerseits die Anwesenden aus , dem neu »»

denden Vereine sich anzuschließen . Die Branche sei eine »

kleine , vielleicht hundert Gießer arbeiten in Berlin , und

nicht schwer sein , eine Alle umfassende Organisation zchlj seh'
Allerdings arbeiten dieselben , wie weiter ausgeführt wur ' ,W

vereinzelt in Fabriken . Infolge dessen herrsche , wtt

Hunger meinte , bei den Fabrikanten die Gepsiogenhe »'
die Gießer und Stürzer zu wechseln , um die Löhne zu aüt<
Dies würde anders werden , wenn die Gießer und Sturz - �,»1
sannnt in einer festen Organisation vereinigt sein würde » .
hätten die Fabrikanten mit der Organisation zu »

aiiw
( Beifall . ) Die Nothwendigkeit einer Organisation nniZ �jh '
vom Vorsitzenden klargelegt und warm befürwortet ,
rend Herr Selchow besonders hervorhob , daß durch t »« TLFItst
einer Branchenorganisatiou den Wünschen des Metall « g ,»>1

Kongresses Rechnung getragen werde . Redner stand
dem Boden der Brauchenorganisation und war der „iitfj
daß durch diese mehr zu erreichen sei , als durch die sog " ' «» '
Mischmasch - Vereine . In seinem Schlußworte stellte Res « ,,iiS
als zu erstrebendes Ziel der neuen Organisation die Wett

der Arbeitseeit in den Vordergrund . Nachdem gelangte r *



Resolution zur einstimunaen Annahme : „ Die heute am 10. No -
veuiber in Schrvder ' s Salon tagende öffentliche Versammlung der
«»' lgießer und Stürzer Berlins und Umgegend erklärt sich mit
. 1 Ausführungen des Referenten voll und ganz ein -
"eritanden und erklärt ferner , daß eine straffe Lokal -
Organisation die zweckendsprechenste ist , um sich _ spateret " « Zentral - Organisation anzuschließen , sich glelchzeitig
virpflichtend . Mann für Mann dem „ Vereine zur Wahrungtr Interessen der Zinkgießer und Stürzer Berlins und Um -
Mnd beizutreten . Herr M. Schulz hatte bereits ein voll -
Nandiges Statut ausgearbeitet , welches er zur Kenntniß der Ver -
ammlung brachte und das ohne Abänderung en bloc angenommen
»chbe . Hierauf vollzog die Versammlung die Wahl des prom -
JMchen Vorstandes . Zum ersten Vorsitzenden wurde gewähltV« r Lücke , zum zweiten Vorsitzenden Herr I o st , zum Schrift -

Herr E. S ch u l z , ziim Kassirer Herr K ü h n. Nachdem
' loch Herr Da st ig dem neuen Vereine ein fröhliches „ Gluck
, zugerufen , erfolgte in einer entsprechenden Pause die Em -
iechnung der Mitglieder . 75 traten sofort bei . Das Eintritts -
M ist auf 50 Pf . , der monatliche Beitrag auf 40 Pf . festgesetzt .

neue Verein hat sich auch die Errichtung eines Arbeits -
«achweises zur Aufgabe gestellt , was von Herrn Tausche l
°«s°"ders begrüßt wurde . Redner empfahl , die Arbeiterprene zu«fen . Dein Vorredner pflichtete Herr Lücke bei . Mit einem
• "' fachen Hoch auf die internationale Llrbeiterbewegung wurde
oochdem die Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen . — » ur

erblindeten Former Pouillo » fand eine Listensammlung statt .

läAüB . jär ' &ati "
Alle m7i, ue Larobstr . , zur Besprechung unserer tage einzulösen . Jyr
wir w * wir durch Uttsere Vereinigung errungen , Ihr wißt auch, daß
>ur>er o? . . lmigteit machtlos das Errungene verlieren müssen und IN so
lchuldi„ -- beinahe verloren habe ». Seid Zhr�s nicht Wetd und Kindern
billig ' . bine bessere Lebenöirellung zu sorgein ? Sehr Ihr nicht , wie die
find i3 Frauenarbeit bei uns Uberhand nimmt . Beinahe ein Fünftel
•' »feie snich . er Branche jetzt weibliche Arbeiter , und wie drüclen sie aus
Wen» ?oe ! Gegen em derartiges System Stellung zü nehme », Mittel und
trollen ln ben, wie ein - Besserung unserer La»- herbeizuführen ist, das
>. Un! - . »s . bttt Dienstag . Darum ersche . nt Alle. Die Tagesordnung lautet :
4. siJfif �age sonst und jetzt, ä. Abrechnung vom Streit . 3, Dislussion .

«"fchiedenes . Alehrere Kollegen .
I. (j.?, ~ ' Stoße ostentlichr ziresninnilnngr » für Lea » » » » nd zilänner
>nann �' ntag , den IS. November , Abends o Uhr, im Lolale des Herr » Host-
blese,>' ,, . . oLtMfir . 180. Tagesordnung : i. «ortrag über „Frei - Liebe . "
lt . m Bens . 2. Diskussion . S. Aerschiedeues . II. Am Atonlag , den
Aliex fz ber, Abends s Uhr, im Lokal des Herrn Nürnberg , Schönhauser

tboul&' ir fur Wntzrnng der Interessen der Klavierarbeiter und ver -
in j », ,, . i ??, ' ü>sgenossen. Am Montag , de » 17. November , Abends 8 Uhr,

«• Jfl , * Salon , Alte Jatob ' . r . ss », Mit ' licdcrversamullitng .
tzbeiids » Kerlixer Kiidhuner . Am T. cnfiag , den 18. November ,
str j6

't tlhr , außerordentliche Geueral - Bersammiung bei Keßner , Annen -

den 17. d. M. , Abends 8 Uhr, Versammlung der
M

'
erhallen , Konnuandanten -

Jhrer über die w. rth -
»sein mit Tanz . Gäste

Montag . I . H JR R

. . . . .

sduße —y Damen in den G. atweil ' sch . n B. erhc
Tagesordnung : Vortrag der Frau (

""' "' Oiitmen Frauen . — ffitfcuigeä Bersamnir

(5. ft "?»*"""" » ranken - ,u >d Kterdekasse der UietaUarbeiter
tu- Und 89, Hamburg ) , F lialc 7. M . tglieder - Versammlung am Sonn -

MUhr , bei Kuhlmey , »ösl»„»», wy», VK. ». wyiwity, . . „„. inerslr . 17.
I. Kassenbericht . 2, Besprechung der neue » Krantentassen -

�en' i�j�ckchtrdene «. Zahlreicher Besuch der wichtigen ' Tagesordnung

�' "�"' uerein der Sa » » , » nd «es .
Nov- mb- r . AbendS - Uhr, bei

h! ift »die «»r Kerlin » am Dienstag ,
"bli ' llfhJ . : woeno » » uyr , vel Feuersiel », Alle Jalobsiraße , große
H. A,,, » . Beriammlung mit Damen . Tagesordnung : 1. Bortrag des Herrn
>. Idi,. . ' - . Di« Bedeutung der Oestenllichleil fürBedeutung der Oestenllichleil für das häuslschi Leben. "

». Milih - iluna und Ausnahme neuer Milglteder .
"

und Fragetasten . Gäste , Damen und Herren , willkommen .

Frei « Uereinigung der Araveiire » » d Zisriellre . Außerordentliche
General - Versammlung ain Montag , den 17. November , Abends 8% Uhr , im
Dresdener Garlen , Dresdenerstr . es. Tagesordnung : 1. Geschäsiliches .
2. Elellungnahme zur obligatorischen Einführung der Fachpresse . Z. Eventuelle
Festsetzung der Beiträge auf 15 Ps. pro Woche. 4 verschiedenes . Kommers
am 22. November in Sanssouci . Billets 1 so Pf . beim Komitee und im
Arbeitsnachweis Dresdenerstr . 45 von Abends 8 %—10 Uhr.

Kerrin deutscher Schuhmacher (Zahlstelle ' Berlin ) . Am Montag , den
17. November , Abends 8% Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenirr . 20,
Versammlung . Tagesordnung : 1. Wortrag des Herrn Türk . 2. Diskusston .
Z. Abrechnung voni 8. Quartal . 4, verschiedenes und Fragelasten . Gäste
willkommen . Zahlreiches und pünklliches Erscheinen erwünscht .

Kesangverrin „ßtorar " . Sonntag Fainilienabeud im Wereinslolal ,
Admiralftr . 88. Freunde willkommen .

i >- r - i »iki »»fl der Drechsirr Deutschland «, OrtSverwaltungen 1—7.
lNach Schluß der östentlichen Versammlung . ) Sonntag , den 18. November ,
Mittags 12 Uhr , in Echesser ' s Salon , Jnselstr . 10 : Konibiniri Milglleder -
Versammluna . Tagesordnung : 1. Regelung der herrschenden Uebelstände i »
der Verwaltung . Referent : Kollege Lutz. 2. Diskussion . 3. Ergänzungswahl
des Ausschusses . «. Verschiedenes . — Kollege Legien aus Hamburg ist an-
wesend .

Charloit - nburg ! Groß » öffentlich « Doili « . Dersainiulnng für
Männer » nd Lrauen ain Montag , den 17. November , Abends 8 Uhr,
in der „EambrimiS - Branerei " , Wallstr . 40.

Große pollis - ziersammluna am Sonntag , den 18. November , Mittags
11% Uhr, in Gralweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77—70.

Frei « Krrrinivung der Kau - und gewerbliche » Kils «arbeit «r in
Kchönrberg und Zlmgegend , Sonntag , den 18. November , Millags 12 Uhr,
Wand- r - Versammliing im „. Kurhaus " zu Friedenau .

Kerlinrr Tnrngrnossenschaft . 1. Schauturnen der 5. Lehrlings -
Abtheilnng Sonntag , Nachmillags von 8 —s Uhr , in der Turnhalle , Gubener -
straße öl —52. Ehemalige Mitglieder und Gäste sind willkommen .

Fachverei » der Lithograph ie - Steinschleiter und Kernfsgenoffe »
( Lnrnt - Dapierpräger ) . Dienstag , de » 18. November , AbendS 9 Uhr, Ver-
sammlung bei Boberl , Ws' mstr . 11.

Drrei » der Maschinisten und Srijer . Sonntag , den 18. November ,
Nachmillags 5 Uhr : Aersainmlung Neue Jalobsir . 24—25.

veffentliche DersaniNilung der Tylographen D- rlin « am Mittlvoch ,
den 19. November , Abends 8% Uhr, in den Annin - Hallen , Kommandanten -
straße 17. Tagesordnung : 1. Anschluß oder Absonderung von der allgemeinen
A' . beiterdcwegung . Referent : Herr Stadtverordneter E. Voglherr . Kor-
resereut wird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Dislussion . 3. Ver-
schiedenes .

Lehränrs » « der K- rliner Arbeiter und Arbeiterinnen zur »rsten
Hilfe bei Zl»glli >! i »fnllrn > weibliche Nblheilung . Montag , den 17. November .
Abends 8>. Uhr, bei Feuerstein , Alle Jalobsir . 75 : Nersammluiig . Tages¬
ordnung : I. Vortrag des Herrn Dr. Bernstein . 2. Lehrstunde . 8. Vereins -
angclegenheiten . Nur Damen habe » Zutritt . — Die nächste Lehrstunde der
Männer - Ablheililng findet am 24. November statt .

Diedorf . Kachverei » der Tischler . Die heutige Versammlung findet
der Volks - Versammiung wegen nicht statt .

Uerei » zur Mahrung der Auteressen der Kchuhinacher . Montag ,
den 17. November , bei Feue stein . Alte Jakobstr . 75: General - Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag : Abrechnung ; Verschiedenes . Um zahlreiche Be-
theiliguug wild ersucht . Mitgliedsbuch legiiinüri .

Sä ! »: nfliche hier in Derlen doiniiitirende » freien Silsslioffen , die
gewilli sind, sich durch Tsleairie auf den im Ansang Tezemdec d. I . hier in
Berlin tagenden Kongreß aller freien Hilsslafse » Deulschlands vertreten zu
lassen , werden ersucht , einen Vertreter zu der am Freilag . den 21. 0. Mts . ,
Abends 8% Uhr, in der Beuthsir . 22, U Tr. , staltiinoenden Versammlung zu
entsenden .

Zahistcllc » der „Freien Volksbühne " : 1. Albert Auerbach , Schuhwaaren -
Geschäft , Kottbussr Damm 7. 2. Gottfried Schulz , Zigarreuhandluna ,
Admilaistr . 40a. 3. Einst Arndt , Zigarreuhaudluug , Stalitzerstr . 107, 4. Wilh .
Börner , Zigarrensab - il , Ritterstr . los . 5. Adolf Lange , Restaurateur , Für -
brmgeiftr . 22. 8. Otto Anlrick , Zigarrenfabril , Steittmetzstr . 80. 7. Fritz
Weber , Restaurateur . Frovensir . 85. 8. Fritz Boß , Zigarrcnhandlung Birken -
straße 09 ( Moabit ) . 9. Auaust Hintze , Zigarrenhandlung , Paninraße 14a.
>0. Wittw « Klara Hasenclever , Zigarrenhandlung , Ehausseeslrag - 49—50.
11. Albert Tietz , Zigarren Handlung , Jnvalidensir . 124. 12. Ww. Hasenelever ,
Zigarrcnhandlung , Brunncnftr . 122. 18. Karl Lehmann , Zigarrenhandlung ,
Bruniienjir , 88. 14. Adolph Kehr, Hulsabrik , Köpenlckersw . 128. id. Hermann
Grashold , Matertalwaaren - Geschäfi , Pallisadenslr . 69. 18. Fianz Niemeycr ,"

zarrenhandlunq , Webersir . 19. 17. Konrad Engel , Buchbinderei , Chorlner -
Iße 9. 18. R. Baginski , Buchhandlung , Dresdenerstr . 52 —53 ( Passage ) .

19. Alex A. Ochs , Lindenstr . 59.
Lese - und Di «k»tirl >l «b». Am Moniag : Svjlaldemokratischer Lese'

und Diskutirklub „Freie Denker " , bei Hangt , Böckhstr . 12.
Arbeiter - Säugerbun » Kerlin » » » d Zlnigegend . Montag , AbendS

Uhr : UebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder — Gesangverein „ Sene -

fe ld er " Restaurant Trteschmann , Jüdenstraße 55. — Gesangverein „ Zu -
s r t e d e n h c i l " Wtlllbald - AlextSstr . 5, bei Genger . — Liedertafel der
" 1 a l er bei Berg , traiser - Franz - Arsnadier - Platz 7,

Gesang - , Turn - und gesellige Keretne . Lübeck' scher Turnverein am
Sonntag , Abends von c —8 Uhr, 2. Lehrlingsabtheilung ; am Montag , Abends
von 8 —10 Uhr, Männerabiheilung .

Rauch t l II b „ Arcona " , Montag , Abends 8 %—10% Uhr. — Na u ch -
klub „ Weiße Wolke " , Montag , Abends von 8 —11 Uhr, Slrelitzerstr . 16,
bei Becker.

Bergnügungsvercin „ O c e a n a " , Montag Sitzung mit Damen : Auf -
» ahm « neuer Mitglieder im Restaurant Schneider . — Theater - Verein
„ B l u m e n l c s e " , Sitzung Sonnlag Nachmittag 4 Uhr im „Dresdener
Garten " , Dresdenerstr . 45, Gäste willkommen .

Vepesrs » e » r .
Kochum , 15. November . ( Teleg . des „Herold " . ) Die eben

ausgegebene Nummer des Organs des Bergarbeiter - Verbandes

bezeichnet de » Ausbruch eines Streiks als nahe bevorstehend und

fast unvermeidlich . Das Maß sei voll , die Bedrückungen
unerträglich , die Unzufriedenheit allgemein wie im Mai 1889 .

( Fast wörtlich dasselbe Telegramm lasen wir schon vor
8 Tagen . Nach uns zugegangenen Berichten wird an einen Streik

nicht gedacht . R. d. V. )

dvv Medelktion «
Bei Ansragen bitten wir die Abonnements - Quittung beizusügen .

Antwort wird nicht ertheilt .
Briestich

B. war in seiner Jugend Mitglied
iese Vereine gingen

Cmil Kils , Pankom
der demokratischen Arbeiter - Bildungsvereine . Diese
zum größten Theil auf B. ' s Veranlassung zur Sozialdemokratie
über .

50 Mark vom „Sozialdemokratischen Wahlverein des sechsten
Berliner Reichstags - Wahlkreises " durch Herrn E. Marzahn , Berlin ,

Wiesenslr . 14, dankend erhalten zu haben , bescheinigt Die Lohn -
kommission der Weißgerber zu Kirchhain .

A. U- Z- Eingetroffen !

St . —K. Es herßt : Ich darf nicht gehen .
Zimmormnnn , Ruhia . Der Termin für den Kongreß

ist noch nicht festgesetzt . Die Dauer des Kongresses auch nicht .

K. L. Rothe . Das ist keine Kuppelei .
C . K. Wenn Sie dem Kammergerichts - Anwalt , welchem Ihr

erstinstanzlicher Anwalt eine Sache mit Ihrer Zustimmung über -

tragen hat , das Mandat kündigen wollen , so theilcu Sie ihm dies

mündlich oder schriftlich mit . Gleichzeitig ersuchen Sie ihn , die

Akten entweder Ihnen oder dem von Ihnen gewünschten Anwalt

zu übergeben . Vorher kann jedoch der bisherige Anwalt die Be -

gleichmig seiner Kosten verlangen .
A. K. 50 . 1. Wenn b. r Klub als geschlossene Gesellschaft

in einem besonderen Zimmer bei Ihnen tagt , so ist er nicht an
die Polizeistunde gebunden .
bedarf es nicht .

2. Etner polizeilichen Anmeldung

G » peditio » r .
Bitte besuchen Sie uns tn

Kriefkast « » der

Hoffumnn . Kaiserstraße .
unserer Expedition .

G. Urrre , Der in . Ein Abonnement nach auswärts

( täglich pr . Kreuzband ) kostet 0,70 M. für 10 Tage . — Sie

müssen uns jedoch eine genaue Adresse augeben .

„ Danksagung »
Allen lieben Freunden , Verwandten

Bekannten, welche meinen lieben
- ann und Vater , den Destillateur

Julius Finke
M letzten Richestäne geleitet , ins -
««sondere dem Herr » Prediger Grauen -
Mt sür seine Trostesworte am Sarge
�Entschlafenen und den Stammgästen
j�fern innigsten Dank . �16Pinke geb . Krensohner u. Kmder .

Ktllkzbikderei
en detail

von' «°K«kli-EWstz
( Heyer, »- ' na :

fc £�Än' a4 ' siö !
Ki | . s ? ' ,a > Aucuba , Kespoli ,

J * =nlorbeer , Hex u . s . w .

Todtenfeier
• " tO verschiedene Sorten

3ne! n . , vorräthig .
ls . Geschäft ist am Lausitzer Platz
uf i, : fu >d billig bekannt . Prämiirt

titzs� ei » geehrtes Publikum vor
tß rangen zu bewahren , bemerke ich ,
ifiijh-? ' " «u>e Firma über dem Laden
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Skalitzerstr . 39

vieler Vereine . — Trauer -
G , in reichster Auswahl

>>�öu�illigstenPreisen. 39 .

p billigen Kriinzen . 4105

Charlottenburg , Genossen , welcbe

ffi ' Z Ärdeiter-Cesilllgvereill
beizutreten , werden ersucht , Montag
Abend zwischen 8 —91/2 Uhr . i. Nestaur .
H. Krausf , Spreestr . SL! , sich zu melden

Grsangverrin

Mllllttchor „St . ürbilil ".
( Mitgl . d. Älrbeiter - Sängerbuud . )

Sonntag , den 28. November ( Todtenfest ) ,
Nachm . 4 Uhr , i. Südost , Waldemarstr . 75 .

Vocal - und Instrumental - Konzert
verbunden mit Ta » ? . 472

Neu ! Zur Aufführung kommt „ Die
Älrbeit " v. Gutau , Dirigent d. Vereins

„ St . Urban " . Sangesbrüder , Freunde
ii . Genoffen willkommen . Programme

zu 30 Pf . sind zu haben . ( S. redak . Theil . )

Uolliobuchhandel J . Müntz ,
Berlin N. 39 , Reinickendorf erstrasse 66.

Arbeiter - Schriften . Meyer ' s Lexikon ,

monatliche Abzahlung von 3 Ml . bei

vollständiger Lieferung . 476

Paul Jurek ,
SV. , Johanniterstraft » 10 .

( ßlaftrti , ©Inn - » n » d porzellati -
Handlung , Spirgel - und Kilder -

Rahmru . 478

Achtung I
, Achtnng !

Gelegenheitskauf »
67 . Jiigrrstraßr 6 ?

1Ä " (frin Salin ) S' ", "8
sollen plötzlich eingetretener Verhältnisse

wegen eine große Parthie getragener
und neue 505

. intmibttMer
sowie Herren - und Knaben -

Anzüge , spottbillig , gegen baar ver -

ka ist werden .

? » ' »r . Sasttpr . 67.
Bitte genau a. d. Hausnummer zu achten .

Im Tuchgeschäft

! jetzt Lmieußr . 126, 1.
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,

sowie Damenkleider etc .

Auf Wunsch auch g «
Tffltilzahlungen .

gegen
455

Empfehle mich den Genossinnen und

Arbeiterfrauen als Rlodistin in allen

Nameugauderoben zu den billigsten

Preisen . Auch verkaufe Schnittmuster zur

Selbstanfertigung . Frau Anna Noack ,

Rriuzen - Allee 89 , v. 3 Tr . ( 414

Achtung ! Achtimg !
Der jetzige Lokaliichaber Fi Itz

Steuer , Weinstraße 22 , fordert alle
Gewerkschaften auf , alle Foroerungen
zu begleichen , welcheH . P i e t s ch hi >iler -
lassen hat . Ich ersuche Herrn Fritz
Steuer , mir 10,25 M. zu bezahle », welche
ich Herrn Pietsch , da er gewaßregelt
war und ich ihn als Genossen nicht
versumpfen lassen wollte , zum Ankauf
de - Geschäfts geliehen habe , jedoch das
Geld nicht wieder zurück bekommen
habe . Der Verkauf des Geschäfts ist
ohne mein Wissen und Willen geschehen .
Sollte Fritz Steuer diesem nicht nach -
kommen , so sehen sämmtliche Genossen ,
die mir bekannt , seine Annonzen als

Geschäftsreklame an . 515
Fritz Kriiger , Destillateur , Fennstr . 4.

W Pltzil >lM- Wtt »ZZ,
1392

4/io Liter 10 Pf .
Fischerstaffe 5, part .

Rum , Puusch , Glühwein . Vi Fl . 1,50 .
Ingwer , Lnfl , Pommeranzen Vi Str . 1,00 .
Medicin . Uugarwein . Vi Fl . 1,60 — 2,00 .
Roth - u. Portwein . . . Vi Fl . 1,50 .
empfiehlt 1238

Franz Beyer ,
15. Prinzessinnen straße 15.

Filiale :

_ Elisabeth - Ufer 47 .

Steine öetceliieliriiniitmeluc
von feinstem , mildem Geschmack , als !
Echt . Richteuberger Korn pr . Llr . 90 Pf .

„ Wiek ' scher „ .. 65 „
„ Bresl . Weizen - „ „ 80 —1,25

Alter Rorthäufer - „ „ 80 —1,00
Lager : Kaiser Wilhelmstr . 13 .

500 Fr . Willumeit .

Wlnter - Oeheraleher , Herren » u. Damen -

teÄfcÄ ' ÄiwÄS :

_ _ Neu eröffnet !

_ _

Allen Freunden und Bekannten em -
psehle ineiu Restaurant mit Saal und
Vereinszimmer zur gefälligen Benutzung .

Robert Schwalbe ,
Straffe 53a , Kr 3 . Ecke Gerichts str . 35 .

Allen Arb . u. Geiiossen emps . ich mein
gut eiliger . Restaurant , sowie 2 Vereine -
zimmer . C. Jnnold , Oitbnhnhof Nr . 7.

Großes ©iinsenusspiele « Montag ,
den 17. d. M. , bei

,
» 63

C. Müller , Vernauerstr . 42 .

Vereinszimmrr zu vergeben bei
237 Ueim , Krautstr . 4/ö .

De » Vereinen empfiehlt z. Festlich -
heiten Papiermützen , Masten , Fächer ,
Kotiuon - und Verloositugs - Gegenstünde
zu ditligsten Preisen die Fabrik Münz -
strasse 11, Hof 1 Tr .

_
270

Annahme - Stellen für Knust - » nd
Schön - Fitrverei sowie chemische
Wäscherei :

Jahnstaße 6 bei Werlitz ,
Schwedterstraße 13 bei Gerhardt ,
Wasserthorstraße 65 bei Griesche ,
Markusstraße 10 bei Dethloff ,
Wienerilraße 44 bei Prü >er .

Saubere Ausführung zu
billigen Preisen . 471

Albert Hübsch , N" ! ? '

Kcke Preise
stellt jetzt das unterzeichnete Institut
der „ Goldenen Knnderteehn " in
seinem 512

Ausverkauf ,
da das überfüllte Lager in kurzer Zeit
geräumt werden muß .

Heber 15,000 Winter - Paletots jetzt
im Ausverkauf zu halben Preisen von
8, 10, 12, 15, 20 , 24 , 27 Marl Prima .
12,000 englische Jaqnet - und Nock - An -
züge von 10, 12, 15, 18, 20 , 22 , 24 ,
27 , 80 , 38 , 35 Mark Prima . TWE
mar 6000 Hosen und Westen , 5, 6,
7, 8, 9, 10, 12 Mark Prima . gW | r 8000
Schlafröcke von 3, 10, 12, 15, 18 Mark
Prima . UstM " Jagd - n . Hansjoppen jetzt
im Ausverkauf spottbillig . ANM- Knaben -
Anzüge und Paletots jetzt halb umsonst .

BiiiBkEialachGillkBkrluS.
( öolheuellO .

Allen Freunden « . Bekannten empfehle
mein Uigarren » » . Tabak - Geschäft
431

_ H. Wi b b i n g , Spreepr . 10.

Freunden und Genofseu empfehle meine

Cigarren nnü Tabake
eigener Faorik . 518

Jacob GStting , Lindowerstr . 9.

„ Kevtiner Eonrurrenz » Geschäft "
nur allein

no uo

Winter - Ualetots ,
neu und getragen , ebenso Damenmäutel ,
Anzüge , Uhren , Betten . Koffer , Har -
monika ' s , l l e s billig . 464

,,F « che » walder Aieiderhalle " ,

Rtliillnstr . n . SÄtS
Allen Freunden und Genossen empfehle

mein Cigarren » , Cigaretten - ,
Pfeifen - , Cigarettenspitzen -
und Tabak - Geschäft . 1567

W. Lindemann , s - imstr . 24 .

Die ' erste Kerl . Uoffsteisch - Speise -
anstalt befinct sich Weinbergsiveg 1 Ick.

Kanarienvögel , billig zu verkaufen ,
Rheinsbergerstr . 61 . G. Rietdorf . [ 486

Zithrr - Unterr . R. IUvkgl,Gartenstr . 15g

W? " MlsttMell, " UM
Koppel und Tornister - Riemen , sowie
Bandaliere billig zu haben 441

G. M. Hopp , Berlin ,
Elsafferstr . 90 .

_ _ Den Parteigenossen im Osten
empfehle mein Cigarrengescbaft .
Kommt aber Giner nach dem Andern ,
damit daS Gedränge nicht immer zu
groß wird . 450

. H. Laaks , Weidenweg 35 .

Meyer ' s , Brockhaus '
Lexica , Bücher . Bibliotheken kauft
A. Hannemann , Kochstr . 56,1 . [ 100

RSur 1
Klagen , Eingaben , Rath in Prozessen ,

Einziehung von Forderungen . 440
Pollak , jetzt Georgenkirchstr . 24 11.

PS-
des guten Rühens 2,50 Mark . Kleinere
Reparaturen billiger . W . Maaske ,
Fachmann , CHristinenstr . 34 , II . 463

Schlafstelle an 2 Herren fof . zu verm .
Köpnickerstr . 79 , H. r . 4 Tr . l. b. Billert .

Möbl . Schläfst , z. v. z. 1. d. Lausitzer -
stratze 41 , Hof 1 Tr . b. Fr . Schwarz .

Frdl . Schlafstelle a. e. Herrn , sep . Ein . ,
Schiffbauerdamm 20 , 4 Treppen bei
Fr . Roustainen . 490

Anst . Schläfst , f. 1 a. 2 Herren sof .
od. 1. Dez . b. Gen . Sommerfeld ,
Holzmarktstr . 66 , Hof r . 2 Tr . 492

Schlafstelle zu vermiethen an 1 oder
2 Herren , Dresdenerstr . 53 ( City Passage )
Wohnung Nr . 24 , bei Blume . 463

Frdl . möbl . Schläfst . , auch Volksbl .
mitzul . , Schönhauser Allee 172 bei Krug .

Schöne leere Stb . , Schönhaus . Allee 172 .

Schläfst , z. vm . Urbanstr . 86 , 1, Michels .

Saud . frdl . Schläfst , zu verm . Herr
od. jung . Mädch . Kottbuserdamm 36/37 ,
Ecke Urbanstr . v. höh . Part . b. Henecke.

Fr . Schläfst , f. Herrn , sev . Eingang .
Stralaucrplatz 17 v. 4 Tr . b. R a a b e.

Kl . Wohnungen sofort billig zu ver -
miethen . Näh . Swinemfindorstr . 73, I.

Frdl . möbl . Schläfst , m. sep . Eilig . ,
Hrn . , b. Sawicki , Hvchstestr . 7, 2 Trp .

Thln. z. mbl. Schlfst . . 9M. . Adalbertst . 63. ! U.

Arbeitsmarkt.
Xylographen ,

tüchtigen , sucht bei guter Bezahlung
B . Ahneri , 435

Tylogr . Atelier , Bergmamistr . 83 .

Ein Papp - Galanteriearbeiter und ein
Arbeiter auf Leistenrahme , die zu Hause
arbeiten , werden um Angabe ihrer Adr .
ersucht . R. R o t h k o p f Menerstr . 20 .



Grosse öffentl . Versammlung
der Schneider u . Schneiderinnen

am Montag , den 17 . d. M. , Abends 8V2 Uhr in den Arminhallen ,
Komniandantenstrasse No. 20 .

Tages - Ordnung :

Vortrag des KoHegen Reisshaus aus Erstirt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 474 _ _ _Der Einberufer .

Verband der Möbelpolirer Berlins u . Umg.
W? " Große Versammlung

» IN Montag , den 17 . November 1890 .
Tages - Ordnung :

1. Die wirthschaftlichen Entwickelungen und Arbeiterschutz -Gesetze. Referent :
Genosse Franz Berndt .

2. Diskussion .
3. Ausgabe der Billets zu dem am 22 . November stattfindenden Stiftungsfest .
4. Geschäftliches , Verschiedenes und Fragekasten . 479

_ _ _ _ __ _ _ Der Vorstand . _

Fachverein der Lederarbeiter
am Xontag , den 17. Nov. , Ab. S' /a Uhr , i. d. Central Festsälen , Oranienstr , 180 :

M ? " VersammBung . " " # 8 #
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Hrn . i�eus über : „ Die sogenannte Z- aunsis -

kaserne . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . — Um zahlreiches
Erscheinen ersucht 457 Der Vorotand .

KiUrt » zu dem am 22 . Uonrmber stattfindenden

iSF " Herren - Abend
sind in dieser Versanunl . , sowie i. Arbeits - Nachweis , Oranienplatz 21 , zu haben .

Achtung , Kuchdinder !
M Grosse allgemeine Versammlung UZ

aller in Buchbindereien n. yerw . Betrieben beschäft . Arbeiter .

Xontag , 17. d. X. , Ab. SVa Uhr , im Concerthans Sanssouci , Kottbnserstr . 4a .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen sich die in Buchbindereien und verw . Betrieben beschäftigten
Arbeiter zu den Beschlüssen der Versammlung der im graphischen Gewerbe
beschäftigten Arbeiter ? Referent : Verbands - Vorsitzeuder A. Dietrich
aus Stuttgart .

2. Verschiedenes . Aufnahme neuer Mitglieder . Ausgabe der statistischen
Fragebogen , sowie der Sammellisten für die Streikenden bei Julius
Rosen th a l. 511

Der wichtigen Tages - Ordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Kollegen
zu erscheinen .

Achtungsvoll

_ Georg KrOger , Georgenkirch str . 25 .

Stuckatenre und Kerufsgenojsen .
Am Dstontag , de « 17 . d . Mt » . , Abend » 7Va Uhr , findet bei Zemter ,

Münzstr . 11 die übliche

Versammlung des Fachvereins statt .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Bildhauer Schneider über : „ Ein Rückblick
aus dem Jahre 2000 , von Bellamy . " 2. Gewerkschaftliches . 3. Verschiedenes
und Fragekasten .

N. B, Vor Eintritt in die Tagesordnung findet Aufnahme neuer Mit -
glieder statt und wird diesbezügl . gebeten , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
439 D » r Vorstand .

Fchv. siimmtl. Sil HchbellrbeitNgs-Mllschille» deslh. Arbeiter .

Mitglieder - Bersammlung
a « 17 . d . M. , Abend » 8Va | | hr i « Säger ' » Lokal , Gruner Meg 9 .

T. - O. : 1. Vortrag . 2, Diskussion . 3. Innere Vereins - Angelegenheiten
betr . des Streiks in der Fabrik von G. Kroschel , Küstriner Platz 9. 4. Ver -
schiedenes u. Fragekasten . Herr Kroschel ist brieflich eingeladen . — N. B. Die
Mitglieder werden ersucht , betr . des Anschlusses an den Eentral - Verband ihren
Verpflichtungen betr . Regelung des Mitgliedsbuches zu bewerkstelligen . Der
Vorsitzende des Central - Verbandes , G. Schewe , wird in der Versammlung
anwesend sein . Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
487 Der Vorstand .

Kereia pr Regelllvg ber MerWen VerhiiltviKe ber Töpfer
Berlins und Umgegend .

DUM ' Mittwoch , den 19. November er . , A bends 7 Uhr , ' Mg
in G r a t w e i l ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77/79 :

SU Grosse Mitglieder - Versammlung . US
Tages - Ordnung . 508

I . Vortrag . Referent Regierungs - Baumeister Keßler . 2. Verschiedene
Vereinsangelegenheiten . — Mitgliedsbuch legitimirt . Neue Mitglieder werden
vor Beginn der Versammlung aufgenommen . Der Vorstand .

Breill siinimtl. k ben «. Cartßv -Pllpltt
besAstigte« Arbeiter imb Arbeiteriilneil . -

Dienstag , den 18. November , Abends 8 Uhr , in Schefier ' s Salon , Inselstr . 10

Große Mitglieder versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Hrn . Stadtverordneten Fritz Zubeil über :

„Kasernen u. Ferienkolonien . " ' 2. Diskussion . 3. Gründung eines Arbeits -

Nachweises . 4. Verschiedenes u. Fragekasten . — Pflicht aller Mitglieder
ist es , recht zahlreich u. pünktlich zu erscheinen . Euch aber , Mitarbeiter
u. Mitarbeiterinnen , die ihr unserer Organisation noch fern steht , fordern
wir nochmals auf , tretet ein in unsere Organisation , Ihr wißt , daß wir
uns nur aus diese Weise ein besseres Dasein erringen können . Der Vorstand .

Charlottenburg !

Gr. Mtliche VM- VersamlW
für Männer und Frauen

MT am Montag , den 17. November , Abends 3 Uhr , " # #
in der „ Gambrinus - Brauerei " , Wallstr . Nr . 46 .

, „ „ „ Tages - Ordnung :

, _ , t Erklärung « ber Sozialist und Anarchist . 2. Diskussion . 3. « er -
schiedenes . Um zahlreichen Besuch bittet 437

_ _ _ _ _ _
Der Ginbrrnfer .

DM " Versammlung " UM
649

des Lese - n . Diskutir - Vereins „Proletarier "
für Pankow und Umgegend -

am Dienstag , den 18 . November , in Zeonbardt ' » Oasthan » ,
Schulze st raße 28.

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes .
Die Versammlungen des Vereins finden Dienstags nach dem 1. und 15,

eines jeden Monats statt . Gäste sind willkommen .

Verein z . Wahr . d. Inter . d. Schuhmacher .
Sonntag , den 16 . d . Ult » . :

_
DiiM " Gesellige Zusammenkunft " ME

in May » Festsäien , Senthstr . 20 —31 ( kleiner Saal ) . Anfang 7 Uhr .
Montag , 17. d. M. , Abends 8Vs Uhr bei Feuerstein , Alte Jakobstraße :

Versammlung des Vereins .
Tages - Ordnung : Abrechnung . Vortrag des Hrn . Baginski über : Revolution

von Oben . Diskussion . Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiche Betheiligung bittet 480 Der Vorstand .

Oeflentläche Versammlung
der Mitglieder freier eingefchr . Hilfskassen der

Tabakarbeiter
am Dienstag , den 18 . November , Abend « SVe Nhr .

in „ B ö tz o w ' s Brauerei " vor dem Prenzlauer Thor .
Tages - OrdnuNg : 1. Die Novelle zum Krankenversicherungs - Gesetz .

( Referent : Herr Dechand . ) 2. Der Kongreß der freien Hilsskassen in Berlin .
bezw . Anträge zu demselben . 3. Verschiedenes , 409

Der Kongreß - Telegirte , Herr von Elm - Hamburg , wird anwesend sein
und ersucht sämmtliche Tabakarbeiter und namentlich die Cigarrensortirer und
- Sortirerinnen , zu erscheinen . Die Kommisston der Tabakarbeiter .

Oeffentliche Uersammlnng
der Bauarbeiter Berlins

am Dienstag , den 18 . d. M. , Abends 8' /s Uhr ,
in May ' s Festsäle si , Beuth Strasse 22 , I . Etage .

Tages - Ordnung :
1. Zweck und Ziele der Gewerkschastsorganisation . Referent : Karl

Lange ans Hamburg . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . ( Abrechnung der

Kongreßlisten . )

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

484 D » r Kinberufer .

Oeffenttiche Versammlung
für Männer und Frauen

Dienstag , Abends 8' / « Uhr , im Lokale des Hrn . Schröder ,
Wedbing - Vark . Miillerstraste 178 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Max Baginski über : Ursachen
der Armuth . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
519 Der Einberufer .

Soeben erschienen bei Emst Kunze —Berlin N. , Rheinsbergerstraße :

Ursprung undLage der ländlichen Arbeiter
von

Julius Türk .
Broschirt . 58 Seiten . Preis 30 Pfennige . 469

MieberverKiiufer und Vereine erhalte « Kabatt .

Muftk - Instrumente®

Größtes Lager
rn

522

wie Zither » , Violine « , Vuitarreu , Spiel -
dosen ( neueste ) , Trompete » , Trommel «

und große Auswahl Harmonika » .

Mußklserke -Berleih w

August Kessler ,
Lausitzerstr . SI am Kaustber Vtab

Preis - Ermässigung .
Frei « Gedanken von Wilh . Houtz . VIII . Auflage . 9 « Seiten . Preis

drosch . 75 Psge .
Xina ber Ewigkeit . Entstehen und Vergehen des Weltall ? nach der Ent -

wickelungs - Theorie . HI . Auflage . Auf ff . Kupferdruckpapier . Preis
drosch . 1 Mark .

Beide Schriften , von der Presse günstig beurtheilt , sind bis
10 . Dezember 1890 gegen Einsendung von 1 Mark in Briefmarken postsrei
zu beziehen durch "" 488

E. Tenbner ' s Bnchhandinng , Apolda 1. Thr .

Hugo Björstad , Cigarren - Import ,
SW . Bergmannstr . 26 ( am Marheinickeplatz ) , 467

empfiehlt allen Freunden und Bekannten sein Cigarren - , Cignretten - und
Tabak - Lager in vorzüglichen Qualitäten und zu den billigsten Preisen .

Pelzwaaren Handlung
von

J . Streblow ,
Brückensirasse 15a

empfiehlt zum bevorstehenden
Weihnachts�este sämmtliche in allen
modernen Fellarten selbstgesertigte

als Muffen , Koa » , Krage » für Dame « . Muhe » « . Kragen f . Herren .
Schwarbe Damen - Muffen 2 —24Mk . — Seit 23 Jahren : Brilckenstr . 15a ,
2. Hans v. o. Köpnickerstr . Bitte genau auf Nr . 16a zu achten . 520

B in circa 300 Farben

für Taillen , Kleidchen ,
Anzüge , Unterröcke
hält stet » vorräthigund schneidet

jedes beliebige Maass das

Erste Aasschnittgeschäft
farbiger Trikotstoffe .

37a Mohrem Strasse 37a .

■ ■ B Seschiftszeit v. 8 —7 Uhr . XXX

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Fachver. d. Stellmachn
Berlins und Umgegend .

Versammlung
am Sonntag , Vormittags lOVe #

Münzstraße Nr . 11.

Tages - Ordnung :
1. Aufnahme neuer Mitglieder .
2. Statutenberathung .
3. Vorstandswahl .
4. Gewerkschaftliches
6. Verschiedenes . .

513 Der N- rst «»�.

verein

Zahlstelle Berlin .

Montag , den 17. Nov . , Abds . 8V» Uhr,

Kommandantenstr . 20 (Arminhallen ).
Versammlung

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Türk .

2. Diskussion .
3. Verschiedenes und Fragekasten .
Gaste willkommen .

Der Bevollmächtigt�

510

Attmigung der lentfijij
Maler ll . vem. BerllsWiA
Mon�rÄ %�a %�

bei Hämmerte , Bnlowstr .
VersammlanO "

Üb?* uyi =u . v . . — D , . ype»

aufgenommen . Die

Schrauben - , FagondreW
u . Berufsgenoss , Berlin8 '
Dienstag , d. 18. Nov . , Abds . 7V«

«» Fenerstein ' s Salon , Alle Jakobs».

Große öWtiilje VersamlA
1. Vortrag�Unftre Arbett' sverhäl»�

lonft und jetzt . ( Ref . wird in der w- '

sammlung bekannt gemacht .
2. Abrechnung vom Streik .
3. Diskussion . jag

4 Verschiedenes . . . z

Um zahlreiches und pünktlich
Erscheinen ersucht

_
Der «inbervft�

Arbeiter-Bildungsverei11
f. Weissensee u . Umg %
Dienstag , d. 18. Nooemb . . Abds . « US -

i . Lokale d. Hrn . D ew e i n,Königschao>'

Versammlung .

2. Diskussion .

„ „
- - 61*

Nordhäuser Korn ,
garantirt echt . . . . ä Liter —,55 M.
Rum , Eognac , Liqueure „ 1, — »
Brennspiritus . . . . .—,35 „
offeriren im Kleinhandel

Brauer & Grützmaoher
Dampi - Kernbranntvein - Brennerei nnd

Spritfabrik .

Berlm 0. , Avkeosjirllje 61
K» f gerabeju . 462

Winter - Ueberzieher , verpaßte ,
nach den neuest . Fagons u. Mustern
aearb . verk . unt . Kostenpreis 1=0�

Scholz , Holzmarktstr . 12 , 3 Tr .

Verein der Sold «« , ®' V Kei>
Heut - Abend 8 Uhr 8 # � %�

sammensein , wozu sämmtliche he>

leute hiermit eingeladen
werv

W u t t k e , Friedrichsbergerstr .

_ _

Wische k-selsch-st.,...
Sonntag , den IG. NoveM zz

Äbends 7Vt Uhr , Grenad i «J
bei S e ef e l d t : Vortrag des

Or . Vtflkel über : „ Der S- st�ige
Unglauben » . " — NaÄ # SjQ
Unterhaltung und Tanz . Gäste /

und Herren , willkommen .

Lrts-KWkeilO
der Klemp » ®�'

" " VerssmwIwlS j

von 100 Vertretern , am Donne � el„i

27 . Novemb . , Abds . 8 Uhr , ' hgf,
Versammlung d. Arbeit� �

welche Beiträge für angemel � gst

glieder leisten , behufs Wahl oo

tretern u. am Sonntag , den 30-

Vormittags lOVeUhr , ebenfall -

GeneralversamfflstB
der bisherigen Vertreter der A

und Arbeitnehmer m. der Tase ?° g #

statt : Verlesung der ProtokoUe,�� .
von 3 Vorstandsmitgliedern jW
geber , 2 Arbeitnehmer ) .
nungsausschusses , Beschluß�s��
Abänderung des § 20 des St

Verschiedenes . Der V o r

Restaurant Mon P1

Met*er «tr «»»*u� ab-

Heute , Sonntag , von l - . �el*
Uemäthliclies Beis »«� . gs.

des Gesangverein Heiserlei� g #
l»

Gaste sind willkommen� �
ergebenst ein

verantwortlicher Redakteur : « url Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Mae Kabing in Berlin SW. , Beuchstraße 2.
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. Beilage zum Bolksbla

Nr. 868 . Sonntag , den 16 . Uovemder 1896 . 7 . Jahrg .

attx�v? ?rltt,erei Pfeffrrbrrg . vorm . Schneider & Aillig ,

hat einen Reingewinn von 2W7S0 M. Sö Pf . erzielt ,
� M. SS Pf . schreibt sie von dieser Summe ihrem Reserve -

hmzu und 196 000 M. vertheilt sie an ihre Aktionare als
Mdende ; sie zahlt also jedem Aktionär auf ein eingezahlt�Spital von 1000 M. TO M. als Erträgniß de>selben . Da das
, �gezahlte Kapital außerdem noch mit 4 pt5t . verzinst wird , so"" igen 1000 M. 110 M. ein .

. „ � ■
b«, », Brauerei Königstadt , Aktiengesellschaft , giebt K pCt . Tivl -

Mung der Maschinen , Ecräthe u . s . w. und als Rücklage in den
Mrvesonds ab ; die als Dividende vertheilte Sninme bezipert>' ch also aus 216 000 M. Wie bei der Brauerei Psesserberg er -- llen die Aktionäre dieser Brauerei ebenfalls noch 4 pCt . ihres
" »gezahlten Kapitals aii Zinsen .

sMMWZ
ifeiHt ~. C- r ■i ' J ' 58» gefolgt , wie andere Gewerbe , der Großbetrieb hat de »

„«»betrieb vernichtet . Die Neueinrichtungen , welche die Be -
g,, ?»»g der Dampjkraft und der großen technischen Fortschritte
s. I biesem Gebiete nöthig gemacht hat , haben ein Kapital er -
L' . ,ert' welches Brauereien , die nur für einen kleinen Koniumenten -

. arbeiteten, nicht aufbringen konnten . Da außerdem das
an Güte und Haltbarkeit gewann , und der eriveiterte

Mahnbau die Versendung des Bieres ungemein begünstigt
e ' s» stnd die Brauereien in den Landstädten der übermachtigen
tri -, . ? e » z unterlegen und haben eine nach der anderen den Be -
2 "nsteUei , müssen . Der Wohlstand der kleinen Städte hat
°»durch eingebüßt und so sehr der Einzelne zu bedauern ist ,
(«. -» ev unter dieser Entwickelung zu leiden hat , so steht der

!»ustntvortheil der Allgemeinheit höher als der des Einzelnen .
„. . Die Richtigkeit dieses letzten Satzes ist bisher von Jedermann
u . n « t worden , er mag zu dieser oder jener Partei gehören ,K» de daß nicht die richtigen Konsequenzen daraus gezogen weroen .

„sti es versucbt

' »stiel ' st ein gesundes und anregendes Aolksnahrungs -

dess.w' Zuckergehalt und der fuselfreie Alkoholgehalt

durch v- Sfben ihm diese Eigenschaft . Der Zucker wird

�e»«- . I - Äsbauung in Fett verwandelt , von dessen richtiger
Es M v?�Wohlbeftnden des menschlichen Körpers abhängig ist .

(in; (Lc J*® keineswegs eine Doktrin der Wissenschaft , sondern

«ach ? ' »? rung ; das kleine Kind verlangt in dunklem Drange

% {j5„fer ' weil es , um in sich die nöthige Wärme erzeugen
lt . cy-jw!. ' . ? wlen Fettes bedarf . Ein Forschungsreisender , der

v»r el>,i »
kost Nansen , welcher im hiesigen Verein für Erdkunde

�ttd n»o �» öeu einen Vortrag über die von ihm ausgeführte

MhM 1�3 Grönlands von Ost nach West gehalten , hat mit -

«ich - - unter den mannigfachsten Beschwerden , welche er

der ftLVJ® ' vkgleiter wegen der großen Kälie zu ertragen hatten ,
B' » gdr eine der schlimmste » war . Ter schon erinähnte

W viel zu gering , un » die Schädlichkeit des Brannt -

Ktrunk ».
�

. zu erreichen , falls das Bier nicht im Uebermaße

thstj. , . . » wird . Durch den Alkohol wird die Verdauungs -

bstin qpi . . ' �bert und deshalb mundet ein Glaö guten Bieres

Vetr j
= unö Abendessen ganz vortrefflich .

aus �»chtet man nun die Brauerei von den » Gesichtspunkte
soll,' burch sie ein Volks - Nahrungsniittel hergestellt »verde »

»»d in jeder Hinsicht geeignet ist , zur Gesunderhaltung
in d»� ' A» ng des Körpers beizutragen , so muß man

stnigen �Schlüsse kommen , daß es umvirthschaftlich ist ,
»ls zp! t »�ionen zu gestatten , die Erzeugung des Bieres

»atistli�!. . 5 » betrachten , um Reichthünier zu sammeln ,

bo [ *p ' �weise auf Kosten des '
Wohlergehens Anderer .

� ( Zf A f5tfoMf ovWrtMvngm hören aber europäische StaatMenker

>>och »veniger »verde » sie von »hiien beachtet .

WM «
WM «

»ii nicht verfehlen .

SKTÄMMBW

Itl . Vtot Auuzlich andere Zwecke . - - - - - v: -

' »»8 V"

" » d >>. .
' » Rekonvaleszenten - Häusern " »n

' S S8erm . f0tftanÖ der Fuhrwerke-Berufsgenossenschaft will

» werben , als erster diesen Gedanken praktisch

»er Aus den Verhandlungen über diese Angelegen -

N >»>vr>>. . . Berliner Volksblatt " in einer früheren Stummer

' tzrrj�" ' st aber ersichtlich , daß es sich hier weniger

»»g v?» ' s. " v " . Rekonvaleszenten - Häusern", als um die

" » fcirs ' ' S>m»lanten - Hei »,e »- - handelt .
° der „Allg . Fahr - Ztg . " . welche in dieser Angelegen -

» »r »VVHI» vvv »,»»
?»»zi >ch andere Zivecke . h; .

T S " S S

heit das Wort nimmt , um das Unzweckmäßige eines solchen
Systems zu beleuchten , gewiß voll und ganz beipflichten
müssen , wenn dieselbe die Dleinung vertritt , daß die Simulation ,
d. h. das Erheucheln von Krankheiten zu den » Zivecke , sich auf
Kosten Aiiderer persönliche Vortheile zu verschaffen , durchaus zu
verurtheilen ist . Nicht mit Unrecht aber fragt sie : wer erkennt
diese Heuchler und Betrüger sSinmlanten ) , und »voran erkennt
man dieselben , und durch »väs unterscheiden dieselben sich von
den ivirklich Kranken ? und führt dann weiter a»is : diese Frage
dürfte eine offene bleiben , und zwar aus den , Grunde , »veil
selbst ärztliche Autoritäten . über dieselbe sich in Widerspruch . be-
finden . Und so kommt es denn , daß die meisten Berussgenossen -
schaften und auch viele der Herren Vertrauensärzte , sobald sie
die Ursache des Leidens von Patienten resp . durch Unfall ver -
letzter Personen nicht zu ergründen vermögen , solcherart Kranke
für Simulanten halten . Diese Annahme dehnt sich oftmals
sogar soiveit aus , daß , wenn nicht schlagende Be>ve »se
für die wirklich bestehende Krankheit , beziehungsiveise theil -
»veise oder ganze Eriverbsunfähigkeit , zum Beispiel der Verlust
der Arme oder Beine , vorhanden sind , alle durch Unfall verletzte
Personen als Simulanten betrachtet werden ! Die Folge der
Schaffung eigener Rekonvaleszenten - Hänser wird die sein — und
da »vird durch den Entwurf zum Gesetz betreffend die Kranken -
Versicherung der Arbeiter den Berufsgenossenschaste » erheblich
Vorschub geleistet — , daß der weitaus größte Theil der Kranken
in diesen Häusern nntergebracht wird , um in beliebiger Weise an
den im Dienste der Industrie verunglückten und bedauernsiverthen
Geschöpfen herumexperimentiren zu können . Daß Vielen von diesen
da der Aufenthalt verleidet werden »vird , ist vorauszusehen , und
daß die Folge solcher Verleidung die sein »vird , daß
Viele trotz theiliveiser Erwerbsunfähigkeit lieber auf
den Bezug einer kleinen Rente verzichten werden ,
dürfte konsequenter Weise nicht bestritten werden können .
— Und wenn der Ziveck die Mittel heiligt , so
»väre durch das gedachte Mittel der Ziveck erreicht ! Die Be -

nennung „ Simulanten - Heime " an Stelle der Benennung „ Rekon -
valeszenten - Häuser " würde aber die richtigere und zugleich be-

zeichnendere für die Bestrebungen der Berussgenossenschasten sei ».
Daß aber diese Art Bestrebungen durch gesetzlich einzuführende

Bestimmungen , »nie solche in den § § 76 a, 76 b und 76 c des
Entivurfs zum Krankenkassengesetz enthalten sind , noch unterstützt
werden , setzt Allen » die Krone auf . Es wird manchem Verletzten
durch das geschilderte Projekt die Unterstütziing beziv . Rente so
auf künstliche Weise entzogen werden . Mag » » an über das

ganze Prozekt denken , was man »vill , zu rechtfertigen ist dasselbe
»veder von » rechtlichen , noch vom moralischen Staudpunkte , und
a»is diesem Grtmde ist es mit allen gesetzlichen Mitteln zu be-
känlpfen . Denn das Mäntelchen der Humanität , welches dem -

selben in seinen Motive » uingehängt wird , ist eitel Heuchelei
und steht »nit der Simulatiou auf gleicher Stufe . — Dies Urtheil
dürfte »vohl ein in allen Theilen zutreffendes sein .

Ueber dir Durchleuchtung de « u . enschlichrn Körper «
mit elektrische » » Licht hat vor einiger Zeit Dr . Karl Vohse »
zu Frankfurt a. M. nähere Mitheilungeu auf Grund von ihm
gemachter praktischer Erfahrungen und Ermittelungen veröffent -
licht , die einen überraschenden Einblick in das Gebiet der Ge -
sundheitspflege gestatte », welches durch Anwendung elektrischer
Beleuchtung für den Arzt erschlossen worden ist . Das elektrische
Glühlicht giebt dem Arzt eine leicht anivendbare , bei kleinstem
Rauinbedarf so durchdringende Leuchtkraft entfaltende Lichtquelle
in die Hand , . daß die Versuche , es der Untersuchung kranker
Körpertheile dienstbar zu mache »», bald sehr zahlreiche würden .

Die gegenwärtig vorhandenen und zu solchen Zwecken ver
wendbaren Apparate lassen sich in zwei Gruppen theilen :
Die erste lmifaßt alle diejenigen Apparate , bei welche »
das Glühlicht an den mit dem Batienten in Be -
rührung kommenden Instrumenten angebracht wird . Diese Ein -
richtung ist die ältere , sie hat sich nicht immer als praktisch er -
wiesen , denn eine zufällige Beivegung des Patienten kam » diesen
und den ganzen Apparat in Gefahr bringen . Diese Apparate
wurden denn auch bald verdrängt durch andere Einrichtungen ,
welche die Anivendnng oes elektrischen Lichtes »» » abhängig von
der Anivendlmg anderer ärztlicher Instrumente gestatten .

Man versucht zunächst , das Glühlicht auf der Stirn des
untersnchenden Arztes zu be estigen .

Bei geeigneten Vorkehrungen zum Schutze der Augen des
Patienten gegen die unmittelbare » Wirkungen des Glnhlichts er -
ivies sich diese Methode bei Untersuchungen der Mund - lind
Kehlkopfhöhle als recht gut ; sie hatte aber im Allgemeinen
den Mangel , daß die Lichtstrahlen von oben nach unten fielen
»ind so die zu untersuchenden Theile ungenügend beleuchteten .
Diese »»» Mangel sollte abgeholfen »verde » durch eine
eigenartig kvlistruirte Brille , welche an Stelle der Gläser
zwei etwa 2t/2 —3 Zoll lange . Guckröhren "enthält , an deren
anderen » Rande das Glühlicht angebracht wird .

So lange der Arzt - die zu unters »che »iden Körpertheile , also
namentlich die Höhlungen des Rachens , Kehlkopfes und der Lust -
röhre wahrnehinen kani », leistet diese Brille »vohl gute Dienste ;
diese versagen aber , wenn lange , enge Kanäle , »vie bei Aase und
Ohr zu beobachten sind , »vobei nur ein Auge a » ge >oe » det »verde »
kann . Zivar suchte man auch diesen Uebelstand zu beseitigen ,
indem man das Auge des Arztes mitten in den Apparat plazirte
und diesen hierzu besonders einrichtete ; allein in solchen Fällen
berührte die Stärke des elektrischen Lichtes das Auge , namentlich
bei längerer Untersuchung äußerst schmerzhaft .

Dr . Vohsen konstruirte nun zunächst ein zur Durchleuchtung
der Luftröhre , der blase und des Gesichtsschädels berechnetes ,
aber wohl auch für andere , ähnliche Zwecke sich eignendes
Jiistrunieut in Gestalt eines Leuchtapparates , den der Patient in
die Mundhöhle z»» nehme » hat , und zivar derart , daß der Appa -
rat Zwischen die Zähne genommen wird und die Lippen fest dar -
über geschlossen werden . De » ganzen Apparat umgiebt eine dop -
pelte Glashiille , welche bei längerer Anwendung des elektrischen
Lichtes nlit Wasser gefüllt wird , um der Hitze eiitgegenzuivirken ,
welche durch das in dem Apparat erzeugte Glühlicht sich en. t -
»vickelt .

Auch ohne diese Wafferkühlnng wird der Apparat von dem
Patienten eine Minute taug ohne jede Belästigung im Munde
gehalten .

Tie Wirkung , welche diese Durchleuchtung des Gesichtsschädels
mit diesem Apparat hervorbriiigt , bezeichnet Dr . Vohsen als eine
ganz außerordentliche .

Schon ohne die äußerste Lichtstärke des Apparates anzu >ve >>de »,
durchglühen bei Patienten mit zarte »» Knochen , Frauen n » d
Kindern , die Gesichtskilochen bis in die Auge höhlen . Die
Pupille leuchtet roth ans dein Sluge heraus ; die Nasenhöhle ist
gut durchleuchtet und auch dnpch den harten Gaumen scheint das
Licht deutlich hindurch . Erkraukungen dieser Organe lassen sich
sofort deutlich erkennen .

Wenn nun auch diese Dnrchlelichtnug , die auf den Kehlkopf
und die Luftröhre augeivendet »verde »» kann , die künstliche Ve-
leuchtung innerer Organe , »vie sie bei einer örtlichen Behandlung
derselben nöthig »vird , nicht ersetzen kann , so dürfte sie doch bald

für die Ermittelung und Bestimmung von Erkrankungen solcher
»nuereu Organe von weittragender Bedeut » iug werden .

Sedeutende SchWierigkriten machte die Kemeisauf -
nähme in einein Prozesse , »velcher gestern die erste Strafkammer
des Landgerichts I beschäftigte . Aus der Untersuchungshaft
»vurde der Schriftsteller Dr . pbilos . Richard Karl G r o t h e

vorgeführt , »velcheu » Urkundenfälschung , Unter -
s ch l a g u n g und A r r e st b r u ch in je einem Falle zur Last
gelegt »vurde . Der Beschuldigte ist bereits wegen Diebstahls mit
vier Wochen Gefängniß , »vegcn Körperverletzung mit 100 M. und

wegen Beleidigung des landesherrliche » Hauses mit ein - »»» Monat
Gefängniß bestraft »vorde ». In Betreff der ersten Bestrafung
führt der Angeklagte an , daß er sich damals ein Manuskript
seines früheren Sozius angeeignet habe , »vozu er sich be -
rechtigt hielt . Die jetzt zur Verhandlung gelangenden
Strafthaten liege » bereits mehrere Jahre zurück , denn der An -
geklagte zog es vor , sich der Strafverbllßung infolge seiner letzten
Verurtheilung durch die Flucht zu entziehen . Er ist im Laufe
dieses Soinmers in Budapest ermittelt und nach Berlin zurück -
gebracht worden . Mit der ihm zur Last gelegten Urkunden -
stilschung hat es folgende Bcwandtniß : In » Herbste 1887 entnahn »
der Angeklagte von de »» Möbelhändler Banz eine An -
zahl Mobilien auf Leihkontrakt . Da die versprochenen Raten -
zahlunge » nicht inne gehalten »vurden , so beschritt der Lieferant
den Klagelveg und erzielte ein Vollstreckungs - Urtheil .
Er ließ die Mobilien des Angeklagten unter Siegel legen . Am
Tage darauf , an » 16. März 1888 , sandte der Angeklagte dem
Möbelhändler Banz die Abschrift einer eidesstattlichen Versiche -
rung zu, die vo » einen » Weinreisenden August Spranger ge - und

uilterschrieben sein sollte . In diesem Schriftstücke bekundete der
Verfasser an Eidesstatt , daß der größte Theil der von Banz ge-
pfändeten Sachen mit denjenigen identisch seien , »velche Frau
Dr . Grothe im Jahre 1886 mit in die Ehe gebracht habe und
über welche ihr das alleinige Verfügungsrecht zustehe . Frau
Dr . Grothe machte auf Grund dieses Schriftstückes
ihr Retentionsrecht mit Erfolg geltend . In diesem
Verfahren »vurde von den » Angeklagten auch das an -
gebliche Original der eidesstattlichen Versicherung den »

Gerichte unterbreitet , es ist dein Angeklagten aber wieder zu -
gestellt »vorde ». Die Anklage nimmt au , daß dies Schriftstück
vom Dr . Grothe gefälscht ist »ind diese Annahine stützt sich be -

sonders „ ans den Umstand , daß das angebliche Original ver -
fchivunden sein soll und daß ebensoivenig der angebliche Wein -

reisende August Spranger zu ermitteln geivesen ist . Die Unter -

schlagung soll der Angeklagte dadurch begangen habe » ,
daß er ihm nicht gehörige Mobilien veräußerte und die
Anklage wegen Arrestbruchs stützt sich daraus » daß Dr . Grothe
ein gepfändetes Bücherspind bei Seite geschafft haben soll . Der
Angeklagte bestritt sämintliche Strafthaten , er »vill nur ins Aus -
land gegangen sein , um sich der Strafvollstreckung wegen der
Majestätsbeleidigung zu entziehen . Der Weinreisende Spranger
existire ivirklich . Derselbe sei bei seiner Hochzeit zugegen gewesen
und habe deshalb die von seiner Ehefrau eingebrachten Sachen
»vieder erkennen können , als er zufällig am 16. März 1888 nach
Berlin kam , um der Beisetzung Kaiser Wilhelm I . beizuivohnen .
Spranger habe in » Hotel der Frau Prediger Mendrcz » ) k gewohnt
uiid sei am folgenden Tage nach Leipzig »veiter ge -
reist . Die zu diese »»» Punkte angestellte umfangreiche Beiveit -
ansnahine ergab kein bestimmtes Resultat , der Name Spranger
befindet sich zu jener Zeit nicht in dem betreffenden Frei »»det »-
verzeichniß aufgeführt . Im Uebrigen ergab die Beiveisaufnahnie ,
daß der Angeklagte einen fortgesetzten Kaiilpf mit seine » Gläu -
bigern hat führen müssen . Der Vertheidiger stellte unter Beiveis ,
daß der Angeklagte selbst „die Gartenlaube " in Anspruch ge -
nommen habe , um den Reisenden Spranger zu ermittel ». Staars -
anivalt Unger hielt den Angeklagten mir der Urkundenfälschung für
überführt . Er nah » » an , daß Dr . Grothe noch ein ziveites Schrifti >ück
gefälscht habe , dasselbe , »velches später dem Gerichte übergeben
»vurde und nach der Rückgabe an den Angeklagten verschivtinden
ist . Er beantragte eine Zusatzstrafe von vier Monaten Gefängniß
zu der noch zu verbüßenden einmonatige » Strafe »vegen Majestäts -
beleidigung und bat , hiervon zivei Monate durch die erlittene
Untersuchungshaft abzurechnen . Jnbetreff der Unterschlagung und
des Arrestbruches beaistragte der Staatsanivalt die Vertagung ,
um noch mehr Belastungsmaterial beschaffen zu können . Der
Vertheidiger suchte auszuführen , daß Spranger existire und die
Urkunde von demselben ausgestellt sei . Mit dieser Annahme
falle jede Schuld deS Angeklagten und es müffe die Freifprech »ing
desselben erfolgen . Der Gerichtshof gelangte z » der Ueberzeugung ,
daß der Angeklagte der Urkiliidenfälschung » md der Unterschlagung ,
nicht aber des Arrestbruchs schuldig sei . Es »vurde auf eine
Zusatzstrafe von drei Monaten Gefängniß erkannt , » vovo » zivei
Monate durch die erlittene Untersuchungshaft abgerechnet »vuroen .

Ist die Anst ' oedernng zun » Kautraktbruch na , ff § 110
St . G K. strafbar ? Der vierte Senat des Reichsgerichts hat
in seinen Entscheidungen voin 28. November und 9. Dezember
1889 für den § 110 St . - G. - B. , »velches die öffentliche Auf -
forderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze mit Strafe bedroht ,
die Interpretation aufgestelll , daß auch die Aufforderung zum
Kontraktbruch unter diese Norm fallen kann . Eine Kritik d»eser
Entscheidungen fand am 1. November d. I . vor dein ziveiten
Senat des Reichsgerichts durch den Rechtsainvalt F r e »» d e n -
t h a t - Berlin statt , »velche die Haltlosigkeit derselben klar legt .
Der Hutinacher Völkel hatte , als in Luckenivalde der
Hutmacherstreik ins Bröckeln kau», in verschiedenen Ber -
sammlungen diejenigen Arbeiter , »velche ihre Thätig -
keit »vieder anfgenomnien hatten , zu veranlassen ge -
sucht, zu deu Streikenden zurückzukehren . Hierin sah die
königliche Staatsai . waltschaft zu Potsdam , da die Arbeiter zu
einer vierzehntägige », Kündigung verpflichtet »varen , und die
Erfüllung der Verträge geboten sei , eine Aufforderung zum Un -
gehorsam gegen die Gesetze in » Sinne des § 110 Str . - G. - B. und
erhob die ' Anklage . Bon dieser lvurde Völkel von der Straf -
kammer Potsdam freigesprochen , indem diese thatsächlich feststellte
daß Völkel des Glaubei » s geivesen , einein jeden Arbeiter sei ei»»
freies Rücktrittsrecht gegebe » und angesichts dieses Um -
standes von einer Veranlassung zum Ungehorsam »»icb :

S- " t itÄÄ ' VÄ « et
Sache zur Verhandlung vor dem 2. Senat des ReichsqerickteS
stmib . Der Rcichsanwalt beantragte selbst die Verwerfung der
Revlfton , »ve. l das angefochtene Urtheil den Glauben des An -
geklagten von freiem Rücktr . ttsrecht der Arbeiter festgestellt habe

IC f
Aufforcernngznr Nichtbesolgung von bürgerlichen Gesetzen unter
den K . 110 Str . - G. - V. falle , eine richtige sei . Der IV . Strm -
I*», ff - wc fciiic Annahme dahin begründet , daß der Wortlaut ,
feun » und Ziveck deS § 110 nicht entnehmen lasse , daß irgend
eine Art von Gesetzen von dem Schutz der genannte »» Straf -



bestimmung ausgeschlossen sei . Nun ergebe der Wortlaut , so kritisirte
der R. - A. Freudenthal , nicht das Geringste für die An -
ficht des 4. Senats , der Ausdruck „ Ungehorsam gegen die Gesetze "
weise nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch dahin , daß es sich
hier um gebietende Normen und nicht um Normen dispositiver
Natur , also nicht um bürgerliche Gesetze handle . Der Sinn
spräche auch nicht für die Ansicht des 4. Senats , denn es sei nicht
sinnig , daß die Aufforderung zum Ungehorsam gegen bürgerliche
Gesetze mit zwei Jahren Gefängniß nach § 110 bestraft
werden könne , während die Aufforderung zur Begehung von Straf -
thaten , z. B. zum Morden und Brennen , nach § III höchstens
mit einem Jahre Gefängniß be st rast werden
darf . Wenn des Weiteren der 4. Senat den Ziveck des
§ HO dahin feststelle , die Autorität des Gesetzes , das
Gesetz an sich zu schützen und sage , diesen Zweck
verfolge im Strafgesetzbuche dieser Paragraph allein , so sei damit
der § 131 übersehen worden , welcher die Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen , also auch von Gesetzen , mit Strafe bedrohe .
Nun sei von dem genannten Senate in dem Urtheile vom
23 . November v. I . noch ausdrücklich hervorgehoben worden ,
daß die Vorgeschichte des § 110 nicht den mindesten Anhalt
dafür gewähre , daß zivilrechtliche Folgen nicht zu den Gesetzen
im Sinne des § 110 zu zählen seien . Verfolge man aber die
Entstehungsgeschichte des § 110 , so ergebe sich das Gegcntheil .
Die Motive zu dem § 110 verweisen bezüglich der Interpretation
dieser Gesetzesnorm auf das Preußische Strafgesetzbuch , aus
welchem der Paragraph in das Reichs - Strafgesetzbuch
übernommen sei . In den Materialien zu dem Preußischen
Strafgesetzbuch heißt es nun , daß die Staatsgewalt eines Schutzes
bei Aufforderungen zum Ungehorsam gegen Gesetze bedarf und
zwar , wie die Materialien wörtlich sagen :

„ in der Erkenntniß , daß die Gefährdung des Staates nicht
minder da vorhanden ist , wo derselbe in seinen Organen von
Einzelnen oder von der Menge angegriffen wird , sondern häufig
mehr noch da , wo eine gemeinsame Verweigerung
positiver Pflichten gegen den Staat , die öffentliche Ord -
nung , das Ansehen der Gesetze , die Autorität als solche
untergräbt . Wer also öffentlich auffordert , die Abgaben oder
Stenern nicht zu zahlen , unterliegt der Strafe des § 87 , weil die
Entrichtung der Steuern an den Staat eine positive , wenn auch
nicht unter Strafe gebotene , Pflicht und die Verweigerung derbe -
stehenden Steuern und Abgaben auch in der staatsrechtlichen Form in
Preußen nicht anerkannt ist . Dagegen ist die Grenze wiederum nur in
dem unmittelbaren Verhält » iß zur Staats -

ewa lt selbst zu suchen , nur von dem Widerstände gegen sie
andelt hier das Gesetz ; alsonur da , wo dieStaats -

gemalt gebietend auftritt , und Pflichten all -
gemeiner Natur gegen sie s e l b st fordert , nicht aber
da , wo sie nur als Gesetzgeberin individuelle
Pflichten vorschreibt , liegt der Fall des Gesetzes vor .
Wer also öffentlich auffordert , Kontrakte nicht zu
erfüllen , selbst gegen den Fiskus als Kontrahenten , unterliegt
dieser Vorschrift nicht , weil , obwohl die Erfüllung der Verträge
vorgeschrieben ist , hier das Gesetz nicht im Bereiche des
öffentlichen Rechts , sondern nur in dem des
Privatrechts gebiete t . "

Diese Vorgeschichte des § 110 ergebe also mit plastischer
Klarheit , daß unter Gesetze im Sinne des fraglichen Paragraphen
nur Normen zu verstehen sind , durch welche dem Staats -
bürgerals solchen Pflichten derStaatsge w a l t
gegenüber auferlegt seien . Zivilgesetze , soweit sie dispositive Bestim -
mungen enthalten , kommen nicht für den § 1 10 in Betracht , da diese die
Rechte der Bürger zu einander festsetzen . Es sei auch
für den Staat kein zwingendes Bedürfniß vorhanden , die
„ Autorität " der bürgerlichen Gesetze zu schützen , da diese für den
bürgerlichen Verkehr es den Parteien überlassen , durch Ver -
einbarung , sich den Rechtssätzen eines ausländischen Staates zu
unterwerfen , und da der inländische Richter infolge der Kom -
plikationen des Verkehrs , wie es die Erfahrung oft genügend ist ,
lehrt , ausländisches Recht bei der Jiechtssprechung abzuwarten .
Es müsse aber auch auffallen , daß die Aufforderung zum Kontrakt -
bruche , obwohl das Strafgesetzbuch für Deutschland ein einheitliches
Recht geschaffen habe , in denjenigen Theilen des deutschen
Staatsgebietes , in welchen der ooäo civil gelte , bei Verträgen
über Handlungen , als welche sich die Verträge zwischen Arbeitern
und Anbeitgebern charakterisiren , überhaupt nicht bestraft werden
könne , da nach dem code civil die Erfüllung derartiger Verträge
nicht verlangt , sondern nur Schadenersatz geltend gemacht werden
kann . Es läge dann die auffällige Erscheinung vor , daß derselbe
äußerliche Thatbestand in Preußen ein Vergehen bilde , während
dieses in Baden oder den linksrheinischen Provinzen nicht der

Fall sei . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Freuden -
thal , verbreitete sich noch über die Grundsätze des

Zivilrechts bei Verträgen zwischen Arbeitern und Arbeit -

gebern und erläuterte an der Hand derselben , daß diese
einem Jeden der Vertragsgenossen das Recht geben ,
unter den nichtig st en Vorivänden sich der Erfüllungspflicht zu
entziehen . Läge dem Gesetz selbst eine derartige Befugaiß bei ,

so könne von einem Ungehorsam gegen die Gesetze nicht die Rede

sein . Im Uebrigen würde die Anschauung des IV . Senats zu
wunderlichen humoristischen Blüthen führen . Es sei bekannt , daß

die Anhänger der Malthus ' schen Theorie den Eheleuten in , Wort
und Schrift anrathen , nur zwei Kinder zx.r erzeugen und sich des

Beischlafs sodann zu enthalten . Hierin li ' ge nach der Auffassung
des IV . Senats ein Vergehen gegen § 110 Str . - G. - B. , da das

Allgemeine Landrecht ausdrücklich vorschreibe :
„ Eheleute dürfen einander der ehelichen Pflicht anhaltend

nicht entsagen . "
Oder ivenn den Arbeiterfrauen öffentlich empfohlen würde ,

sie sollten ihre Kinder nicht säugen , da infolge ihrer Erwerbs -

Verhältnisse, des Gebundenseins an die Fabrik , das Aufziehen der

Kinder mit der Kuhmilch vortheilhafter sei , so läge darin eine

Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze , da das Allge -
meine Landrecht ausdrücklich vorschreibe :

„ Eine gesunde Mutter ist ihr Kind selbst zu säugen
verpflichtet . "

Derartige Blüthen zeigen die Abwege , auf welche der

IV . Senat durch seine Interpretation komme , zwar in humoristi¬

scher Beleuchtung , aber klar und deutlich . Ter Vertheidiger ,
Rechtsanwalt Freudenthal , beantragte Verwerfung der

Revision , auf welche auch erkannt wurde .

DeplÄumrlmujott .
Jelegirientag der Tertilarbeiter der Mark Oraudruburg .

Auf dem Telegirtentag in Kottbus am 9. November , waren
13 Orte durch 35 Telegirte vertreten , darunter 9 Frauen , lieber
den ersten Punkt der Tagesordnung : „ Die wirthschaftliche Lage
der Textilarbeiter " reserirte Bauer ( Kottbus ) . Derselbe schilderte
die Läge der Industrie . Daß die Geschäftskrise mit solcher
Schärfe auftreten würde , hätte kein Mensch gedacht . Die Mac

Kinleh - Bill bringt die Entwickelung aus die Spitze . Der Schutz -
zoll Amerikas ist so hoch , daß die europäische Industrie nicht
mehr konknrriren kann . Der Lohn müßte um ein Drittel redu -

zirt werden , wenn man die deutsche Industrie wieder lebensfähig
machen will . Daß dies aber nicht geht , begreift wohl Jeder .
Redner verglich die Leistungssähigkeit der gegenwärtigen Pro -
duktionsniethode mit der früheren . Dieselbe verhält sich wie 50 : 1.
Das Uebergewicht der Frauen ist beträchtlich . Eine Besserung
der Zustände kann nur durch eine Uniwandlung der Produktions -
ordnung erfolgen . Am schlimmsten ist die Hausindustrie daran .
Die in der Hausindustrie thätigen „ Meister " tragen selbst das

Risiko . Der Fabrikant trägt weder die Miethe für Fabrik -
räume , »och braucht er Geld in die Produktionsmittel
hineinzustecken u. s. w. Das thut für ihn der Kleinmeister .
Die Expropriirung des Grund und Bodens und der gesammte »
Produktionsmittel ist das einzige Mittel , um diesen unwürdigen

Zuständen ein Ende zu bereite ». Vorläufig aber müssen wir uns

organisiren , um uns in unserer Lebenshaltung nicht noch mehr
herabdrücken zu lassen . ( Lebhafter Beifall . ) Lehmann - Berlin

schilderte die Lage der Weber in Berlin und sprach sich in dem¬

selben Sinne wie der Referent aus . H o f fm a n n - Berlin

wandte sich gegen die kapitalistische Produktionsweise , wir hätten
den Staat nicht zu bitte » um Abändernng dieser Zustände , son -
der » uns bessere Zustände zu erzwingen . R o ß l e r - Linderode

sprach im Sinne des Referenten . D e l o s - Forst und Frau
Ihrer , Vertreterin der Textilarbeiterinnen von Forst , schilderten
die Zustände der heutigen Gesellschaft und betonte », daß von der

heutigen Gesellschaft überhaupt nichts zu erwarten ist . Franke -
Sarau , Schnittler - Rixdorf sind einverstanden mit den Aus -

sührungen der vorhergehenden Redner . R o d e s - Luckenwalde

betont , daß die Arbeiter immer zu spät anfangen , sich zu
organisiren ; hätten sie es früher gethan , so würden
die unwürdigen Zustände nicht so weit gediehen sein .
A l s ch n e r - Berlin , Vertreter der Posamentierbranche , schilderte
die ' Zustände in dieser Branche , aus welcher die Männer beinahe
vollständig verdrängt sind .

lieber den zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Organisation
und Agitation " , reserirte Hübsch - Berlin . Wir müssen , so führte
Referent ans , den § 152 der Gewerbeordnung möglichst vollständig
auszunützen suchen . Auch die Arbeiter - Konlrolmarke ist eine sehr
gute Waffe oder muß zu einer solchen gemacht werden . Die Agi -
tation muß zu gleicher Zeit der Sozialdemokratie vorarbeiten , sie
muß eine Vorschule für die politische Arbeiterbewegung sein .
Bisher ließ die Agitation noch zu wenig vom Sozialismus er -
kennen . Die Frauenbewegung muß in die richtigen Bahnen ge .
leitet werden . Viele Männer haben leider noch eine Apathie

gegen die Frauenbewegung . Alle Fehler derselben werden lächer -

lich gemacht , aber an die Ausklärung der Arbeiterinnen denkt man

zu wenig . Wir kämpfen nicht nur für eine Besserung der Ver -

Hältnisse in der Textilbranche , sondern für das Wohl der ge -
sammten Arbeiter . ( Lebhafter Beifall . ) Fräul . Schulz - Berlin
sprach für die Organisation der Frauen . Bayer - Kottbus :
Am besten ist eine lokale Organisation , die doch zugleich neutral

ist , indem man nach dem Vorbilde der sozialdemokratischen
Partei überall Vertrauensmänner wählt und dieselben mit
dem Agitationskomitee in Verbindung treten .

D e l o s - Forst : In den Fachvereinen muß viel mehr
politische Ausklärung geboten , viel mehr Sozialismus vorgetragen
werden .

! Rod es - Luckenwalde sprach für kombinirte Fachverei�'
ebenso H o f f m a n n - Berlin . ,

Frau Ihrer - Velten : Die Organisation sei den onl

Verhältnissen anzupassen . Wo die Frauen stark genug i ■'

gründen sie am besten eigene , selbstständige Vereine . .

Zwei Resolutionen folgenden Inhalts wurden angenonw
'

„1. Der Textilarbeiter - und ' Arbeiterinnentag Mw ' v

heute einen Vertrauensmann zu wählen , welcher mit dem �
tationskomitee in Verbindung steht ; ferner allen Ortschasteii , �
noch kein Vertrauensmann gewählt ist , abzugeben , einen fo

zu wählen , welcher mit dem Vertrauensmann der Proomz »

sammen organisirt und agitirt . Das weibliche Geschlecht >1

sonders zu berücksichtigen . " ., j . «
2. „ Da die versammelten Delegirten der Textilarbene

'

Provinz Brandenburg übereinstimmend kundgegeben hoben , . .
die Lage der Textilarbeiter eine so schlechte ist , daß eine ba

Abhilfe dringend nöthig ist , so erklären die Theilnehmer
Konferenz : daß eine Aufbesserung nur zu erwarten tst , , �
unsere Organisationen so stark werden , daß wir bereit - a I .

heutige Gesellschaft einen Druck ausüben können und rn Ge .

schaft mit den anderen Gewerkschaften von der Gesetzge

fordern : 1. ein Verbot der Kinderarbeit , 2. die Ausdehnung >

Fabrikinspektoriats auch auf die Hausindustrie , 3. gestv

Regelung des Zwischenhändler - Systenis . - „
Durch die Selbsthilfe der Organisationen tvollen

erreichen : Aufbesserung der Löhne ( dadurch , daß die Ar

selbst Lohntarife aufstellen ) , verkürzte Arbeitszeit ( um dem

beiter zu ermöglichen , sich geistig fortzubilden ) u. s. w. ,
3. „ Die Frage der Kontrolmarken wird dem nächsten deuycv

Textilnrbeiter - Kongreß unterbreitet . " „ t,C(
Bayer - Kottbus wird hierauf zum Vertrauensmann

Provinz gewählt . Dann ging die Versammlung ZUM or

Punkt der Tagesordnung über : „ Unsere Stellung zum nanon

und internationalen Kvagreß " . Mehrere Redner sprachen,�
einstimmend die Ansicht aus , daß der nächste deutsche *

arbeiter - Kongreß sich zu einer großartigen Manifestation M

werde . Derselbe wird zu Ostern in einer Stadt Mitteldeutsch a"

stattfinden . Hübsch - Berlin sprach auch für die BetheiNg " »

am nächsten internationalen Kongreß ( um Pfingsten m -o

Zills Delegirten waren damit einverstanden .
Den vierten Punkt bildet die Fachpresse .

Diskussion wurde der „ Textilarbeiter " als das Organ der G
�

schaft anerkannt . Der Telegirtentag schloß um 6 Uhr A

mit eiar begeisterten Hoch auf die Arbeiterbewegung .

Zu der „ Kerichtigung " des Herrn I . C. Pfaff in Nr -
�

unseres Blattes sind uns von den Herren Paul Böhm , Gor v '

straße 53. 54 , P . Krause , Pesenerstr . 20 und R. Ahrens ,

buserstraße 6s. Erwiderungen zugegangen , deren Inhalt NM » , ,

großen Theil deckt . Herr N. Ahrens erklärt : 1. Es Pt . .

daß ein Arbeiter ( Paul Böhm , Saal 1) für 5 Tage
9 M. erhalten und zwar bei dem vierten Akkord . Das imo . .

weniger wie 3 M. pro Tag , Herr Rath . ( Herr Böhl » bei 1

diese Angabe . Red . ) Unter Punkt 2 habe ich behauptet , �
die Maschinenarbeiter jetzt weniger verdienen , wie früher. � Aje
das halte ich ausrecht und zwar aus folgenden Gründen :

�
ist es denn möglich gewesen , daß ein Kreissägenschneider ff ,
Woche bei äußerster Anstrengung 18,25 M. verdient hm �
andererseits hat doch Herr Wieneke selbst sich erboten .

Beweis zu erbringen , daß einer von den
Arbeitern 27 Mark bekommen und keine 21 Marl .

dient hat . Zum Punkt 3 sei bemerkt , daß ich aus die ,,

drücker « hingewiesen habe , welches System von den �
meistern geübt wird . 1. Hat Herr Hansen , Saal 3, M w

Anfertigen der Paneele 22 M. verlangt und Herr W' ene

ihn um 5 M. unterboten . Kollege Knopp wiro das best
�

Ferner ist es mir nicht eingefallen zu behaupten , die sjffP
machten die Preise , sondern ich habe hervorgehoben , daß

vom Obermeister Seegers geschieht . Und wie steht es m ,

übrigen Punkten s Die Prozentschneiderei scheint doch ' ffZiW
sein . Ist es dem Herrn Obermeister unbekannt , daß nieuxff ,
Schröder im vorigen Jahre zu Weihnachten keinen
bekam , oder ist es ihm unbekannt , daß Kollege Tauber i

der schlechten Akkordlöhne sich an das Mitleid des
wanhte und von ihm dann ein Geschenk von 10 M. erhielt . �

lehnte es aber ab , auf die Arbeit etwas drauf zu legen . �Znn ' �t ,
sei noch bemerkt : die Herren möchten doch einen besseren
erstatter entsenden , um zu erfahren , was in Wirklichkeit gel » �
Ich bitte die Herren in der nächsten Versammlung , >ve>

selben den Much haben sollten , zu erscheinen . " 77, Wtl

P. Krause schreibt uns : In der Berichtigung schreff
J . C. Pfaff : „ Die von dem Tischler Ahrens gemachte� , �
hauptungen und Angaben sind unnchtig . Es ist völlig „jj
das ein Tischlergeselle in meiner Fabrik , wenn er 4 Vm „

Tag verdient , weniger wie 3 Mark pro Tag Kostgeld ery »

Vergleiche man mit dieser Behauptung die I . G. siegt
Fabrikordnung . Dort heißt es : „ Die Höhe des Kostgeld �
im Belieben des Werksührns . Ferner , bis zur Fertigstell ' °. sid
4. Akkords ist kein Tischler berechtigt , ein regelmäßiges K

von 18 M. pro Woche zu verlangen .

Amerikanishe Iferkaufs - Hallen
Spandnurrbrnckr la . II . SKalitzerstraffe 39 . Wirurrstraffe 69 ,

Billigste Bezugsquelle für ° i ° ga »t ° Bekleidnngs - Gegenstäude .
Der Verkauf sämmtlicher Maaren findet zu geradezu enorm bittigen aber streng festen Preisen statt .

Man höre und staune :

©in groß . Post . Herren - Winter - Paletots Stück M . tif OO
mit warmem Futter , sonst 22 Mark

©in groß . Post . Herren - Winter - Paletots Stück M. O « OQ
mit warmem Wollfutter , sonst 40 Mark

©in groß . Post . Herren - Winter Paletots Stück M. ZßZ ßO
nut gestepptem warmen Futter , sonst 60 Mark

v

©in groß . Post . Herren - Winter - Paletots Stück M. 40 - 00
Prima - Qualität , sonst 75 Mark

"

Knaben Garderobe , ebenfalls ganz enorm billig , und dergleichen mehr .

©in groß . Post . Herrenanzüge .
Jaq »et Hose u. Weste , dauerhafte Wmterwaare

Em groß . Post . Herren - Anzüge ,

Stück

� » , , - - - - - - -i . . . Stück M .
Jaqnet , Hose u. Weste , in allen Mustern , sonst 35 Mark

Em groß . Post . Herren Anzüge , Stück M .
Jaquet , Hose u. Wes e c. schön . Kammg. - Must . sensat . , sonst 60 M.

© m groß . Post , einzelne Herren - Hosen , Stück M .
kolossal dauerhast in schönen Mustern

© m groß . Post . einz . Herren - Hosen , Kmg . Stück M .
m gestreift , u. karrirten Mustern , schwarz u. farbig , geradezu staunenswerth

10,00
16,50

30,00
5,00
9,00

Jeder Käufer eines Gegenstandes
bis jn 20 Mark erhält als

Gratis - Zugabe
1 e! eg� Kleiderbürste .

Preise streng fest .

Mtnkllllislhe Keckuss - KM
Spandauerbrücke la ,

Skalitzerstrasse 39 u . Wienerstrasse 69 .

Jeder Käufer eines Gegenstandes
über Ä0 Mark erhält als

Gratis - Zugabe
1 eleganten Hut .

Zur gell. Beachtung : - -

und beruhen alle ähnlich klingenden Ankündigungen auf Täuschung des Publik . . », s.



Wodel- , Spiegel ' . . . Polsterwaarett ' Magazittv - »�ug. Herold ,
SO . 3. Reichenbergerstraße 3 . SO . m

Verkauf
| " ur gegen Baar |

Zu streng
festen Preisen . Ii

« »
Jeder Preis

ist mit Zahlen
an der Waare

ausgezeichnet .

Grö ßte Herrenkleider - Werkstatt Stettins !
Berlin N. , Berlin SQ. , Berlin 0. ,

Ma. BMechch tzr. Frlliikflirtl' rßlllsje HL
NerKanf z « Fabrikpreisen bei nur besten Maaren .

rheinische
'

Aaare ,

dauerhaster
Stoff

Prima Qual .

in praktischen

Mustern

Uckriln

haltb . Waare
Muster

für
Jedermann

10,501 . 18 1 . 171 . 271 .

Belttr -

A»j »»,
schwer und

unverwüstlich
viele schöne

Muster

Feinster

ämmßmi

Hochs . Kamm¬

garn mit

seiden . Borte ,
eleg . Schnitt

Hochelegante

Allst»:
«Jiiletit »

nach Maast ,
in

feinsten Stoff .

60 , 55 , 50, 45

WS 30 WL

Willter-

Psletots
aus

besten Stoffen

Echt engl.

dreidraht ,

unverwüstlich

6, 4, 3 bis

10 1 . 2,25 1 . 1,75 1 .

Zivirii-
Kosen

derb

und kräftig

Hemsen
hübsche

Streifen

, Garantie
für tadellosen

Sitz
und längste
Haltbarkeit .

jAnziigc lind Paletots s' nr Barschen nnd Knaben
austerordentlich vortkeilstast .

Auch Nichtkäuser können sich von der Vortrefflichkeit unserer Grundsätze überzeugen . 81

Jeder Kunde
hörst die reine
Wahrheit sib�r

unsere nur
reellen Waaren . j

i . . . . J » . Verlage der , . Magdeburger Ualksstimme " ist soeben !
schienen und für Scrlirr durch die Knchdrurtrerei von Maurer ,

I suermep & Co . , SO. , Elisabeth - User 55, zu beziehen :

Die Entschädigungsansprüche der

Arbeiter bei Unfällen .
Zusammenstellung der nach den Entscheidungen des Reichsversicherungs -
Amtes den Verletzte » bewilligten Rentensätze umfassend die Zeit vom

| J; Juli 1886 bis 13. Juli 1889 nebst Einleitung enthaltend die wesent¬
lichsten Kestimmnngen des Zlnsallurrstcherungs - Gesetze «.

Alphabetisch nach Berufsklassen geordnet .
r Herausgegeben von Hans Müller .

preis 30 Pfg . Für Kolporteure hohen Rabatt . 356 |

lolif- |

slrahißn I
Blätter für

' olksvErständliclio Wissenschaft

Zugleich ein c
litorarischer Wegweiser �

für das Volk .

Erscheint halbmonatlich in ~
■Heften a 20 Pt . im Verlage O

von 0 . Harnisch ,

Dresden „

_ Annenstrasse 47 . J
Biobennmmern

gen gratis und franco

b«tfürCoIportenreüberall
gesucht .

i

HellstesLicht !
geben Domcke ' s Gag

selbst erzeugende

Lampen für Ach
rntn , Slhmitiitil,

Tchlöchtereitll,

rohrlrger , Äacke -
reien »te . Sturm -
brenner für Arbeiten
im Freien 1537a

Gasäther billigst :

Emil Domcke ,
Lothringers tr . 44 .

stille VuchhMulig
verbunden mit

Galanterie -
n # : , . oecounoen

nebst reichhaltigem
" Hb halte den Genossen

Liefetnn i bestens empföhle » .
' •tljcn fammtlicher wissenschaft -
» Wd pmitischen 1524
!°>vie schüren und Kült »er , ' ML

n ' melm Schweitzer ,
Handjeristraße 37 ,

��der Hermaunstraße .

Spiegel u .

, Polsterwaaren

<- h fausendfreund
6 ' ' " ee . Strasse No > 78 ,

Sosiv, " " h ® Weinbergsweg .
Killigste preise .

Ä- Tnbak fisStZr

Hut - Fabrik
E. Bergmann

Markgrasechchelllll,
83] nahe der Besselstraße .

Hüte mit Köntrolmarkeu.

Infolge Ablebens des Sozialisten -

gesetzes aus achtjähriger Verbannung

zurückgekehrt empfehle mich Freunden
und Parteigenossen zur 1749

Allsertigllllg jeder Art

HerrenGarderobeUz
unter Zusicherung gediegener Arbeit .

Reparaturen schnell u . billig .
'

ö . BicMer ,
Kleine Frankfurterstraße 7. 8 Tr .

KB @ef ( . Austrüge werden entgegen -

aeuommen b. v. Schulz , Admiralstr . 40a ,

und W. Salzwedel , Klosterstr . 83 .
_

Handlung von Carl

Gross , Kriiderstr . S » ,

empfiehlt zur Minter -

gern zur Verfügung .

Hnt - Fabrik

OSCAR LISKOW

47a. VrittlitHr. 4/a .
Ecke Luckanerstraße .

EJutö mit Arbeiiei « - Konlrolmarken . 321

Zum

M . Cytiilschllt
Nur Hüte TBag 1526a

mit Arbeiter - Kostrolmrke .
neben Frister

' und Roßmann ,
Hutmachet ,

0f(iliSfrWcl3l/v
Wilhelm Zapel ,

Roh - Tabake .
Grösste Auswahl , billigste Preise von
sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken
1531a

Hemr . Frank »
Brunnenstr . 141 - 143 .

# Roh-Tabak
empfiehlt in allen Sorten

in billigster Preislage

E Herholz ,
145 . Brunnenstraße 145 .

Beste Auswahl stimmt -
licher Sorten , billige Be -Rohtilbilk .

dienung .
Eberh . Herz , Prinzenstraße 33 , am

Moritzplatz . 1527

1A. Goldschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Gröstte Auswahl . Karautirt

ftchee brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besinol . Rvhtabake sind am Lager .
A. Golusohmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' scheu Markt . [ 746 1

Nur
1 Marst
Tabake .
234

Aehtung ! Kein Laden .
eigene Fabrikation , 25 Zigarren

ikaGarantie rein amerikanische ,
Rivpentabak 2 Pfd . 60 Pfg .

H. f . Ainslagr ,
Kottbuserstraße 4, Hof pari .

Jede Uhr

HeiTen - Garderoben
nach Maaß , reellste Bezugsquelle .

Produktiv - Genossenschaft
Berliner Schneider . 239

Berlin S. , Kommandantenstr . 61 .

zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 | H. 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 52
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andrea » str . OS , Chanlseestr . 78 ,

Alte Schöuhauserstr . 35 .

Hur I Mark
kostet jede Uhr zu reinigen
unter Garantie . Bei allen
Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 1276

Otto Eleser ,
U h r m a ch' e r ( Fachmann ) ,

Uannqustr . 15 , Ecke Mariannenstr .

Mmter - Uaietots !
Feste Preise . Feste Preise .

Im Kngros - Geschäft Heiligegeist -

ttraste 40 I sollen die von dieser
äff on übrig gebliebenen Winter -

Paletots im Einzelnen verkauft
Hochelegante Paletots zu 35 Mk.
II . Sorte . . . . .zu 18 Mk.
III . Sorte . . . . .zu 13 Mk.

Geöffnet ?. Morgens 8 bis Abends 8 Uhr .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein großes Lager fertiger 1007

Knaben - und

Mädchen - Garderobe .
Sämmtliche Stoffe u. pester in allen
Farben , Sammet , Plüsch u. Besatzartikel ,
Anzüge werd . gratis zugeschnitten . Auch
werf . Bestellungen nach Maaß elegant
und sauber angefertigt . Solide Preise ,

Heinr . Plelss

Resterhandlung .
Rester zu kleinen Slnzügen von 1,50 M. ,

große von 7,50 M. an bis zum feinsten
Kammgarn z. Paletots , Wintermäntel » ,
Jackets u. Kleidern . Trikot zu Taillen
( gleich zugeschnitten ) . Pelz , Krimmer ,
Plüsch , Federöesatz , Seide , Sammet , so-
wie fertige Knaben - Anzüge empfiehlt
971 Karle , Waldemnrstr . 66 , p.

Cent , breite Atlasse in all . Farben� vv f. Hxppe , » schneider Preiswerth .
Snmmrtkragen in all . Farben von

50 Pfennige .
P . Kochmann , Alte Jakobstr . 86 .

Ii » S. Heine

Chausseestr . 14 .
Die schönsten

Kiuherkleiher ub -Jcken
für Mädchen jeden Alters , sowie

Morgettrölke , küterrölke,
Trikottkikeil iL Blousen,
auch im Einzelverkauf sehr billig !

Maaßbestellungenu . Reparaturen
werden prompt erledigt !

Normal - Unterkleider und Triko -
tagen für Herren , Damen und
Kinder . Strümpfe , Socken , Hand -

schuhe te.

S. Heine ,

Hnt - Fabrik
Klncherstraste 11 , vis - a - vis der Hl.

Kreuz - Kirche . Wilhelm Böhm .
Sämmtliche Hüte mit Kontrolmarken .

Großes Lager in Schirmen . Reellste
Bedienung .

Hüte
mit Arbeiter • Kontroi -
marke liefert die Hut -
fabrik von 277

L. F. Koschel ,
Charlottenburg ,

Sophie - Charlottenst . 27 .

Asrbeiter !
FiU - und Seidenhüte m. Arbeiter «

Kontrolmarke empfiehlt [ 887
Franz Haupt , Hutmacher ,

Gr . Frankfurterstr . ( alte Nr . 140 , neue
Nr . 145 ) zw. Frucht - u. Memelerstr .

Herren - u . Knnben -
Filzhüte " ' S ' " " *

Ferdinand Hemke ,
Dsimewltaatr . 1, Ecke Steglitzerftraße .

Bis der Wächter schliesotsl
werden von heute ab , aber » « r a «

rinatleute , herrschaftliche getragen «
linterpaletots für 3 —19 M. , gut er «

Haltens Hosen f. 3 —5 M. ; auch einz .
Jaquets u. Röcke , Linieustr . 88 , part�,
verkauft . Auch Sonntags geöffnet . [ 1077

E. Strauss , WMrmßr . ,
Blnmenstr . 46 , pari . ,

früher Wassmaunstr . 17a . 84

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Layer o. Steif m
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

iAMcklls !
um jeden Preis

von 20 000

Schnss - , Hieb - u . Stichwaffen
Reich illustrirte Preisliste gratis .

370 Hippoilt Mehle « ,
Berlin W. , Friedrichstr . 84 .

Elstlmam , WechM ,
Hlills - M Killhengeröthe

E. Vogtherr , » « ruu c. ; Z
Landsbergerstr . 64 , amAlexanderpl .

Ktephanstr . 16 ( Moabit ) .
( Sonntags geschloffen . )

UerfaUene Minter - Paletat « zu
soliden Preisen Pfandleihe Mein -
bergsweg 3 . 251

Söphgs , Mrahtli , BetMil ,
auch Theilzahlung , 724

bei O. Schmidt » W # . ßs .

Möbel - , Spiegel - und
Polsterwaaren -

Fabrik von R. Jhloff , «inienstr . 201 ,
am Rosenthaler Thor . 889

Den
Anferti
reell u »
189

Genoffen empfehle mich zur
von Dame « - Mäntel »

billig . Tb . Kaiisch ,
iener strafte 63 III .

�entral - Keikkans Ansverkanf . 72 , Jagerstr . 72 , (
4 Institut für Gelegenheitskäuft , einzig in seiner Art in Berlin .

«tiü ! MW M

zwischen Kanonier - und

Mauersirasse pari .
2058

)



sST Größtes Lager des Nordens
von Kerlin .

Brunnenstr . 1, 1 Treppe. Bruniienstr . 1, 1 Treppt.
( &tng . WembergSiveg� ) ( Eing - Weinbergsweg . )

Ich Hube keine Filialen und Sehe mit ähnlich lautenben Fieuten
>in keinerlei Keziehnng . Kitte daher gena » auf Firma Machten .

Herren - nnd

Knaden -

�r�ersbelt - Kgbrik.

Kerkanf
zu streng festen

FMikpreise».

Mollen Sie
e » streng reell bedient sei », s » b

J . Baes * ,
bei Ihre « Einkäufen streng reell bedient sei », s - bemühen Sie sich zn

Kerlin N. ,
Gesundbrunnen , Kadstrahe 18 ,

Ecke der Stettinerstraße ,

überraschender Ausmahl :

(slej. K>m>«z«»-zil »k-A>jßgt
S7 . 30 , 36 - 40 W.

I Zllquet -AMge
Eleg. StHjsse« « . « -

Arbeitsscheil

Mir empfehlen für die Saison folgenoe ArriNei :

' ANWt > ' . . . . .HR :i bis 101 .

«Nbk°- P«let - tS M« hZObiölZU.
. . . . . . . . .m8 fe 151 .

« » u bis 10 « .
Wi»itt -P«lrtsh tns . obit . c . Hra . rtc . HR 10 bis 501 .

i « «ItH L» « W« , li ' ÄÄä ™. ' "
Sämmttiche Waaren find nur von den allerbesten Stchfen gearbeitet

und wird für nadelfertig garantirt . 12B9

Preise streng test . - WZ

Urne Amerikanische
Uerkanfshallen .

Lrmuieustr . 1,1Treppe . Lru »»v»8tr . 1,1Treppe .
( Eingang Weinbergsweg . ) 1785

» Mark
| Billigste Quelle für Deuijcge uns englische

eiserne Bettstellen gJ W* W * AAW W « «IS. . WAAWU

Fabrik mit Dampfbetrieb v o�i

Jll . Preis - Kour . gratis u. franko . E. SäSS , ÜöpllllktrstWe 32.

Felix Oppenheim , Roseuthalerstrasse 11 - 12 .

Geste » und altrenommirteste » Spezial - Geschäft für

Damen - Mantel und Costiime
, ' s " Worden Berlins .

Winter . Mäntel , Wz.
wollenen Stoffen , serner in Seidenplüsch , Seiden - Matlac « ,
Seiden - Brocat w. in 40 verschiedenen Facons , dunkelblau ,

schwarz nnd in jeder beliebigen anderen Farbe , für jede
Figur passend , find schon von 18 Mark an in großartigster
Auswahl vorräthig .

Jaquets in reizenden Fagons nnd prachtvollen Aus -

fürungen schon von 10 Mark an .

Fertige Costiime SJÄ SMÄ
Strassen - und Ball - , Geseilschafts - und
Trauer - Sostüme . — Braut - ftoftüme . Seidene
Kostüme in schwarz und farbig von 40 Mark an .

aL &t . asa

( Oberhemden nach ZUaah .

Federn - Betten .

- mmimr
H . WessSifcg , vormals

Dresdrnerstraffe 134 , am Kottbnser Thor ,
früher Kommandantossstrahe Ä.

V. E. Matros ,

Möbel - , Spiegel - und Posterwaaren -
ßauze Ausstatiucgeu Magazin . Köchenmöbel in grosser

in Mahagoni u. Nussbaum . � "
Auswahl einpstehlt

Julius Apelt , Srbastianstr . S7 — Ä8 .
Reelle Waare . Prompte Bedienung .

Äugast Schulze
Juwelier und Goldarbeiter

OK Komiuandanten - Strasse QC
I . Etage .Etage .

Lager massiv goldener Ringe eigener
Eabrilc , sowie Ketten , Armbänder , Bro ches ,
Ohrringe , Medaillons , gold . Damenuhren etc .

Bestellungen jeder Art werden in kürz .
Zeit auf das Geschmackvoll , ausgeführt .
Reparaturen sauber , schnell und billig .

Corallen .

Bitte genau auf

Firma u . Haus -

No. zu achten .

33 zu .

18 M.

stärkste Näharbeit ,
äußerst billig .

Reizeutie Kmbtk-AlljSge u. Metots sur jedes Aster «. Preis.
3« NtßekWttl mllj Map propes Tlosslaßer v° n.

einfachsten bis zu den feinste »» La' briliate »,
Borzügl . ü ä « äußerst billigen Preisen und gediegener
Arbeit . fS Ausführung .

Eigene Werkstatt im Hanse ,

ss

Kronengarn

3>YAg2
Schntzinarte .

ist das beste Uähgarn für Hand - n . Maschinen - �
Näherei , hat in allen Nuniinern garantirt uollesl
Maaß , ist haltbarer als jedes andere Garn , näht in =l

folge seiner Geschmeidigkeit auf jedem Maschinensysteini
gleich gut . 89

Schwarzes Kronengarn ,
verändert seine Farbe nie .

Weiße » Krouengarn
Man achte auf die nebenstehende Kchußnrarkr .

Zs aitell We « Geslhiistt« der Brache kiittjliß.

Gegründet
1875 .

A. Pergande ' s « egründet
1875 .

% # # # # %
Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik Max

157 kvaMeiisfr . 157, Ä�fue .
verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend herab¬

gesetzten Freisen .
- Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse 1

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten |
ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold - , Sillter - , Granaten - nnd Korallenwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ränge .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 522 I

1237Sein reichhaltiges Lager in

Winter - Paletots , Schlafröcke ,
Herren - u . Knabengarderobe

osferirt billigst , sowie Kestellnnge » « nach Maaß »verde » unter Garantie des
Gutsitzens in eigener Werkstatt schnell nnd sauber ausgeführt . !

j . Krakauer ,

Hlwdorf , Bersßr. 22.

Winter - paletob
» ud Aniiige

bei billigsten Preise "
empfiehlt das bekannte

Serrrit- \ \ ü Kiiilbtil -

�arderobe -

von

Julius Lindenbauffl
139 .

Große
| pßjiC - - - - . - - .

- - - -
,

Maaß und Arbeitssachen .
( Kitte genau auf Fi »' »' "

Hansnuinmer zn achten - /

H . Richter «

weg 15b , am Rossnthaler Th° r -

Alumingold
Brillen und Pince - nez , gataist' 1'

n

; if n h p I Spiegel und Polster - Waaren ,
IflJL U M vi , reelle Maare zu soliden preisen . Ganze Ausstattungen

in Maliago » » i u. Nußbaum ; Kncheumobcl in grohev

Franz Tuizauer ,Answahl empfiehlt

schivarz werdend
Nickelbrülen n. Pince - nez .

de . allerfeinste Qual .
Rathenower Brillen . . >

de . allerfeinste Cutnf .

SMMer , " SÄ
Neu l Opern - n. Reiseglas , BZ —M
das Beste auf dein Markte , n»»t �

und Rieinen M. 12, —

M-

und Riemen M. i »/, —. g

Beße�lljj billigst BezügsE
aller optischen Artikel , genaueste
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt�
fand nach außerhalb gegen

Einsendung oder Nachnahme .
vorhA

I Salbt

®M( 8( 11 1 »
KV Nur Ueberzeuguna »n«�

aV2500e entzückende W" » " ' -

MHM
rücke und Hosen spottbillig .

Min - « «
genannt : Der biltige Ma« » '

Wohnhaft wie bisher nur all « '

ZZ &
Ecke Kophienstr . , «ckla�'

Man achte genau aus 32 mEckl��
« - Mad » » !

KiUigz reell #

WodicGrani -nstraß »A
Ä. Griiger , wohl rei ' o>»�,i.
Weil er dlirch Uhren !

Das Gute wird

Noch Besseres selbst fav' Azd
Alles fein reparirt ,
Geöhlt und renovirl .

- - - ÄWenn Deiner Uhr mm ,

Die alte Ztviebel Dich
etn r. ffS» innfi ßrüacr -
So sieh ' , was Griiger -

Kauf ' , und Du bist ench�-

Tie «Ott mir
im Sommer ans nwhreren

Ii!"
ist"

istf

m Fehlerhafte „

■Teppiche ! ! "

1
a a

H in Sophagrösse 5, 6, 8 M
■ in KalnntsrüttftA 10. 15. 8

1

I

. . . M. .
in Saiongrosse 10, 15, 30

bis 50 Mark .
Portieren m. Gold dnrehw . 3

und 4 Mark . 57

�«rliiien , Z ' Äf ;J;
io , 15 - 40 Mark .

Schlafdecken , Reise¬
decken 4, 6, 8, 10 M.

Gnrdii » » » « - u . d' eppichfnbrili

EmilLefevre , fsf
0 : znienatr . 158 .

Waaren - Katalog , reich illnstrirt ,
200 Seiten stark , gratis und frei .

i

I

Iii

« U

ch.

V

' t %, ■%

s .

%

M ßmstn
Herren - u . Knabe » - 54

Garderoben - Geschäft .

Wilh Fahr E! isabeti,kirc,islr -
i Nr . 8 am Pappelpl .

getauften und im Versatz ve

hocheleganten Herren - n. Damen - A

Paletots , Knaben - u. Mädchet>- P"� ii.

Herren - u. Kiiabeii - ? lnzüac , Du" ! .

Kinder - Kleider , Uhren , Ketten , J
s�,

Betten . Wäsche , Kessel , Stiesel ,
Schirme , Harnionika ' s u. s. «i . n

vellllllseich m bisWnstM!
damit zu räume » , zu erstaunlich m

Preise ». Q

Lncke/Z ' %
Bitte genau auf Hausnn —

Nomen zu achten . ��. �
Allen Freunden u. Genossen

ich mein

Ullb i

C. Klein , Buchholzerst�

Rbel , Spiegel vo

Polsterwaa�f(
eigener ' ' Gr. Lager , bist . �

Fabrik . Emil Hcrj
Briiuneustraße 28 , Hof

Theilzahlung nach lieber *»»

Berantivortlicher Redakteur : « nrt Koake in Berlin . Druck und Verlag von Wav Kliding m Berlin SW. , Aeuthsiraß « 2.
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